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Nr. 586. Morgen: Ausqabe. 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
bei den Ausgabeſtellen 2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., 
auswärts incl. des Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle 
Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

In den öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen und 
Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf die 
„Breslauer Zeitung“ entgegen. l 

MWohen- Abonnement auf Morgens, Mittag: und Abend- 
Ausgabe 50 Pf., mit Abtrag 60 Pf. (auswärts 1 M. 10 Pf.), auf 
die Abend⸗Ausgabe allein 20 Pf., mit Abtrag 25 Pf., auf die Kleine 
Ausgabe 25 Pf., mit Abtrag 30 Pf. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf- 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 

olgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Septbr. 50 Pf.), von bei der 
pu abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 


dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der [Hineinmengen kleinlicher Geſichtspunkte zu verzerren. 


Buiendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 
ie Reine gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
zu be 


drückt antragen. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Aus Moltke's Werk über den Krieg von 187071. 

Es iſt eine Gabe der Pietät gegen einen großen Todten und 
zugleich die Erfüllung einer Pflicht gegenüber dem Vaterlande und 
der Geſchichts wiſſenſchaft, welche die Hinterbliebenen des Grafen 
Moltke durch die Veröffentlichung der nachgelaſſenen Schriften des 
verſtorbenen Generalfeldmarſchalls dem deutſchen Volke und der ganzen 
civiliſirten Welt darbieten. Die Geſtalt des unbeſiegten Schlachten⸗ 
denkers, der als ein ſo ſchlichter, anſpruchsloſer, beſcheidener Mann 
durch ein Leben unvergleichlichen Glanzes und Ruhmes wandelte, 
haftet feſt und lebendig in den Gemüthern ſeiner Zeit⸗ und Volks⸗ 
genoſſen; ſie ſoll auch künftigen Geſchlechtern nicht verloren gehen. 
Und wie jene das tiefe Verlangen empfinden, einen Blick in das 
innerſte Seelenleben des ſtillen, verſchloſſenen, wahrhaft vornehmen 
Mannes thun zu dürfen, fo wird es für diefe immer -werthvoll blei- 
ben, nicht nur von den Thaten des großen Feldherrn zu hören, ſon⸗ 


Zweiuudſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Bofle 


SS Anſtalten Beſtellungen auf die — welche Sonntag einmal, Montag 
S zweimal, an den übrigen Tagen dreimal eriwein:. 
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Sonntag, den 23. Auguft 1891. 


feinem Lebensgange, der Erinnerungen der Freunde, zuverläffig und | Satz, der eigentlich ein thatſächliches Referat bietet, enthalten. Wir 
allſeitig überliefern.“ Der Mann, defen öffentliche Wirkſamkeit mit! haben alfo in den Moltke'ſchen Aufzeichnungen eine kurze allgemein 
goldenen Lettern in dem Buche der Geſchichte verzeichnet ſteht, verſtändliche Darſtellung des großen Krieges von unbedingter Authenticität. 
ſoll uns auch in ſeinem innerſten Weſen, in ſeinem privaten Zur leichteren Orientirung iſt dem Text eine Ueberſichtskarte der vom 
Denken und Empfinden vertraut werden. Wir dürfen uns auf Kriege berührten Diſtricte Frankreichs beigegeben. 
Blätter gefaßt machen, aus denen Weisheit, reiche Erfahrung, Milde Einige Stücke des Werkes ſind unſeren Leſern ſchon bekannt. 
des Herzens zu uns ſprechen. Die deutſche Litteratur aber wird um Wir fügen nur noch einige wenige beſonders intereſſante Mittheilungen 
ein Prunkſtück bereichert werden, denn der Held des Schwertes war hinzu. Neu und überraſchend erſcheint vor Allem die Auffaſſung, 
zugleich ein Held der Feder, der Meiſter der Kriegskunſt zugleich ein welche Moltke ſich über die Beweggründe der Handlungen des 
Meiſter der Kunſt, die Gedanken in claſſiſcher Form wiederzugeben. Marſchalls Bazaine gebildet hat. Er it nicht etwa der Meinung, 
ueber die Entſtehungsgeſchichte des guert herausgekommenen als habe der Marſchall in der That Verrath an feinem Lande geübt; 
dritten Bandes des Geſammtwerks, der de eng des deutſch⸗ allein er nimmt doch an, daß er bei feinen Entschließungen ſich 
franzöſiſchen Krieges enthält, giebt in einer kurzen Vortede ein an⸗ nicht nur von militäriſchen, ſondern auch von politiſchen Geſichts⸗ 
derer Neffe des Feldmarſchalls Major d. Moltke, ſein ehemaliger per- punkten habe leiten laſſen. So äußert er gelegentlich der Schilderung 
ſönlicher Adjutant, Anskunft. Vieles davon iſt ſchon bekannt: ſo, daß des Schlachttages von Vionville- Mars la Tour: 
die Abfaſſung in die Zeit von Frühjahr 1887 bis zum Januar 1888 „Von Fortſetzung des Marſches nach Verdun, etwa unter dem 
fällt, daß es mehrfacher Bitten des Neffen bedurfte, um den Feld: Schutz einer ſtarken Arridegarde, konnte freilich heute (16. Auguſt) 
marſchall zur Ueberwindung feiner Abneigung gegen ſolche Aufzeich- nicht die Rede fein. Wollte der Marſchall dieſen überhaupt ermoͤg⸗ 
nungen zu bringen. „Er hatte überhaupt einen ausgeſprochenen lichen, fo mußte er angriffsweiſe verfahren und ſich des unmittelbar 
Widerwillen gegen Memoiren, meinte, fie dienten nur dazu, die per: gegenüberſtehenden Gegners entledigen. 
ſönliche Eitelkeit des Verfaſſers zu befriedigen, und trügen nur zu Warum dies nicht geſchah, iſt aus rein militäriſchen Gründen 
oft dazu bei, große geſchichtliche Thatſachen aus der inneren ſub⸗ nicht leicht zu erklären. Mit voller Sicherheit war zu überſehen, daß 
jeetiven Auffaſſung des Memoirenſchreibers heraus und durch das] nur ein Theil, wahrſcheinlich ein kleiner Theil der deutſchen Heeres- 
Leicht könne es] macht ſich ſchon jetzt auf dem linken Moſelufer befinden könne, und 
Erlebniſſe nachdem im Laufe des Tages auch die noch bei Metz zurückge⸗ 
das Bild eines Mannes, das rein und erhaben in der bliebenen Divifionen einrückten, hatten die Franzoſen eine mehrfache 
Geſchichte daſtehe, in häßlicher Weiſe verunſtaltet und der Ueberlegenheit. Aber die vornehmlichſte Sorge des Marſchalls ſcheint 
ideale Nimbus, der es umgebe, zerſtört werde.“ Sehr bezeichnend geweſen zu fein, nicht von Metz abgedrängt zu werden, und jo 
iſt folgende Bemerkung Moltkes, die ſich fein Neffe nach dem Ge⸗ richtete er den Blick fat nur nach feinem linken Flügel. Indem er 
ſpräche notirte: „Was in einer Kriegsgeſchichte publieirt wird, iſtl dorthin immer neue Verſtärkungen abſandte, häufte er das ganze 
ſtets nach dem Erfolg appretirt; aber es it eine Pflicht der Pietät] Gardecorps und einen Theil des ſechſten dem Bois des Ognons 
und der Vaterlandsliebe, gewiſſe Preſtiges nicht zu zerſtören, welche gegenüber an, von welchem aus ein Angriff überhaupt nicht ſtattfand. 
die Siege unſerer Armee an gewiſſe Perſönlichkeiten knüpfen.“ Die Man ift verſucht, anzunehmen, daß nur politiſche Gründe den Marſchall 
Erkenntniß, daß das Generalſtabswerk über den 1870er Krieg für | Bazaine ſchon an dieſem Tage zu dem Entſchluß brachten, bei Metz 
die große Menge der Lefer zu detaillirt und zu fachmänniſch ge⸗ zu verbleiben.“ 
ſchrieben iſt, beſtimmte ihn endlich, dem Wunſche feines Neffen Folge Und ſpäter legte Moltke ſeine Anſicht gelegentlich des Ausfalls 
zu leiſten. Er ſchrieb eine gedrängte Darſtellung des deutſch⸗fran⸗ aus Metz vom 26. Auguft eingehender dar: „Die erſten Tage der 
zöſiſchen Krieges. „Indem er dieſes Ziel verfolgte,“ bemerkt der] Einſchließung verliefen, ohne daß die Franzoſen von außen etwas 
Herausgeber, „faßte er die Aufgabe dennoch unwillkürlich, unum: |- unternommen hätten. Auch fie waren beſchäftigt, ſich zu ordnen, die 
gänglich von ſeinem Standpunkt aus, dem des Generalſtabschefs, Munition zu ergänzen und ſich einzurichten. : 
auf, d. h. er ordnete die Ergebniſſe in den Zuſammenhang des Unter dem 20. Auguſt hatte Marſchall Bazaine nach Chalons ge⸗ 
großen Ganzen, der nur an der leitenden Befehlsſtelle erkannt und ſchrieben: „Ich werde von meinem Marſch Nachricht geben, wenn ich 
gegeben werden konnte. So wird dieſes in ſchlichteſter Weiſe zwecks einen ſolchen überhaupt antreten kann.“ Am 23. berichtete er an 
einer volksthümlichen Belehrung unternommene Werk in- feiner ganzen den Kaifer „er wolle, wenn die Nachricht von erheblicher Berz 


geſchehen, daß durch die Mittheilung perſönlicher 


dern auch das intime Charakterbild des edlen Menſchen, wie es ſich Gedankenfolge die Aeußerung der eigenſten Beurtheilung des Krieges minderung des Einſchließungsheeres fih beſtätigen jolle, den Abmarſch 


in ſeinen eigenen Aufzeichnungen darſtellt, kennen zu lernen. In 
der Vorrede zu 5 Zr „ unter welcher der > 


dem ganzen? RR i Name des 
älteſten Neffen des Feldmarſchalls, des Grafen Wilhelm Moltke ſteht, ſchöpfend 


wird das Unternehmen als der beſte Dank bezeichnet, welchen die 
Familie des Dahingeſchiedenen dem ganzen deutſchen Volke für die 
Huldigungen, für die Beweiſe der Verehrung, die es Dr großen 
Feldherrn bei der Feier feined neunzigſten Geburtstages, 5 : 8 ſeiner 
Bahre dargebracht hat, abſtatten zu können Sue Nei e a 
Moltke darf verſichert fein, daß ihr Geſchenk von dem deu ſchen olte 
in dem Sinne, in welchem es gegeben worden, aufgenommen wird. 

Die „Geſammelten Schriften und Denkwürdigkeiten des General⸗ 
Feldmarſchalls Grafen Helmuth von Moltke“ ſollen nach den Worten 


durch den General⸗Feldmarſchall ſelbſt.“ 

„Mit dieſen Worten wird das Buch Moltkes zutreffend und er⸗ zu ſetzen. “ i i 
„getennzeichnet. Seinen Stoff bilden die militäriſchen Vor- Wirtlich zog ſchon am 26. Auguft, wo die Armee von Chalons 

gange von der Kriegserklärung an bis zum Frankfurter Friedensſchluß. noch 15 Meilen entfernt vom Ardennen⸗Canal ſtand, auch ihr Heran⸗ 

Das Gebiet der Politik wird nur betreten, wo es zum Verſtändniß rücken an Metz überhaupt noch nicht bekannt war, der Marſchall feine 

5 n e Ade der Begebenheiten auf dem Kriegs: | Hauptmacht auf dem rechten Moſel⸗Ufer zuſammen. 

auplatze unbedingt erforderlich iſt. Die Darſtellung iſt knapp, ein⸗ Diefe Bewegung war dem deutſchen Beobachtungspoſten 
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fach, objectiv, ruhig, dabei von ſchärfſter Klarheit und Präcifon. In entgangen und wurde durch die Feber he sollen 2 in 

19 ann Rehe von Capiteln zieht ein vollſtändiges und anſchau⸗ meldet i 

ihes Gemälde des gewaltigen Völkerringens an unſerem Auge vorbei. Vorgeſchobene Abtheilungen drängten die deutſchen Poſtirungen 

Die Objectivität und Sachlichkeit ſchließt freilich nicht die Kritik aus. im Südoſten von Metz bereits an einzelnen Punkten 1 1 5 antatt 

Und gerade der Umſtand, daß in dem Molite'jhen Buch eine kritiſche nun zum allgemeinen Angriff zu ſchreiten verſammelte der Marſchall 


und zwar über die Nordfeſtungen antreten, um nichts aufs Spiel 


der Vorrede „das Charakterbild des Feldmarſchalls aus den . lo Bi des Krieges gegeben ift, verleiht ihm einen beſonderen Werth ſämmtliche Corpsführer zu einer Beſprechung in Grimont. Der 


ſchiedenartigſten Zeugniſſen, aus feinen Schriften, feinen Briefen, 


und Reiz. Die Kritik iſt immer ſtreng ſachlich und oft in einem Commandant von Metz machte geltend, daß die vorhandene Artillerie⸗ 


Berliner Brief. 


Wenn man längere Zeit in Berlin, 
und blaſirt zur Welt kommen, gelebt hat, 


aber nach längerer oder kürzerer Abweſenheit einmal wieder na 
Berlin n ſo hat man ſtets das ana Gefühl, als ob die 
ie 0 9955 ie Verpflichtung hätte, rund zu ſein. Vielleicht liegt 
Mi ë aß man unterwegs überall von den unvermeidlichen Ber⸗ 
nern hört, um wie viel ſchöner und amüſanter es in Berlin ift, 
ſodaß man eigentlich nicht recht begreift, weshalb ſie nicht in Berlin 
geblieben ſind; es müßte denn ſein, daß ſie gewettet haben, ſich 
1 7 raſch unbeliebt zu machen, was ihnen allerdings meiſtens 
Nein, es iſt in Berlin in den letzten Wochen wirklich ſo geblieben, 
wie es war. Noch immer fahren die Droſchken erſter Klaſſe Trab, 
während die zweiter ſtillſtehen, auch wenn fie fahren. Noch immer 
ſucht die elektriſche Straßenbeleuchtung dadurch, daß ſie um 12 Uhr 
ausgeht, erziehlich auf die unſoliden Bürger zu wirken, die auch aus⸗ 
gegangen ſind. Aber vergeblich! Bis in die unwahrſcheinlichſten 
Morgenſtunden hinein herrſcht reges Leben auf allen Straßen; je 
te ein Pferdebahnwagen geht, um ſo voller iſt er, und die letzten 
Wagen, Pop noch nach 1 uhr gehen und boshafterweiſe „Lumpen⸗ 
ſammler“ genannt werden, ſind faſt immer ausverkauft. Noch immer 
wird man am Tage an jeder Ecke der Friedrichſtraße von geheimniß⸗ 
vollen Männern mit der anmuthigen Frage begrüßt: „Alte Sachen zu 
verkaufen?“, während in den Abend- und Nachtſtunden an denſelben 
ten dunkle Geſtalten geheimnißvoll dem harmlos Vorübereilenden 
fen: en en ten, aus > er zu feiner Ueberraſchung 
’ m t er 2 
Spie ur ee — unbekannte Café X. der einzige 


wech n 
50 Ben in echtem ſpaniſchen Coſtüm bedienen, während 


die Fhinan ohne Coſtüm ſerviren, 
eben dieſen durch ihre Aufdringlichkeit oft läſtig werdenden 


ehrwürdige Männer unreifes Obſt, dort biete 9 

windige Würſchen an, die angebliğ wiehern können sollen ge 
Käffig tönt der Ruf: „Wachsſtreichholzer, Schweden, Sturmhölger“ an 
unſer Ohr, und wahrhaft unüberſehbar iſt die Fülle der Zeitungen, 
die in erfreulicher Eintracht in den Körben der Verkäufer ruhen. 


wo die Kinder fon klug] Niemand (außer der Polizei). 
fo weiß man es allmälig eigentlich ein Graf it und einſt die bekannten beſſeren Tage geſehen | aufgeführt: 


handelte. 


] rich „ 9 i Im Berliner 
Wie er wirklich heißt, weiß wohl | Hippodrom — ich habe feit einigen Monaten darauf verzichtet, eine 
Es geht das dunkle Gerücht, daß er Grenze zwiſchen Theater und Circus zu ziehen — wird ein Stück 
5 „Athanas u. Comp. — Ausgetragene Genoſſenſchaft“ 
ganz genau, daß die Erde rund und langweilig ift. Sowie man hat. Jedenfalls find die langen politiſchen Reden und kurzen Anſprachenſ und in dieſem zeitgemäßen Stück kommt Ae enen Saga 


Da iſt vor Allem er, der Liebling der Friedrichſtraße, „Siegellack“ Doch dieſes Wettrennen wird noch übertrumpft. 


oder „der politiſche Dienſtmann.“ 


meiſt ſehr amüſant. Von Zeitungen verkauft er nur die Poft.” fund den anderen obligaten Perſonen ein wirklicher Eiſenbahnzug auf 
Da er den Luſtwandlern der Friedrichstraße die politiſche Ueber- |die Bühne. Mein Liebchen, was willſt du noch mehr? Wirkliches 
zeugung von außen anſieht, fo kommt es oft zu ergötz⸗ Waſſer, wirklicher Regen, wirkliche Pferde und eine wirkliche 
lichen Scenen; denn Siegellack ift ſtolz, und er verkauft keine] Locomotive. 
Zeitung, wenn er glaubt, nur angeulkt zu werden. Ja, er iſt ſehr Ob auch wieder einmal eine Zeit kommen wird, wo wir wirk⸗ 
ſtolz, aber doch läßt er ſich in der letzten Zeit dazu herbei, Cigaretten liche Menſchen auf der Bühne zu ſehen bekommen? Die beiden 
von einem Fuß Länge zu verkaufen, und zwar verkauft er fie, wie erſten Novitäten des Leſſingtheaters und der Saiſon überhaupt, 
ein großes Placat ſagt, „ohne Unterſchied der Parteiſtellung.“ So Roſeggers „Am Tage des Gerichts“ und „Gleiches Recht“ von 
ſcheint ſich auch hier der politiſche Frieden Bahn zu brechen. Grelling, waren nicht gerade ſehr verheißungsvoll. Bei den beiden 
Etwas hat in der letzten Zeit wenigſtens eine kleine Aenderung | Premieren, den eigentlichen Tagen des Gerichts, zeigte es fih, daß 
erfahren, nämlich die Zahl der Litfaßſäulen; fie iſt etwa verdoppelt] beide Verfaſſer, als fie ihre Stücke ſchrieben, gleiches Recht hatten, 
worden. Aber die Zettelankleber haben ſich noch nicht ganz an dieſe oder auch gleiches Unrecht. Das iſt ja nach Grelling identiſch. Denn 
Neuerung gewöhnen können, und fo kann man mit ziemlicher Sicher- nach der Idee feines Stückes kann ein Zuſtand wirklicher Rechts⸗ 
heit darauf rechnen, daß gerade der Zettel, den man ſucht, an einer gleichheit ert dann herbeigeführt werden, wenn die wirthſchaftlich 
anderen Säule klebt. Schwächeren mehr Rechte erhalten, als die Beſitzenden ıc. 

Auf eine ganz vernünftige Idee ſind aus Sparſamkeitsrückſichten Man kann durchaus nicht behaupten, daß das Publicum die 
die Herren Theater⸗Directoren gekommen. Während man früher auf | Stücke abgelehnt hätte. Beide hatten einen recht freundlichen Achtungs⸗ 
einer oder gar mehreren Säulen ſich mühſam die Theaterzettel erfolg. Aber ich kann nicht umhin, mich über den Maler zu freuen, 
zwiſchen den Anpreiſungen von Bandwurmmitteln und Monſtre⸗ der das Diplom der ehrenvollen Anerkennung der Berliner Ausſtellungs⸗ 
Feuerwerken zuſammenſuchen mußte, ſoll jetzt für alle Theater gemein: Jury als eine Beleidigung zurückgeſandt hat. Ebenſo würde ich mich 
fam (mit Ausnahme des „Berliner Theaters“ und des Kroll ſchen“) freuen, wenn einmal ein Dichter (natürlich im Einverſtändniß mit 
ein großer Zettel gedruckt werden, der rund um die Säule herum: dem Theaterdirector) ein Stück zurückziehen würde, das eben gerade 
läuft. Natürlich wird man gut auſpaſſen müſſen, bei welchem noch einen Achtungserfolg erzielt, den es noch dazu, wie in den vor: 
Theater man angefangen hat, weil man ſonſt leicht ſchwindelig werden liegenden Fällen, zum großen Theil dem ganz vortrefflichen Spiel, 
könnte. Auch die Frage, ob man rechts oder links um die Säule zum Theil auch perſönlicher Beliebtheit der Autoren zu verdanken hat. 
herumzugehen hat, wird wohl zu ebenſo viel Streitigkeiten Anlaß Spiel und Inſcenirung waren, wie geſagt, meiſterhaft; es zeigte ſich, 
geben, wie die wichtige Frage, auf welcher Seite man ein Hühnerei daß das Leſſingtheater gut daran gethan hatte, an feinem Mitglieder- 
anzuſchneiden hat. beſtande möglichſt wenig zu ändern. In dem Roſegger'ſchen Stücke 

Von den Theatern ſelbſt tt wenig zu berichten. Allerdings hat] wirkte wohl am meiften die Kerkerſcene, die an ſich auch hübſch ge- 
die moderne Bühnentechnik wiederum in der letzten Zeit nennendwerthe | fchrieben, leider für das Drama ohne inneren Werth iſt. Manche 
Fortſchritte gemacht. Im Belle⸗Alliance⸗Theater it ein Wettrennen Zuſchauer mögen fih bei dieſer Scene gewundert haben, daß Herr 
mit wirklichen Pferden auf der Bühne zu bewundern. Freilich rannten] Schönfeld, der den einen Verbrecher gab, plotzlich fo virtuos fielen 
in den erſten Vorſtellungen die Pferde nicht, reſp. der in entgegen⸗ konnte. Es handelte fih nur um ein, allerdings fat unmerklich an- 
geſetzter Richtung fih bewegende Hintergrund, der die Illuſion her⸗ gebrachtes künſtliches Auge; jedenfalls eine ſchätzenswerthe Bereicherung 
vorruft, functionirte nicht. Aber das machte nichts; man glaubte eben, | modern⸗naturaliſtiſcher Darſtellung, deren tiefer Sinn mir hier freilich 
daß es ſich um ein Wettrennen von Droſchkenpferden zweiter Güte etwas unergründlich war. 


Bei dem Grellingiſchen Stuck wurden große Hoffnungen auf den 


geſchworen, wiederherſtellen. Ob er dadurch dem Lande nicht längere 


munition nur für eine Schlacht aus reiche, nach Verbrauch derſelben 
werde dir Armee ſich wehrlos zwiſchen den feindlichen Heeren be⸗ 
finden; auch ſei die Feſtung noch nicht genügend in Vertheidigungs⸗ 
ſtand geſetzt und könne einer Belagerung nicht widerſtehen, 
Platz von der Armee verlaſſen werde. Dies Alles hatte man freilich 
ſchon vorher in Metz überſehen können, oder vielmehr man mußte es 
wiſſen, bevor man dort abrückte. Ganz beſonders aber wurde be⸗ 
tont: „daß die Erhaltung der Armee der beſte Dienſt ſei, welchen 
man dem Lande erweiſen könne, wichtig beſonders, wenn Friedens⸗ 
unterhandlungen angeknüpft werden ſollten.“ Saͤmmtliche Generale 
ſprachen ſich gegen die Fortſetzung der eingeleiteten Bewegung aus 
und der Oberfeldherr, welcher ſich jeder Meinungsäußerung enthalten, 
ertheilte um 4 Uhr den Befehl zum Rückmarſch. 

Die ganze Unternehmung am 26. Auguſt kann nur als ein 
Darademandver betrachtet werden. Dem Kriegsminiſter meldete der 
Marſchall, daß es aus Mangel an Artilleriemunition „unmöglich“ 
ſei, die Linien des Gegners zu durchbrechen, wenn nicht Angriffs⸗ 
bewegungen von Außen her „den Gegner zum Rückzuge zwängen“. 
Dringend wurden Nachrichten aus Paris über „die Stimmung im 


Volke“ erbeten. 
Es iſt zweifellos, daß Marſchall Bazaine nicht blos nach militä- 


wenn der lichem Plane zu lenken. 


kommen. Mit feltener Thatkraft und unerſchütterlicher Beharr⸗ 
lichkeit wußte Gambetta die ganze Bevölkerung des Landes zu be⸗ 
waffnen nicht aber die ins Leben gerufenen Schaaren nach einheit⸗ 
Obne ihnen Zeit zu laſſen, ſich zu kriegs⸗ 
tüchtigen Truppen heranzubilden, 


einen Feind, an deſſen feſter Fügung ihre Tapferkeit und ihre Hingebung 
zerſchellen mußten. Er verlängerte den Kampf mit allen Opfern 
auf beiden Seiten, ohne das Schickſal zu Gunſten Frankreichs zu 
wenden.“ 

Deu Schluß der Schilderung des Kriegs bildet eine Zuſammen⸗ 
faſſung des Geſchehenen und Erreichten von grandioſer Einfachheit: 

„Der mit Aufbietung gewaltiger Kräfte von beiden Seiten ge⸗ 
führte Krieg war bei raſtlos ſchnellem Verlauf in der kurzen Zeit von 
ſieben Monaten beendet. 

Gleich in die erſten vier Wochen fallen acht Schlachten, unter 
welchen das franzöſiſche Kalſerthum zuſammenbrach und die franzöſiſche 
Armee aus dem Felde verſchwand. 

Neue maſſenhafte, aber geringwerthigere Heeresbildungen glichen 
die anfängliche numerische Ueberzahl der Deutſchen aus, und es 
mußten noch zwölf neue Schlachten geſchlagen werden, um die ent⸗ 


riſchen, ſondern auch nach politiſchen Rückſichten gehandelt hat, aber ſcheidende Belagerung der feindlichen Hauptſtadt zu ſichern. 


es fragt ſich, ob er bei der in Frankreich eingetretenen Verwirrung 
anders handeln konnte. Aus der eben erwähnten Correſpondenz, 
wie ſchon aus ſeinem Verhalten in den Schlachten vor Metz 
geht eine entſchiedene Abneigung hervor, ſich von dleſem Platz 
zu trennen. Unter ſeinen Mauern vermochte er eine bedeutende 
Heeresmacht bis zum gegebenen Augenblick ungeſchwächt zu be⸗ 
wahren. An der Spitze der einzigen, noch nicht zertrümmerten 
Armee Frankreichs konnte ihm eine Machtſtellung zufallen, wie keinem 
Anderen im Lande. Freilich mußte dieſe Armee erſt von dem Bann 
befreit fein, welcher fie zur Zeit gefeſſelt hielt. Der gewaltſame 
Durchbruch hätte ſie, ſelbſt, wenn er gelang, erheblich geſchwächt, und 
ganz undenkbar war es nicht, daß der Marſchall als ſtärkſte Autorität 
im Lande einen Preis werde bieten können, welcher den Gegner be: 
ſtimmte, den Abzug zu geſtatten. Denn wenn es endlich zum 
Frledensſchluſſe kam, mußte man auf deutſcher Seite fragen: „Wo iſt 
in Frankreich die Macht, mit welcher nach dem Zuſammenſturz des 
Kaiſerreichs verhandelt werden kann, und welche in ihrer Stärke die 
Bürgſchaft dafür leiſtet, daß übernommene Verpflichtungen auch ge- 
halten werden?“ Daß der Marſchall, wenn ſeine Pläne zur Aus⸗ 
führung gelangt wären, anders als im Intereſſe Frankreichs gehandelt 
haben würde, iſt weder bewieſen noch vorauszuſetzen. 

Bald aber trat in Paris eine Anzahl von Männern zuſammen, 
welche, ohne die Nation zu befragen, aus eigenem Auftrag ſich als 
die Regierung des Landes hinſtellten und die Leitung ſeiner An⸗ 
gelegenheiten in die Hand nahmen. Dieſen gegenüber freilich konnte 
der Marſchall, geſtützt auf feine Armee, rivaliſirend, eventuell ſelbſt 
eindlich auftreten, er konnte, und das war in den Augen der Parifer 
Regierung ſein Verbrechen, die Autorität des Kaiſers, dem er Treue 


Leiden und größere Opfer geipart hätte, mag dahin geſtellt bleiben. 
Wenn man ihn aber nachmals des Verraths beſchuldigte, ſo geſchah 
dies wohl, weil die nationale Eitelke it der Franzoſen durchaus eines 
„Verräthers“ bedarf, um erklärlich zu machen, daß ſie unterliegen 
konnten.“ — 

Es iſt zu vermuthen, daß Moltke's Urtheil jenſeits der Vogeſen 
eine lebhafte Erörterung hervorrufen wird. 

Der Thätigkeit Gambetta's wird die 
Theil: : 
4 „„Solche Streitmittel, getragen von der regen Vaterlandsliebe 
der Nation, konnten langen Widerſtand leien, wenn ein kräftiger 
Wille ſie in Thätigkeit ſetzte. 

Und ein ſolcher fand ſich in der Perſon Gambettas. 

Als Kriegsminiſter fiel ihm nach dem in Frankreich geltenden 
Syſtem zugleich die Leitung der Operationen zu, und freilich 
durfte er den Oberbefehl nicht aus der Hand geben. Denn in 
der Republik wäre ein ſiegreicher General an der Spitze des 
Heeres alsbald an ſeiner Statt Dictator geworden. Unter ihm 
amtete gewiſſermaßen als Chef des Generalſtabes ein zweiter 
Nicht⸗Militär, Herr de Freycinet, und ihre nachdrückliche aber 
dilettantiſche Befehlsführung if Frankreich theuer zu ſtehen gez 


folgende Würdigung zu erleben 


Zwanzig feke Plätze find genommen worden, und kein Tag ift 
zu nennen, an welchem nicht größere oder kleinere Gefechte flatige- 
funden haben. 

Den Deutihen hat der Krieg große Opfer getoflet, fie verloren: 

6247 Offiziere, 
123455 Mann, 
1 Fahne, 
= 6 Geſchütze. 

Der Geſammtverluſt der Franzoſen entzieht fih der Berechnung, 
aber allein an Gefangenen befanden ſich: 
in Deutſchland .... . 11860 Offiziere, 371 981 Mann, 
in P 7456 6241686 
entwaffnet in der Schweiß 2192 s 88381 » 


21 508 Offiziere, 702 048 Mann. 
Erobert wurden: S 
107 Fahnen und Adler, 

1915 Feldgeſchütze, 
5 526 Feſtungsgeſchütze. 

Straßburg und Metz, in Zeiten der Schwäche dem Vaterlande 
entfremdet, waren wieder zurückgewonnen, und das deutſche Kaiſer⸗ 
thum war neu erſtanden.“ 


Als Anhang iſt der Geſchichte des Krieges ein Aufſatz „Ueber den 
angeblichen Kriegsrath in den Kriegen König Wilhelms J.“ angefügt. 
Der hauptfähliche Inhalt dieſes Aufſatzes, welcher die Schlacht von 
Königgrätz zum Thema hat, iſt unſeren Leſern aus dem vor einigen 
Monaten von H. v. Treitſchke veröffentlichten Auszuge bekannt. Am 
Schluß der Ausführungen Moltke's heißt es: 

. „„Doch dies Alles gehört nicht zu den Legenden, von 
welchen ich ſpreche. ; LEURSE 

Eine ſolche iſt in Verſen, und fogar in recht ſchönen Verſen, 
befungen.*) 

Der Schauplatz iſt Verſailles. Die Franzoſen machen einen Mus- 
fall aus Paris, und die Saase pie h 3 

1 n D. $ 
Lara: es S en e noch länger in Berfailles zu 
Die Anſichten find getheilt, Niemand will recht mit der 
Sprache heraus, der Chef des Generalſtabes, der doch vor Allen be⸗ 
rufen if, zu reden — ſchweigt. Die Beſtürzung ſcheint groß geweſen 
zu fein. Nur allein der Kriegs miniſter erhebt fih und proteſtirt mit 
allem Nachdruck gegen eine politiſch wie militäriſch ſo nachtheilige 
Maßregel wie die Räumung. Er empfängt den warmen Dank des 
Königs, als der Einzige, welcher den Muth gehabt hat, die Wahrheit 
frei und furchtlos herauszuſagen. 

Die Wahrheit iſt, daß, während der König mit einer ganzen 
Umgebung zum V. Armeecorps geritten, der zurückgebliebene Hof⸗ 
marſchall in übergroßer Sorgfalt die Hoſequipagen hat anſchirren 
laſſen, was in der Stadt nicht verborgen geblieben iſt und bei 


©) In einem Gedichte von Fedor von Köppen. 


i i t be- 
weiten Act geſetzt, der eine ſocialdemokratiſche Verſammlung mitj paletot vertauſcht. Falbs kritiſcher Tag hat ſich hier gar nich 
pollzelicher Alea, Abmarſch der Theilnehmer unter Abſingung merklich gemacht; nur an der Börfe follen einige Herren ſehr falb 


der Arbeitermarſeillaiſe, darſtellt. di 
Verſammlung ſo wenig intereſſant, daß ſelbſt die feinſte realiſtiſche 
Darſtellung das Publicum nicht vor Langerweile ſchützen konnte. 

Als Held des Stückes abſolvirte ein Probegaſtſpiel Herr v. d. Often, 
der den Breslauern aus früheren Jahren noch wohlbekannt fein 
dürfte. Auch eines Anderen dürfte man ſich in Breslau noch gut erinnern, 
der jetzt hier bei Kroll gaſtirt; es iſt Friedrich Herrmann, der frühere Tenor 
des Breslauer Stadttheaters. Ich ſelbſt habe ihn bisher nur geſehen 
und noch nicht gehört. Ich kann alſo nur verſichern, daß ſeine Geſtalt, 
die ihn nie ſehr geeignet für ſchmachtende Liebhaber erſcheinen ließ, 
an Fülle gewonnen hat. Doch ſcheint mir aus den verſchiedenen 
Beſprechungen in den Zeitungen hervorzugehen, daß auch ſeine Stimme 
wieder an Fülle noch gewonnen hat. Die Zeit ſeines Gaſtſpiels iſt nicht 
glücklich gewählt. Denn die Abende, an denen er au fingen hat, 
fallen immer zwifchen Abende, an denen Götze oder d' Andrade fingt; 
und gegen dieſe Beiden iſt natürlich ſchwer aufzukommen. 

Am heutigen Abende tritt bei Kroll gemeinſchaftlich mit Francesco 


Leider war der Verlauf dieſerfausgeſehen haben wegen der letzten kritiſchen Tage. 


Jedenfalls kann ſich die Erregung, die jetzt an der Börſe herrſchen 
foll, nicht entfernt meſſen mit der fieberhaften Aufregung, in 15 
Wochen hindurch Herr Abs ganz Berlin verſetzt hat. Nun, 1 
glücklich mit ſeinem Nebenbuhler Cannon vom Schauplatz e 
Aber ſchon ſcheint ein Erſatz zu kommen. Denn in dem Ber : 
Reclameſtile der Beiden fordert ein Schnellläufer⸗ nicht die ji 5; — 
aber die laufluſiige Welt in die Schranken. Ich würde 1 n 
erwähnt haben, wenn er ſich nicht einen Titel beigelegt b er 
jedem imponiren muß. Er nennt ſich nämlich ſtolz: „Sieger h 
ſämmtliche von Sr. Hochſel. Kgl. Hoheit, dem Prinzen Friedrich 5 
von Preußen preisgekrönten Schnelllaufer.“ Das möchte fih gewiß 
jeder gern auf die Viſitenkarte drucken laffen, aber ert können! 


Wiener Plaudereien. 


F brunn. — 
d Andrade zum erſten Male deffen jüngerer Bruder auf. Man darf Ein neuer Volkspark. — Die ſchwarze Weſte um Schönbr 


geivannt fein, ob es auch ihm gelingen wird, fih die Herzen der 
Berliner im Fluge zu erobern, wie es einft fein Bruder gethan hat. 

Das was zur Zeit, abgeſehen natürlich von den hohen politiſchen 
und wirthſchaftlichen Fragen, die Gemüther der Berliner am meiſten 
erregt, ift die Erwartung der morgigen großen Herbſtparade auf dem 
Tempelhofer Felde. und wenn ſchon alljährlich ungezählte Tauſende 
hinausſtrömen, um das militäriſche Schauſpiel zu genießen, ſo wird 
diesmal der Andrang noch gewaltiger ſein! Kommen doch diesmal 
zwei Dinge hinzu, das Gefühl der Freude und das der Neugierde. 
Freude darüber, daß unſer Kaifer von feinem Unfall glücklich ſoweit 
hergeſtellt iſt, daß er ſelbſt die Parade abhalten kann, und Neugierde, 
ob er ſehr verändert ausſehen wird; denn es heißt ja, daß er fich 
hat einen Vollbart ſtehen laffen: 
dieſe landeskindliche Neugierde eine etwas unpatriotiſche Sorge um 
des Kaiſers Bart. Stehen doch Tauſende von Bildern und Büften 


des Kaiſers jetzt werthlos da, wenn es nicht gelingt, ſie ſchnell tief 


ins Land hinein zu verſenden, wohin die Kunde von des Kaiſers 
Bart noch nicht gedrungen. — Hoffentlich hat bei der morgigen 
Parade unfer Kaifer das berühmte Kaiſerwetter. Das wäre dann 
ſchon der vierte ſchöne Tag in ununterbrochener Folge. Es ſcheint 
wirklich faf fo, als folte es endlich warm und ſchön werden. Manche 
Leute denken bereits ernſtlich daran, nicht mehr ‚heizen zu laffen, und 
einige Wagehälſe 


haben ſchon den Wintermantel mit dem Sommer⸗ Heinrich Laube in einem eigenen Bande 


Der Krieg der Ballerinen. 

Wien, 21. 5 

Als wir kürzlich des Engliſchen Gartens im Prater gedachten, 
wußten wir nicht . der Erlös aus dieſem bis dahin dem 175 
lichen Privatbeſitz zugehörigen Park einem gemeinnützigen Zweck zu 
Gute käme. Heute hört man, daß die Millionen, welche von dem 
engliſchen Conſortium der Hofkaſſe zugeführt wurden, keine andere 
Verwendung finden ſollen, als zur Beſtreitung der Kosten zu dienen, 
welche aus der Umwandlung der „Schwarzen Weſte“, d. h. der weit⸗ 
gedehnten am linken Wienufer belegenen Wieſen und Gemüſegärten 
um das Luſtſchloß von Schönbrunn, in einen Volkspark erwachſen. 
Jeder Beſucher des wundervollen kaiſerlichen Sommerſitzes begreift, 


Ach! bei Manchen miſcht fih in daß Napoleon I. bei feinen wiederholten Beſuchen des einzigen Land: 


aufenthaltes fein Bedauern darüber nicht verhehlen konnte, das Juwel 
mit den wohlgepflegten Blumenparterres, den lieblich zur Gloriette 
auſſteigenden Raſenſlächen, den Volieren, Orangerien, Gewächshäusern 
und allen ſonſtigen Herrlichkeiten nicht tale quale mit ſich nehmen 
zu können. Denn in Wahrheit hat Schönbrunn in ſeiner ſchlicht⸗ 
vornehmen, patriarchaliſchen Eigenart, mit feiner anheimelnden 
Gemüthlichkett und altväteriſchen Behaglichkeit feines Gleichen 
nicht unter den meiſtgefeierten franzöſiſchen Herren: und Könige: 
figen. ` Die wälſchen Luſtſchloͤſſer, wie fie wohl am beſten 
hiſtoriſch und touriſtiſch 


ſchickte er ſie mangelhaft ausgerüſtet 
mit rückſichtsloſer Härte in unzuſammenhängende Unternehmungen gegen 


der ſanguiniſchen Bevölkerung vielleicht allerlei Hoffnungen erregt 
haben mag. 

Verſailles war durch vier Armeccorps geſchützt; den 
iſt Niemandem auch nur in den Sinn gekommen. 

Ich kann verſichern, daß weder 1866 noch 1870/71 jemals ein 
Kriegsrath abgehalten worden ift. 

Außer an Marſch⸗ und Geſechtstagen war regelmäßig um 10 Uhr bei 
Sr. Majeftät Vortrag, wobei ich, begleitet vom General⸗Quartiermeiſter, 
die eingegangenen Nachrichten und Meldungen vorzutragen und auf 
Grund derſelben neue Vorſchläge zu machen hatte. ugegen waren 
der Chef des Militärcabinets, der Kriegsminiſter und in Verſailles, 
ſo lange das Hauptquartier der III. Armee dort lag, auch der Kron⸗ 
prinz; alle jedoch nur als Zuhörer. Der König forderte von ihnen 
zuweilen Auskunft über das Eine oder das Andere; aber ich erinnere 
mich nicht, daß er ſie jemals um Rath gefragt hätte, die Operationen 
oder die von mir gemachten Vorſchläge betreffend. 

Dieſe, welche ich ſtets zuvor mit meinen Offizieren beſprochen, 
unterwarf vielmehr Seine Majeſtät ſelbſt einer meiſt ſehr eingehenden 
Erwägung. Derſelbe bezeichnete mit militäriſchem Blick und fietd 
richtiger Würdigung der Sachlage alle Bedenken, welche der Aus: 
führung entgegenſtehen konnten; aber da im Kriege jeder Schritt mit 
Gefahr verbunden if, fo blieb es ſchließlich ausnahmslos bei dem 
Vorgeſchlagenen.“ 


. —..—. ——— —— 
Deut ſchlan d. 

A Berlin, 21. Aug. [Der Vorſchlag des Grafen Mir⸗ 
bach.] Unſere unter dem Zeichen des ruſſiſchen Roggen⸗Aus fuhr⸗ 
verbot ſtehenden Zeitläufte haben manche ſeltſame Blüthe getrieben, 
die ſich in den Spalten der Kreuzzeitung oder der „Norddeutschen 
Allgemeinen“ ans Tageslicht wagte. Allein das Verdienſt, den 
Vogel abgeſchoſſen, alle ſeine Concurrenten unter den Apoſteln des 
Agrarierthums übertrumpft zu haben, gebührt unſtreitig dem Grafen 
von Mirbach. Der edle Graf erblickt mit vielen ſeiner Geſinnungs⸗ 
genoſſen in den Maßnahmen der ruſſi Regierung nur die 
reine Bosheit gegen Deuiſchland, oder er giebt fih wenigſtens den 
Anſchein, als wäre er von dieſem Stande der Dinge überzeugt; 
denn das iſt eins der Mittelchen, mit welchen man die Öffentliche 
Aufmerkſamkeit von der Schuld der Kornzölle an der gegenwärtigen 
Nothlage abzulenken und irrezuführen ſucht. Und für ſeine Bosheit 
foll nach des Grafen dieſes Mal wohl unmaßgeblichem Vorſchlage, Ruß⸗ 
land dadurch beſtraft werden, 
Hölzer unterſagt. Ein draſtiſcheres Zeugniß für die Nächſtenliebe 
und Volksfreundlichkeit 
werden konnen. 


Ort zu räumen, 


der 8 dem Grafen 
überhaupt nicht; ari 

berhanpt nur dic selber und ale sn Der richtige ee 
lichen Gegenſtand der Sorge unſerer Staatsregierung, die ja mit 
den Freunden des Grafen nächſte Beziehungen unterhält, bildet, 
wie es heißt, die Hebung des Wohlſtandes der öftlihen Proz 
vinzen. Was meint ſie zu den neuen Anſprüchen des von ihr 
beſchützten Agrarierthums, deren Erfüllung den Verfall eines 
blühenden und ausgedehnten Handelszweiges nach ſich ziehen 
müßte? Dem öſtlichen Getreidehandel hat die „nationale Zoll⸗ 
politik“ tiefe Wunden geſchlagen; ſoll ſie nun auch noch den Holz⸗ 
handel ruiniren und damit u. a. den Oſtſeehandelsplätzen, unter deren 
Exportgütern das ruſſiſche Holz einen ſehr wichtigen Beſtandtheil dar⸗ 
fellt, völlig die Exiſtenz untergraben? Das Volk möge ſich nur nicht 
durch jene agrariſchen Stimmen, welche unter den jetzigen Umſtänden 
eine Suspenſion der Kornzölle empfehlen, täuſchen laſſen; nicht die 
Sorge für die Volkswohlfahrt iſt es, welche ſie leitet, ſondern viel⸗ 


als Landſchafter und als Stimmungsmaler geſchildert hat, ſind 
prahleriſcher, überladener, reicher, üppiger, pomphafter, kurz was man 
will: den harmloſen echt wieneriſchen Zauber von Schönbrunn findet 
man in der ganzen Welt nicht wieder. Alles, die hübſchen Vorberge 
und die wohlgerathenen Bauten, die ſtattlichen Freitreppen und die 
in den Hecken wohleingepaßten BarockGruppen, Umgebung und Zu⸗ 
behör, nicht zum wenigſten aber das ungeſtörte Nebeneinanderleben 
der Hofkreiſe und der breiteſten Volksmaſſen wirkt zu fo harmoniſchem 
a zuſammen. Es iſt eines der wenigen erquicklichen Ueber. 
ss fel aus den Tagen des patriarchaliſchen Regiments, daß auch zur Zeit. 

enn die kaiſerliche Familie die Gemächer von Schönbrunn bewohnt, 
don einem kleinen Reſervegarten abgeſehen, der weitläufige Schloß 
park ungeſcheut von den Wienern beſucht werden kann. Maria 
eech An dan delt gar gern unter ihren Unterthanen und manche 
hü me 9 8 wüpft ich an Schönbrunner Begegnungen mit ihren 
Landeskindern. So idylliſchen Verhältniſſen gemaͤß blieb auch die 
allernächſte. Umgebung des „kaiſerlichen Hoſtagers“ in recht ländlicher, 
fat allzuländlicher Schlichtheit. Während ringsum Straßenzüge aus 
der Erde wuchſen, Pferde- und Eiſenbahnen das alte Stadt⸗Bild bis 
zur Unkenntlichkeit umgeſtalteten, rührte Niemand an die unter Faifers. 
lichem Schutz ſtehenden Kohl⸗ und Kraut⸗ und Erdäpfelgärten, aus 
denen ungezählte Brunnenſtangen mehr maleriſch als imponirend 
auf ragten. 

Der Kaifer, der jahraus ſahrein im Frühling und Herbſt wochen⸗, 
oft monatelang in Schönbrunn reſidirt, mußte einen wellen Umweg 
nehmen, im Bogen die Gelände der Gründe unſerer „Schwarzen 
Beke! umfahren, wenn er am Ende der Schönbrunnerſtraße bis zu 
der ſchattenreichen Kaſtanienallee gelangen wollte, die dann 
geradeaus über die Brücke zu dem Obelisken⸗bewehrten, mit 
herrlicher Raumökonomie angelegten Schloßhof führt. Fortan ſoll 
das anders werden. Statt zwei Seiten des Vierecks wird die kaiſer⸗ 
liche Equipage nur mehr die Diagonale der „Schwarzen Wefte zu 
befahren brauchen: eine neue prächtige Straße wird die Fläche durch⸗ 
queren. Die Obſt⸗ und Gemüſegärten werden verſchwinden und an 
ihre Stelle wohlgepflegte Gartenanlagen treten. Es wird derart das 
Nützliche mit dem Humanen verbunden. Denn für die von Jahr zu 
Jahr anwachſende Bevölkerung von Fünfhaus, Sechshaus, Rudolphs⸗ 
heim if ein näher als Schönbrunn belegener Park eine Noth- 
wendigteit geworden, wie ja einem ähnlichen Bedürfniſſe die Neu⸗ 
begründung des Türkenſchanz⸗Parkes im Währinger Cottage⸗Viertel 
entſtammte. 

Alle derartigen den Pariſer Buttes⸗ Chaumont nachgebildeten Bolts- 
und Maſſengätten follen neben geräumigen Kinderſpielpläzen, Bier⸗ 


mehr die Angſt um die Aufrechterhaltung ihres Privilegs, defen 
Fortdauer fie durch eine geringe Nachgiebigkeit ſichern wollen. 

* Berlin, 22. Auguſt. [Zur Lebens mitteltheuerung.] Aus 
Mittel: und Nordweſtdeutſchland kommen ſchlimme Nachrichten über 
die Folgen der Steigerung der Getreidepreiſe. In Nord hauſen iſt 

einem Theile der dortigen Mühlen eine Stockung in der Brot⸗ 
mehlproduction eingetreten, da der Roggenvorrath ausgegangen und 
es noch nicht möglich war, neue Zufuhr zu beſchaffen. Das ſieben⸗ 
pfündige Roggenbrot koſtet dort jetzt 1 Mark 5 Pf. — In Hameln 
iſt wieder das Gewicht des 50 Pf.⸗Brotes von 3½ auf 3 Pfund 
vermindert worden. — In Oſtende iſt der Preis für das Kilogramm 
Roggenbrot von 24 auf 34 Pf. heraufgeſetzt worden. Aehnliche 
Meldungen kommen von allen Seiten. Daneben find ziemlich alle 


anderen Lebensmittel ebenfalls bedeutend im Preiſe geſtiegen.] Richter vorführen zu laſſen, 


Von dieſer Theuerung werden außer den Arbeitern namentlich auch 
alle kleineren und mittleren Beamten ſehr ſchwer betroffen. 


gewerbe, da ſolche ein Gebot der Menſchlichkeit iſt und auch in Berlin 
ſehr gut durchgeführt werden kann. Vorläufig fordert fie im Anschluß 
an die Beſtimmungen der neueſten Gewerbenovelle: 1) Gänzliche Sonn⸗ 
tagsruhe für alle Engros- und Bankgeſchäfte, für Fabrik⸗Comptoire und 
Buchhandlungen; 2) vollſtändigen Schluß aller Detailgefhäfte von 12 Uhr 
Mittags an. Die Angeſtellten in dieſen Geſchäften dürfen Sonntags nur 
drei Stunden beſchäftigt werden.“ Eine zweite Reſolution, welche ſofor⸗ 
tige Aufhebung der Kornzölle verlangt, wurde gleichfalls angenommen. 

* Berlin, 22. Auguft. [Berliner Neuigkeiten.] Das Verbot 
des „Löwenritts“ in der Neuen Walhalla ift vom Polizei ⸗Präſidium 
n worden. 

ezüglich der im Aſyl für Obdachloſe untergebrachten ruſſiſchen 
Auswanderer erfährt die „Voſſ. Ztg.“ an zuſtändiger Stelle, daß ſich das 
Verhältniß zwiſchen dieſen und den Aufſichtsbeamten immer drohender ge⸗ 
ſtaltet. Man wartet daher mit Sehnſucht auf die endgiltige Entſcheidung 
des Miniſters des Innern, die arbeitsſcheue Geſellſchaft dem zuſtändigen 
damit ſie in den Arbeitshäuſern Aufnahme 
finde und zwangsweiſe zur Thätigkeit angehalten werde. Das Aſyl be⸗ 
herbergt gegenwärtig noch etwa 200 dieſer Leute einſchließlich derjenigen 
Familien, welche aus Braſilien zurückgekehrt ſind. Trotz der Warnungen, 


[Bei der Reichstagserſatzwahl in Kaffe) war im Dienſt⸗ welche die letzteren ihren Landsleuten zukommen laſſen, verharren diefe 
zimmer des Poſtamts zu Melſungen ein Wahlaufruf für den Antiſemiten] dennoch bei der Meinung, nach dem Eldorado ihrer Träume, nach Bra: 
Dr. Förſter aufgehängt (10). Auf eine Beſchwerde hat die Oberpoſtdirec⸗ | filien gebracht werden zu müſſen. Bei der Revolte batten fih die Fremd- 
tion zu Kaſſel ünterm 14. d. M. geantwortet, daß fie „das zur Sprache linge mit Meſſern und auch mit einem Revolver bewaffnet, welcher letztere 
gebrachte, ungehörige Aushängen eines Wahlaufrufs in dem Dienſtzimmer bislang nicht aufgefunden werden konnte, während die erſteren in Ge⸗ 


des Poſtamts ernſtlich gemißbilligt habe.“ 
[Socialdemokratiſches.] Von engliſchen Socialiſten wurde 


feit längerer Zeit übel vermerkt, daß der Socialiſt Dr. Aveling in 


auffälliger Weiſe beſtiſſen fei, feine „Verheirathung“ mit der jüngſten 
Tochter von Karl Marx als Mittel zu benutzen, um ſich in der 


wahrſam genommen worden ſind. Höchſt charakteriſtiſch iſt es ferner, daß 
die Leute während der Nachtzeit einen vollſtändigen „Sicherheitsdienſt“ 
organifirt haben und Poſten ausſtellen, weil fie in der Furcht leben, im 
Schlafe ermordet zu werden. 

Am Donnerstag Mittag traf die Generalin v. Bötticher, geborene 
v. Haſſel, welche in dem Alter von 55 Jahren ſtand, mit einer verwandten 


ſocialiſtiſchen Partei eine womoͤglich recht einträgliche Stellung zu Familie Avenarius aus Wiesbaden in Berlin ein und fand in deren in 


machen. Was aber dem Faß den Boden ausſchlug, war eine Ent⸗ 


deckung, welche im „Berl. Tgbl.“ in folgender Weiſe erzählt wird. Sen zeigte feit dem vor einiger 


Fräulein Marx erregte ſeiner Zeit den ſtaunenden Beifall der Londoner 
ſoclaliſtiſchen Gemeinde durch den Entſchluß, 


eine Ehe nach ſocialiſtiſchen Begriffen eingehen zu wollen, Na 


das heißt eine Ehe mit Umgehung der Förmlichkeiten, welche die ver⸗ 
rottete Bourgeoiſie bis heute noch bei dieſer Gelegenheit beibehalten 


mit Herrn Dr. Aveling Zu dieſem Zweck war dieſelbe von der Frau Avenarius, deren 


em Haufe Landgrafenſtraße belegenen Wohnung fnahme. Die alte 
i eit erfolgten Ableben ihres Gemabls 

puren geiſtiger Zerrüttung und beſtimmte hierdurch ihre Angehörigen 
zu der Abſicht, fie einer Privat⸗Irrenanſtalt in Zehlendorf zuzuführen. 
} Zwe weſter 
die Generalin iſt, nach Berlin mitgenommen worden. Sie erhielt für die 
cht ein nach dem Hofe zu belegenes Fremdenzimmer im 2. Stockwer 
und begab ſich in der heiterſten Laune zur Ruhe. Als nun der Pförtner 
des genannten Grundſtücks Freitag früh gegen 5½ Uhr den Hof betrat, 


hat. Dieſem „Aufgebote“ folgte die Erfüllung jener Förmlichkeiten, fand er dort die blutüberſtrömte Leiche einer ältlichen Dame und erftattete 
die auch in den ſocialiſtiſchen Kreiſen zur Vollziehung der Ehe für der Polizei die Anzeige, daß während der Nachtzeit unberufene Hände eine 


nöthig erachtet werden. So wurde Fräulein Marx zur Frau Dr. 
Aveling, unter dem Beifalle des Londoner Socialiſten Well, aber 


Todte auf den Hof getragen hätten. Als der Polizeilieutenant v. Unruh 
erſchien, klärte ſich das Räthſel alsbald auf; vor ihm lag die Generalin, 


welche fidh in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem Fenſter berausge⸗ſi 


eines Tages erſchien im Bureau des Herrn A. ein alter Herr, der, ſtürzt hatte. 


als er den Doctor nicht antraf ſich unumwunden dahin äußerte, er 
fei gekommen, um dem Doctor Avelin å inzuſchlag 

Herr Aveling hatte nämlich ſeiner RS en 
ſchwiegen, daß er bereits nach dem alten Bourgeoiſiebe riff 
verheirathet fei, daß alfo für ihn in einem Lande 3 88 
Bigamie ſchwer beſtraft wird, ein h 
„Ehe“ bedeutend vorzuziehen fei. 
ſpät erfolgenden Aufklärung hinzu, daß Aveling ſeine 
kleinen Kindern im tiefften Elend habe figen laſſen. 


fremden großen Städten beſeitigt, verwerthet oder vernichtet werden, 
welcher Art die dazu erforderlichen Einrichtungen ſin 


iolgende 
ſich im 


wirthſchaften, Muſikpavillons ic. auch ausgiebige Waſſerkün i 

Es muß nun allerdings der Koſtenpunkt bei e 
Teichen, Springbrunnen und Waſſerthürmen 
werden. Im 8 ade euch im park hat 
Folge, daß man zur Stunde wohl allerhan 

betommt, die, ane teile Böschung hand Felsbrocken zu Geſicht 
gelegt, des künftigen Waſſerfalles 
und e t ihren nur im 
zeichneten Cascaden auch d . 
aene e em ſtets ausgetrockneten, ſorgſam ausge⸗ 
Unvergleichlich 


grandes eaux im neuen „Schwarzen⸗Weſten⸗Park“ fein. 


Wien dauernd zum Schmuck und zum Segen gereichen. 
Zu wünſchen wäre, 


des Hofes d ? . 
meiner bande Der Stantöverwaltung auch unfer Stadt und Ge: 


147 
gu ieſer Plätze zu Gärten auð- 
Die leidige Geld 

in 5 tr ni de merten, frage darf dabei 

ragikom w es ohnehin, daß der K : 

in einer hüte Debatte miden ben Dri malen Get 
Intendan und den Anwälten der Damen der erten und 
zweiten 10 N er „geführt hat. 
dieſem Anlaß, e in Hackländers „Europas Sclaven⸗ 
leben“ beſchriebenen Zuſtände noch immer ah Boll ee 


Der alte Herr fügte dieſer zu dürfen. 


England und das Wohnzimmer derſelben. Bald 


rſtoffe in den] an das 3 


Man erfuhr bei eine eigentliche Villeggiatur oder eine Badereiſe zu verzichten. 


* Coblenz, 20. Auguſt. [Die fürſorgliche Regierung.] 
Die Kreisſchulinſpectoren erhielten eine Verfügung der hieſigen könig⸗ 


t gemefen, bei feiner Gelfeblen, ber al 5 
UF , r ? z 
polizeiliher Controle ftehenden Elifabeth Meine 7 O beh. in 


Mordwaffe, ein 
Meißner 


Eckart. 


Ein Ferien⸗Ausflug in die Auvergne. 


im Juli und 
haben es in dieſem Jahre, in 
Helios die Herrſchaft entriſſen, 


für angezeigt gehalten, nach kurzem unerfreulichen Aufenthalte in 
Dennville, 
wieder nach Paris zurückzukehren. 


Trouville, Berk ſur Mer, Vichy u. fe w. ſchleunigſt 


ſolchen Verhältniſſen hielt auch ich es für angebracht, auf 
Die 


Unter 


Reiſeluſt tritt indeſſen in den Hundstagen, ſelbſt wenn während dieſer 
das unerträglichſte 


Hundewetter herrſcht, ſo ſtark hervor, daß man es 


kJ Wand bläulich weißes Gewöl 


u fein. Die polizeiliche Aufhebung des Leichnams erfolgte 
420d > tip wurde mittelſt Krankentransportwagens in das 
ſtädtiſche Krankenhaus St. Jacob übergeführt, wo er dem dienſt⸗ 
habenden Arzt bei der Aufnahme noch mittheilte, daß er die Meißner 
erſchoſſen babe und daß er dieſen Entſchluß bereits am Abend vorher 
gefaßt habe. Zwiſchen den beiden onen ſcheint in letzter Zeit 
nicht das beſte Einvernehmen beſtanden zu haben. So wird erzählt, 
daß die Meißner noch am Abend zuvor dem v. S im Streit einen 
Lampenſchirm an den Kopf geworfen haben fol. — Von anderer Seite 
wird dem „L. T.“ noch Folgendes gemeldet: „Nach eingezogenen Erkun⸗ 
digungen iſt die heute in der Brüderſtraße verübte That aus Eiferſucht 
aek. In der letzten Zeit ſcheint die Meißner, die ein Verhältniß 
mit dem jungen v. Zedlitz hatte, einen anderen ihrer Anbeter mehr be⸗ 
vorzugt zu haben, wovon der Erſtere Kenntniß erlangt haben mußte, 
wenigſtens werden die Differenzen, welche ſchließlich in Thätlichkeiten aus- 
arteten, darauf zurückgeführt. Die Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, 
hat der junge Mann, welcher ſeit Michaelis 1889 an bieſiger Univerſität 
die Rechte ſtudirte, bereits gegenüber einem Briefträger, der ihm einen 
Geldbrief mit erheblichem Inhalt brachte, ausgeſprochen.“ Das „Tage 
blatt“ begleitet dieſe Mittheilungen mit 1 Bemerkungen: „Der 
entſetzliche Vorgang ſcheint leider auf die Lebensgrundſätze eines Theiles 
der ſtudirenden Jugend ein trübes Licht zu werfen. In einer Zeit, in 
der von den gebildeten Klaſſen mehr als je ſtrenges Feſthalten an der 
Moralität und ernſtes, fleißiges Arbeiten verlangt werden muß, iſt es 
auf das Entſchiedenſte zu verdammen, wenn ſchon 21jährige Jünglinge 
aus guter Familie mit ſrepelbaftem Leichtſinn die Bahn des Laſters be⸗ 
ihnen zu ihrer 9 vn ET ie 
ittel in ſträflichem Umgange mit liederlichen Dirnen verpraſſen. Hierin 
Wandel . das a eine fehr dringende Aufgabe der ftuden- 
iſchen Gorpvrationen ein.“ De: 
. H ddi Wirdelſturm, der über, nicht in Köln am 19. d. M. 
gewüthet zu haben ſcheint, ſchreibt die „Köln. Zig.“ unter dem Datum des 
angegebenen Tages: „Das Gewitter, welches heute gegen 7 Uhr Abends 
über unfere Stadt binwegzog, brachte ſeltſame Wolkenformen, welche 
durch ihre Eigentbümlichfeit fogar die Aufmerkſamkeit des Publikums auf 
den Straßen erregten. Gegen 6%, Uhr Nachmittags kam aus SW. eine 
tief ſchiefergraue Wolkenwand berauf, welche, als ſie vor die Sonne trat, 
fogleich erhebliche Dunkelheit erzeugte. Man fah nun vor dieſer dunkeln 
„das in mächtigen Draperien herabhing, 
Nordlichtbändern, welche Lottin zu Boſſekop beobachtet hat. 
Raſch wälzte fih die Wolkenmaſſe Heran, immer weiter griffen ihre Ränder 
aus nach Oſten und Norden bin und kurz vor 7 Uhr zogen die hellen 
Draperien über den Scheitelpunkt. Man konnte nun erkennen, daß die 
ſcheinbare dunkle Wand das Innere einer gewaltigen, aus Wolken g 
bildeten Koppel war, deren Gewölk während des Fortſchreitens gegen NW. 
ch von SO. durch O. und N. umwälzte, alſo eine wirkliche Wirbel: 
bewegung zeigte. Blitze gingen aus dieſem Wolkenwirbel nicht hervor, 
ſondern kamen aus dem grauen Hintergrunde, der hinter und über dem 
Gewölk ſchwebte. Aus der Zeitdauer zwiſchen Blitz und Donner und der 
Lage des Ausgangspunktes dieſer Blitze ergab ſich, daß letzterer böchſtens 
Meter über dem Erdboden lag. Jene Wolkendraperien reichten alſo, 
da ſie ſich unter dem Ausgangspunkt der Blitze befanden, ganz ungewöhn⸗ 
lich tief herab. Martinique iſt von einem furchtbaren Wirbelſturm beim⸗ 
eſucht worden, ſollte dieſer über Köln beobachtete mit jenem zuſammen⸗ 


ängen?“ ` 
Deſterreich⸗ Ungarn. 
Prag, 21. Auguſt. [Gegen den Dreibund für Rußland.) 


treten und die 


ähnlich den 


— 


In der „Bohemia“ veröffentlicht ein Ausſtellungsbeſucher einen Bericht 


über die Vorgänge auf dem Ausſtellungsplatze während der Feier 
des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſevh. In dem Bericht heißt 
es: „Nachdem das Monſtreconcert der Militär⸗Muſikbanden vorüber 
war, wälzten ſich die Volksmaſſen zur Fontaine, wo viele Tauſende von 
Menſchen ſich ſammelten. Kaum hatte die Fontaine zu ſpielen an⸗ 
gefangen, als die üblichen nationalen Kundgebungen begannen. Die 
Capelle des Bürgercorps ſpielte das „Kde domöv muj“, welches 
Lied mit rauſchendem Beifall aufgenommen wurde. Die Menge ver 
langte ſodann das „Hej Slovane“, welchem Begehren die Capelle 
Folge gab, die Menge begnügte ſich aber nicht mit der Strophe, in 
welcher das bekannte „Hrom a peklo“ (Donner und Hölle gegen die 


Deutſchen) vorkommt, ſondern jang, als die Capelle zu ſpielen auf- 


hörte, einen dem Liede neu unterlegten Text weiter, der ungefähr 
beſagt: „Gäbe es auch fo viele Deutſche als Teufel in der Hölle, 
mit uns ficht Rußland. Wer gegen uns iſt, den wird der 
Franzoſe empfangen.“ Dieſe Strophe wurde dann immer und 
immer mit ſteigender Begeiſterung wiederholt. Einige beſonders 


lungenkräftige Leute brachten dann Hochrufe aus auf die czechiſche 
Nation, auf die Mähren, auf die Ausſtellung u. ſ. w., in welche die 


Menge einſtimmte. Nun verlangte man von der Capelle wieder das 
Auſſpielen nationaler Lieder, und die Capelle begann einen Marſch 
zu ſpielen, der anläßlich der Feier der erreichten erſten Million von 
Ausſtellungsbeſuchern componirt worden war. Ein großer Theil der 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


müſſe, das „langweiligſte und dabei unwirthlichſte 


ein⸗ 
man 


in ganz Frankreich giebt,“ erklärten ſie 
ſo hat 


bereut, 5 — ausgeführt zu haben. 
Mein erſtes Reiſeziel war Clermont Ferrand, die 

Auvergne: in dieſe Stadt wurde bekanntlich Babe di N 
in welchem er Kriegsminiſter geweſen, geſtürzt worden, als 
Corpscommandant entſandt und von ihr aus unternahm er ſeine 
abenteuerlichen Abſtecher nach Paris, wegen deren er ſpäter verur⸗ 
theilt und verbannt wurde. Das Städtchen iſt ſauber und hübſch 
l weiſt aber beſondere Merkwürdigkeiten nicht auf. Ich hielt 
mich auch nur wenige Stunden in ihm auf, um dann ſofort Ab⸗ 
ſtecher in die Umgegend zu machen. Das Land iſt gebirgig und 
rauh, von zahlreichen kleinen Flüſſen und Bächen durchſchnitten. Die 
ſteil anſtrebenden Höhen liegen faſt nackt da; die Weidegründe find 
ſpärlich und von Bäumen und Sträuchern iſt nur wenig zu ent⸗ 
decken. Dort indeſſen, wo ſich die ſchnellfließenden ſpiegelklaren Bäche 
durch die Berge drängen, iſt die Vegetation eine überaus üppige. 
Prächtige, weit ausgedehnte Kornfelder erfreuen das Auge, und neben 
den Bäumen des Nordens gedeihen hier bereits Kinder der ſüdlichen 
Flora, Feigen, Orangen u. f. w. Die Dörfer ziehen ſich gewöhnlich 
weit hin, da die Häuſer nicht in dichten Haufen, ſondern vereinzelt 
daltegen. Die Auvergnaten der Ebenen und Flußthäler find ein 
(Fortfeftt 5 


ng in der erſten Beilage.) 4 
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. „ Achtundvierzigſter Jahrgang Sünfundvierzigfter Jahrgang E. Luſtig, 
Mit 6 Vollbildern und 51 Textilluſtrationen. Oktav. 15%), Bogen ; f . i ; Breslau, Reuſcheſr. 2. 
Ei an 122 I. Kartoniert, mit Schreibpapier durchſchoſſen und außer zahlreichen Muſterbuch gratis u. franco. 
Preis kart. TE 1 Mark e i? i 7 e 8 
gebunden und durchſchoſſen 1 Mark 50 Pf N m ji iz sch, D eur 
Wilibald Alexis Theil bringt diesmal u. a. einen Beitrag aus dem Nachlaſſe von 7 Die erſten Schwalben“ in Farbendruck. 8, > Otto en . fee beten 
2 EXIS: Friedrich Wilhelm I. und der Propſt Roloff. — Durch N A : 7 inri 
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BEE | nur originellen u. neuen Fagons be⸗ 
ſtebendes Mufterlager bei Neueinrich⸗ 
tungen in empfehlende Erinnerung. 


Ein gr, Poſten wollene u. baumwoll. 

[Tricot⸗Taillen, 
i à 1,50 bis 3 Mk., [2770] 

im Concurs⸗Ausverkauf 


~ 2 Albrechtsſtr. 2. 


Praktisch bewährt! — Sauber! — 
Leicht handlich! 


= sind unsere schon in vielen Tausenden im Gebrauch 
: befindlichen 


Conserve-Gläser mit Britannia- 
Schraube und Gummiring, 


Y Ya iter 
} Stück 0,65 0,70 0,75 0,85 0,95 Mk. 
Ausserdem halten wir auch die anderweitig empfohlenen 
Schiller'schen Excellenz-Conservebüchsen | 
vorräthig: 
* 1h 1 1½ 2 Liter 
mit Glaskörper 0,70 0,85 0,95 1,10 Mk. 

- Blechkörper 0,75 0,85 0,95 1,10 „ 
Weissblech-Einmachbüchsen zum Verlöthen. $ 
} 1o 1 2 Liter zu Spargel: 21080 240x115 mm, 

Í Dutzend 2,10 3,00 4,00 7 32 O 
Freislisten auf Wunsch gratis und franco. [1971] 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Auf obige Preise Rabatt bei grösseren Entnahmen. 


Kontor, Burean, Etui⸗, Vrieftaſchen ⸗ und Portemonnaie⸗Kalender. 
ee RN Eduard Crewendt, Verlagsbuchhandlung. 
DER” Das Kalender-Kontor befindet fih Taueutzienſtraße 60. 


Reit⸗ Illſtitut h Kittler 8 60 | Echte ußbaum über alle im uskunft 
Balfiihgaffe Nr. 7 = a Rechtsfragen 

| alifia. e T Alahagonimöbel! | am zum. mish pren 
2 R + , pl. verbreitete: Brown’s 

Permanente Ausſtellung von Reit⸗ u. Wageupferden, Reitunter⸗ Spiegel und Polſterwagren, jomit | . 8 e 
richt für Damen u. Herren zu jeder Tageszeit. Beginn eines Kieſchb 1 Erlenholzmöbel Drum Rechtsanwalte sparen u. Prozesse 
Vorbereitungscurſes für einjährig dienen Wollende, einſchließlich zu ganzen Ausftattungen, wie audi Saame Handels. Wache, Genen, 
Unterricht im Voltigiren zc. Elegante Wagen zum Selbitfahren einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt A r 
werden verliehen. Annahme von Pferden in Koſt und Commiſſion, gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen] L. Gust, Welgel's Buchhdig. Leipzig. 
fowie zum Zureiten und Einfahren. Correctur verdorbener * = 


empfiehl Aa 
Pferde. Geſunde geräumige Stallungen. Große elegante Reit- Siegfried Br leger, 
bahn mit Luftheizung. [2895] 


24. — 2A. || Sr & I; Y 


081¹ 


Erlennungs⸗Zeichen! 


20. Ohlauerſtraße 20. 
Den Vogel erkennt man am Beſten 


IGoncurs-Ausverkauf! 
An feinem Gefieder! Nicht wahr? 


illi t Den Storch an dem langen Schnabel, ]“ 
zu ſpottbilligen Preiſen. torch an bem langen Schnabe 


Am Plappern erkennt man den Staar! 
Den Hahn erkennt man am Krähen, 

Das große Lager enthält: 
Baumwollne und wollne Strickgarne, 


F i ee e ee 2 


— 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. und k. Hoflieferant, BB 


BRESLAU, Am Rathhause 26. 


Deutsches 1 
National-Hemdentuchl 


Dieses fast unverwüstliche Deutsche National-Hemden- i 
tuch ist von klar weissem schönen Aussehen und für den 
Wäschebedarf jedes Standes unentbehrlich. [2032] 


feinfädig und dicht mittelfeinfädi d 
k infädig un j 
Marke gewebt 84 cm br, | Marke besond. geschloss. 


REF e, 40. Pf. REM sevet 3 40 Pf 


in Stück p. 40 Meter, Meter 38 Pf. | Im stück p. 40 Meter, Meter 40 Pf. War 


ir künſtlicher $ beiten, be: 
Lina Null, Fa 


ndet ſich Breslau, Weidenſtraße 8. 
Einzelne Haarſträhne, Zöpfe, Chignons in größt. Answ. billigſt. 
Ausgefall. lange Frauenhaare kaufe immer, auch graue u. weiße. 


Patent-Augel⸗Kaffeebrenner 


für Colonialwaarenhandlungen, erprobte 
ei die vollkommenſten Sicherheitsbrenner 
er Gegegenwart, auch vorzüglich brauchbar zum Röſten 
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© 
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An feiner Mähne d fr 
a Tapeten fert 
ft leicht, das erkläre r z h 
. | Tapeten © feret 
Bänder, Zwirne, Garne, Knöpfe jeglicher Art, Die „Gold- Bierundfiebzig" er⸗J Tapeten, bisher im Preiſe von 45 
2 Hefübe, Franzen, Schnüre U eee zu räumen, mit 25 e, 40 P, 
z auch zu Möbel und Teppichen. % Jetzt im Ausverkauf. Mufter werden davon nicht der bt 
Strümpfe und Längen in Wolle und Baumwolle, (errang Sackur Söhne, 3 ; 
Handſchuhe, Herren⸗,Damen⸗ u. Kinder⸗Unterzeuge. B|Hocfeine v. 15 M. an, Herren: Junkeruſtraße Il. 
[waloff's, elegant v. 10 M. an, 
Tricot-Kleidchen und Anzüge. 19 Fee von 8 Mart an Billige 
Wiener Corsets. || 3anuets, jede @röfie, von 6 M and 
La . : 2 * 
en Handarbeiten Meyan Ha morne von 9 Bert msll o „Leinwand 
4 i : | „ 25 M. an, ſehr ür udler u. Schnei⸗ 
Boge a werden zu noch nie! gute von 39 a. an Knaben der, Meter 16, 20, 25, 30, 33, 
ageweſenen Preiſen ausverkauft. „ Herre 2 M. an. 
Steifteimen Met: 16, 25, 30, 
Pa. Schmiergaze, Stück 8,25, 
Militär⸗Kragenſteife. 
Sämmtliche Futterzeuge 
zu Engros⸗Preiſen: 


öffnet] bis 70 Pf., ſtellen wir, um ſchnel 
A i > - Paletote 10 M. an, Schu⸗ ſchrägüber Kiſtling. 
Satin, Voile- u. Tricot-Taillen u. Bloufen. ( waloff s. ele O M. an 
Alan, Hoſen und Weiten v. 7 M. 
z 35 Pf., 
au, Herren Weſten v. 2 pi 7. für Damen⸗Confection 
20. Ohlauerſtraße 20. Goldene 74 
ve n CRR EN ENT 7 9 


1. Et. 74 Ohlauerſtr. 74, 1. Et. von Malz, Getreide, Cacao und zur Herſtellung von 


Malzkaffee liefert in bekannter Leiſtungsfähigkeit 


5 F 2 ) 2 ' 
ſauber geſchnitten, gewickelt, eier ag, offerirt in r k 3 5 feinen gweifeit, Zailfenf ih ERS E~ Einfach, ſolid, bequem; Erſparniß an 21 
folgenden Breiten: (716) 1 s r kE r Aermelfutter. ir 100 Klgr. ger Wee Bee abe ee eni. u 
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die Binde für 12, 14, 16, 17, 18, 20, 22, 28 Pfennige. Pianinos, Onearz atom won. 


Bandagiſt II. Brades Hummerei 3 1. Trat siora Borin Wodan 


Tauſenden. Zahlreiche Auszeichnungen. n Abſchlüſſe durch run! 

| MI. Raschkow, & Bracke, Albrechts te. 13, Bres fan. DU [4000] 
t 3 S TTT ————— 

ee Mit drei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 586 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 23. Auguſt 1891. 


5 (Fortſetzung.) 

Menge kannte dieſe Provenienz nicht, begann zu ziſchen und zu 
ſchreien. Der Lärm legte ſich erſt, als mehrere Perſonen ſich be⸗ 
mühten, die Maſſe aufzuklären und zu. beſchwichtigen. Mitten in 
dieſem Lärm und als die Volksmenge wieder ihr „Hrom a peklo“ 
ſang, erſchien Statthalter Graf Franz Thun, was jedoch die Menge 
an ihrem Treiben nicht hinderte. Der Statthalter verließ bald 
darauf den Ort, während die Menge den Lärm noch lange fortſetzte.“ 
— Dem „Figaro“ wird aus Wien beſtätigt, daß Ignatiew incognito 
in Prag geweſen fet und mit den Führern der Jungcezechen Ber- 
handlungen gepflogen habe. 


Frankreich. 

s. Paris, 20. Auguſt. [Die Flottenbegegnung in Ports⸗ 
mouth.] Trotz des freundlichen Empfanges, welcher dem fran- 
zöfiihen Geſchwader ſeitens der Königin Victoria, ſowie der engliſchen 
Bevölkerung zu Theil geworden, und trotz der Sympathie, welche der 
größte Theil der engliſchen Preſſe für Frankreich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit an den Tag legt, bleiben die meiſten Pariſer Zeitungen recht 
kühl. Nur wenige geben — und auch dieſe in ſehr gemeſſener und 
zurückhaltenden Ausdrücken — ihre Befriedigung über die Ehren⸗ 
bezeugungen zu erkennen, mit welcher der Admiral Gervais und die 
franzöſiſchen Seeofſiziere und Matroſen ausgezeichnet werden. Sie 
freuen ſich nur deshalb über dieſelben, weil ſie den Beweis lieferten, 
daß Frankreich den ihm gebührenden Rang unter den europäiſchen 
Nationen dank ſeiner Allianz mit Rußland wieder erlangt habe. Der 
„Temps“ und das „Journal des Débats“ allein gehen in ihren 
Betrachtungen über diefe Zuſammenkunft der franzöͤſiſchen und engliſchen 
Flotte in Portsmouth etwas weiter und zeigen ſich den Engländern 
gegenüber freundlicher, als die übrigen Tagesblätter. Für ſie ergiebt 
ſich aus dieſer Flottenbegegnung, die auf den ausdrücklichen Wunſch 
der engliſchen Königin erfolgt ſei, die Thatſache, daß Großbritannien 
ſich nicht dem Dreibunde anzuſchließen gedenke, eine Thatſache, die 
für die Republik immerhin überaus werthvoll ſei. Freilich ſei auch 
an eine Annäherung Englands an Frankreich und Rußland nicht zu 
denken: die Regierung des Inſelvolkes gebe, indem fie nacheinander 
den deutſchen Kaiſer, den italieniſchen Kronprinzen und die fran⸗ 
zoͤſiſche Flotte liebenswürdig empfangen, deutlich ihrem Wunſche Mus- 
druck, die Arme frei zu behalten und ſich weder der einen noch der 
anderen Coalition anzuſchließen. Andere hieſige Zeitungen erkennen 
allerdings die letztere Behauptung gleichfalls als richtig an, fügen 
aber hinzu, daß England überhaupt außer Stande ſei, eine andere 
Rolle, als die des unbetheiligten Zuſchauers, bei den ſich bildenden 
politiſchen Conſtellationen in Europa zu ſpielen. Die von engliſchen 
Blättern aufgeſtellte Behauptung, die europäiſchen Mächte ſeien auf 
England angewieſen und die Schale werde ſich ſtets zu Gunſten der 
Coalitionen neigen, welchen Großbritannien ſich anzuſchließen für 
gut befinde, erſcheint lächerlich. England könne bei etwaigen auf dem 
Continent ausbrechenden Conflicten nicht mehr beſtimmend eingreifen, 
da es über keine genügenden Truppenmaſſen verfüge; infolge ſeiner 
über den ganzen Erdball zerſtreuten Colonien ſei es fremden Angriffen 
am meiſten ausgeſetzt, und es habe ſeine Seemacht allein dazu noth⸗ 
wendig, dieſe Beſitzungen zu ſchützen, könne mit derſelben alſo im 
Falle eines europäiſchen Krieges Niemandem Schrecken einflößen. In 
dieſem verächtlichen Tone laſſen ſich nicht nur die „patriotiſchen“ und 
„boulangiſtiſchen!“ Journale, welche von Anfang an die Reife des 


ö fi Geſchwaders Portsmouth bekämpft, weil ſie die Be⸗ 
A r ae ne rostan. Da Beie Se 


wiſchen Frankreich und Rußland abſchwächen müſſe, ſondern duch 
zahlreiche republikaniſche Zeitungen, wie „Eclair“, „Radical“, „Rappel“ 
u. ſ. w., aus. Dieſelben behaupten auch, daß die franzöſiſchen See⸗ 
leute nur mit Widerwillen ſich dem Befehle des Miniſters Er Aus: 
wärtigen, nach Portsmouth zu gehen, gefügt und daß a en Eng: 
ländern gegenüber fih ſehr zurückhaltend und kühl m en. Von 
einem Fraterniſiren der engliſchen und franzöſiſchen Matroſen, von 
welchem die officiellen Pariſer Zeitungen zu melden wiſſen, geſchweige 
denn von einem Enthuſiasmus, wie er in Kronſtadt ſpontan aus⸗ 
gebrochen, könne garnicht die Rede ſein. Die gegentheiligen Berichte 
der engliſchen Preſſe werden als prahlerifhe - z bezeichnet. Die 


Fortſetzung.) 
mittheilſames, fröhliches, arbeitſames, kräftiges Volk, das noch immer 
ſeine uralten Trachten beibehalten hat. Die Männer tragen eng⸗ 
anſchließende Kniehoſen, weite mit Metallknöpfen beſetzte Jacken 
und mächtige graue und weiße Schlapphüte. 
gewaltige eiſenbeſchlagene Stock, 
umgänglich nothwendig it. Sie find meiſtens etwas unter Mittel: 
größe, aber unterſetzt und weiſen bereits ſtark einen romaniſchen 
Typus auf, der allerdings bei ihnen vergröbert erſcheint. Die Frauen 


Augen gar munter und ſchalkhaft in die Welt lugen. 

Aber nicht lange hielt ich mich in dieſen Ebenen auf, immer tiefer 
zog ich in das Bergland hinein, das in ſeiner ſtarren und finſteren 
Majeſtät einen beſonderen Zauber auf mich ausübte. Je mehr ich 
nach Süden eilte, deſto ſeltener wurden die kahlen Kuppen, ſchwarze 
Tannen: und Fichtenwaldungen bedeckten bald die Höhen, ſoweit das 
Auge reichte. Schäumend rauſchen hier Wildbäche hernieder, über 
welche rohe Stege gelegt ſind, die man nur mit einem gewiſſen Zagen 
überſchreitet. Die Wege ſind überaus ſchmal, und der Wanderer iſt 
fortwährend in eine faſt erſchreckende Dunkelheit gehüllt. Nirgends 
find Felder und Weiden zu ſehen, man muß oft fiundenlang 
marſchiren, um ein Haus oder gar einen Weiler zu entdecken. Ich 
verirrte mich verſchiedentlich in dieſen furchtbaren Waldungen, die gar 
kein Ende zu nehmen ſchienen. Am zweiten Tage war ich bereits 
ſtundenlang gewandert, ohne ein Haus oder einen Menſchen auf 
meinem Wege zu finden. Schon ſah ich, als ich an eine kleine Lich⸗ 
tung gelangte, die Dämmerung heranbrechen: der Gedanke, in dieſer 
Wildniß im Freien zu übernachten, drängte ſich mir erſchreckend auf. 
Glücklicher Weiſe fah ich bald darauf einen Köbler, der mir in ſeinem 
n verſtändlichen Patois, in dem ſich bereits die ſcharfen Accen⸗ 
uirungen der Langue d Oe bemerklich machten, zu meiner Beruhigung 
Sale, daß ich in einer Stunde ein Hotel, das an einem Waldbache 
s 1 179 erreichen könnte. Wacker ſchritt ich auf dem mir vor⸗ 
9 16 chneten Wege aus, traf aber ert nach 1½ Stunden das ver 
heißene „Hotel“ an. Einladend fah es gerade nicht aus, das düſtere 
langgeſtreckte Haus, das einem am Abhange eines Hügels > 
bauenden Dorfe vorgelagert war. Ich t ee 

j rat durch die halboffen ſtehende 
Thür, die aus rohen Balken zuſammen gezimmert war, ein und zwar 
direct in ein weites ausgeräuchertes Gemach, in deſſen mächtigem Kamin 
die Flammen an den Holzkloben kniſternd heraufſchlugen. Denn es 
war trotz der Hundstage in der bereits eingebrochenen Nacht recht 
friſch geworden. Gerade als ich eintrat, ſchlug die mit mächtigen 


Stimmung hat ſich jedenfalls nicht zu Gunſten Englands geändert,] betreffs der Feier des 1. Mai zu erledigen. Die Mehrheit der Delegtrten 


und es iſt deshalb der Schluß wohlberechtigt, daß die Portsmouthe 
Entrevue keine praktiſchen Folgen haben und keine Annäherung Frank⸗ 
reichs an England bewirken wird. 
Belgien. 
a. Brüffel, 20. Auguſt. [Frankreich und Belgien. — Die 
Maascredite in dem Senate. — Die Bedrängniß der Re⸗ 
gierung]. Man muß es dem Miniſterium Beernaert laffen, 


r acceptirt den Vorſchlag, daß der 1. Mai nicht unter allen Umftänden 


feſtzuhalten ſei, ſondern daß, wo die Verhältniſſe die Feier des 1. Mat 
nicht geſtatten, dieſelbe am erſten Sonntag des Monat Mai ſtattfinden 
ſolle. In der Commiſſion wurde der Beſchluß der deutſchen ſocialdemo⸗ 
jratiſchen Reichstagsfraction allerdings als im Widerſpruch mit 
dem betreffenden Beſchluß des Halleſchen e t. 
Der heutigen Sitzung präfidirten der rumäniſche Abgeordnete Co 
ſtantin Miles (Bukareſt) und Redacteur Jeppenſen (Chriſtiania). Miles 


daß] begrüßte den Congreß im Namen der rumäniſchen Socialdemofraten. Der 


es mit großem Eifer Alles aufbietet, um Frankreich in befter| Congreß brauche nicht mehr gi fagen: „Proletarier aller Länder, vereinigt 


Stimmung Belgien gegenüber zu erhalten und ihm nach allen 
Richtungen hin zu beweiſen, daß Belgien von Deutſchland un⸗ 


abhängig if. Trotz aller dieſer Bemühungen it man in Paris mitjan dem Tage des 1. Mai nicht unbedingt feſthalten, 


Euch,“ ſondern er könne bereits fagen: „Proletarier aller Länder, Ihr f 

einig.“ (Beifall.) Wie mir mitgetheilt wird, haben ſich die deutſchen Dele⸗ 

girten über die Maifeier bereits geeinigt. Die deutſchen nie wollen 
zum Mindeften wollen 


dem belgiſchen Miniſterium ſehr wenig zufrieden, denn es hat fih |fe nicht, daß am Tage des 1. Mai unbedingt die Arbeit ruhen folle. Da 


herausgenommen, ſchon jetzt mit Deutſchland über einen neuen Handels⸗ 
vertrag zu berathen und ſich Vergünſtigungen für die diejenigen 


Artikel auszubedingen, mit denen Belgien Frankreich ernſtlich Concurrenz] auf der das 
machen kann. Und, um das Maaß des Unmuths voll zu machen, Arbeiter in 


hat die belgiſche Regierung den Eingangszoll auf franzöſiſche Brannt⸗ 
weine von 100 Francs per Hektoliter auf 200 Francs ſchon jetzt 


jedoch immerhin die Maifeier noch eine längere Debatte veranlaſſen werde, 
ſo dürfte der Schluß der Verhandlung doch erſt am Sonnabend erfolgen. 
Es wird ein großer Korb mit den prächtigſten Blumen auf die Bühne, 
ureau ſitzt, gehoben. Dieſe haben Frauen der ſtrikenden 
Wibignies durch die dort hingeſendeten Delegirten dem Con⸗ 
greife überſandt, trotzdem, wie der franzöſiſche Deputirte Dumay (Paris) 
mittheilte, das Militär die Frauen mit den Bayonetten verhindern wollte, 
ſich den Delegirten zu nähern. Er (Dumay) erſuche den Congreß, die 


erhöht. So muß man denn erleben, daß das unter dem Einfluſſe des | ausgeſperrten Arbeiter in Wihignies nicht blos mit feinen Sympathien, 


franzöſiſchen Geſandten ſtehende, von der franzöſiſchen Colonie heraus⸗ 


ſondern auch mit Geld zu unterſtützen. (Stürmiſcher Beifall.) Mehrere 


gegebene Organ der belgiſchen Regierung nicht nur den Tert lieft, | Delegirte und Delegirtinnen unternehmen ſofort eine Geldſammlung für 


ſondern auch eine Interpellation in der franzöſiſchen Kammer androht. 
Macht dieſes Auftreten auch in Brüſſel gar keinen Eindruck, ſo zeigt es doch, 


die Strikenden, die ein ſehr erkleckliches Reſultat ergeben haben ſoll. Es 
gelangte alsdann mit allen gegen einige Stimmen von de und 
franzöſiſchen Delegirten die (bereits mitgetheilte) Reſolution, etreffs der 


welche Anſprüche Frankreich an „befreundete“ Regierungen ſtellt. —| Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung zur Annahme. 


Mit ihren Forderungen für die Maasbefeſtigungen iſt die Regierung 
aus dem Regen in die Traufe gekommen, ging es für ſie ſchon in der Kammer 
recht ungemüthlich zu, ſo erlebt ſie jetzt im Senate noch Erbaulicheres. 
Die allen Militärlaſten abgeneigten klerikalen Heißſporne und Adligen 
griffen Regierung, Kriegsminiſter und den General Brialmont auf 


Abg. Liebknecht, mit ſtürmiſchem Beifall empfangen, äußert ſich 
hierauf über „die Stellung und Pflichten der Arbeiterklaſſen zum Mili⸗ 
tarismus“ in etwa folgender Weiſe: Ich muß zunächſt bemerken, daß die 
Nachricht der Preſſe, die franzöſiſchen Delegirten hätten in der Commiſſion 
einen gewiſſen Chauvinismus an den Tag gelegt und von Revanche gez 
ſprochen, eine gemeine Lüge ift. Das Work „Revanche“ ift überhaupt 


das Schonungsloſeſte an und erklärten, keinen Pfennig bewilligen zu nicht gefallen. Im Gegentheil, es gab von vornherein zwiſchen den Deuts 


wollen, während die Liberalen aus Patriotismus im Intereſſe der 
Beendigung der Arbeiten an der Maas die Gelder gewähren wollten. 
Der klerikale Baron von Conninck warf dem Miniſterium vor, daß 


es „eine Politik des Meſſers an der Kehle“ betreibe und von den Kammern | ringite Intereſſe. | 
Millionen erprefie für militäriſche Verſchleuderungen, während im Ausbruch eines Krieges, eine 
Das werde zur Folge haben, daß die Kammern zu veranlaſſen, ſich zu weigern, 


Lande Noth herrſche. 
ſich gegen alle Militärforderungen auflehnen werden. Nur aus Be⸗ 
ſorgniß vor der Kammerauflöſung und vor dem Machtwechſel laſſe 
die Mehrheit dieſes eines freien Landes unwürdige Spiel zu. 
Wahrheit würde die Maaslinie 100 Millionen Francs koſten an Stelle 
der zuerſt geforderten 24 Millionen! Er fordere ein Verzeichniß 


Aller, welche als Unternehmer, Lieferanten u. ſ. w. ſich „dieſe Beute“ 
getheilt hätten. 


ſchen und Franzoſen keine Meinungsverſchiedenheit. Für Socialiſten kann 
es ſelbſtverſtändlich eine Elſaß⸗Lothringiſche Frage nicht geben. Weder 
die franzöſiſchen, noch die deutſchen Proletarier, noch die Proletarier 
irgend eines Landes haben an der Elſaß⸗Lothringiſchen Frage das g 

Es ift allerdings der Vorſchlag gemacht worden: bei 
„grève“ zu veranſtalten, d. h. die Soldaten 
gegen den Feind zu marſchiren; anderer⸗ 


ſeits wurde der Vorſchlag gemacht: die Soldaten zu veranlaſſen, fih bei 


Beginn jeder Schlacht ſofort dem Feinde zu übergeben und ſich gefangen 


nehmen zu laſſen, allein gerade von den Delegirten derjenigen Länder, 


In die am ſchwerſten unter dem Druck des Militarismus leiden, iſt ſofort 


eingewendet worden, daß dieſe Vorſchläge unausführbar und deshalb ab⸗ 
zulehnen ſeien. Es iſt alsdann weiter der Vorſchlag gemacht worden: 
neben dem 1. Mai noch einen Feiertag feſtzuſetzen, an dem eine Demon⸗ 
ſtration für die Völkerverbrüderung ſtattzufinden hätte. Es wurde jedoch 


Der Antwerpner Senator Van Put trat dem voll erklärt, das in Deutſchland am 1. Mai keine Verſammlung ſtattgefunden 


bei und forderte, daß der Senat wenigſtens die für neue Antwerpnerſ habe, in der 1 neben der Demonſtration für den Achtſtundentag, eine 


Forts verlangten Millionen ablehne. 


Antwerpen ſei doch nicht zu halten — kurz in dieſer Tonart ging 991 


es drei Sitzungen hindurch. Die 


Das Geld fei fortgeworfen und] Demonſtration 


Miniſter waren in nicht geringer Die Commiſſion 


ür die Völkerverbrüderung ſtattgefunden habe. Daſſelbe 
wurde auch von den franzöſiſchen und den Delegirten aller andern Länder 
uſtatirt. Aus dieſem Grunde wurde auch dieſer Vorſchlag abgelehnt. 
war darin einig, daß der Militarismus nur in den 


Verlegenheit und brachten nichts Neues hervor. Schließlich muß der heutigen corrupten ökonomiſchen Verhältniſſen feine Wurzeln hat und erſt 


Senat die Gelder bewilligen. 
Neue, denn neue Millionen ſtehen für die Maaslinie bevor. 


Juternationaler Arbeiter⸗Congreß. 
F. Brüſſel, 21. Auguſt. 


daß ein Schreiben aus Auſtralien eingegangen fei, welches 


die Arbeiter Auſtraliens den handlungen des 
; m Witeren er ein Begrüt e i i 

: ; Bun egramm eingegangen vo 
noſſen Lawroff aus Rußland worn Dieter bedauert, b y n 
habe fern bleiben müſſen. 
zumeiſt aus Deutſchland ſei eingegangen, ſo u. A. von einer Plätterinnen⸗ 


Verſammlung in Hamburg. Die Bauarbeiter Berlins haben dem Congreß 


ein längeres Begrüßungsſchreiben überſandt. Von dem an die engliſche] Deutſchland wie 


Grenze transportirten Delegirten Merlino ift eine Karte eingetroffen, 


überzeugen von der 
Fechtkünſte.“ — Van der Velde en) bat die Delegirten, aus An⸗ 
laß des im October tagenden internationalen ſocialdemokratiſchen Studenten: 
Congreſſes, ihm geeignete Adreſſen, 
könnte, mitzutheilen. — Es wurde 


Engvefjes mit a 1 e 

jetzt ebenfalls zu organifiren. f daß das viele Militär n 

1 g eu ee Beifall) 
N t aß er dem Congreſſe | Beifall. 

Noch eine Reihe anderer Begrüßungstelegramme, näher kommt, desha 


Unfruchtbarkeit ihrer parlamentariſchenffranzöſiſche Arbeiter, ſondern 


an die man noch Einladungen ſchicken[ Krieg wird der Krieg von 1870/71 nur 
Ö 1 \ alsdann in die Generaldiscuſſion über wird Beſiegte und Sieger gleich ſchwer treffen 
die Strike⸗ und Boyottfrage eingetreten. Es ift alsdann noch die Frage vielleicht a 


Im November beginnt der Tanz auf's verſchwinden wird, wenn dieſe Verhältniſſe von Grund aus geändert, 


wenn Zuſtände herbeigeführt fein werden, die jeden Klaſſenkampf über: 
flüſſig machen. Deshalb ſind alle Beſtrebungen der Friedens⸗ und Frei⸗ 
beitsliga, für die ich perſönlich große Sympathien habe, und der ich fogar 
als Mitglied angehöre, unzulänglich, da dieſelbe, weil auf dem Boden der 


heutigen Geſellſchaftsordnung ſtehend, das Uebel nicht an der Wurzel an⸗ 
In der geftrigen Nachmittagsſitzung theilte zunächſt Volders mit, faßt. Daß der Militarismus eine ſociale Frage ift; beweiſt der Umſtand, 
befagt, daß] daß die liberale Bourgeoiſie, die früher den Militarismus heftig bez 
öğtem kämpfte, jetzt für b gunt i Bourgeoiſie weiß eben ſehr genau, 

ai, a 


) ift, um gegen den äußeren Feind, 
So, mokraten zu marſchiren. (Stürmiſcher 
eoifie. ſieht, daß die fociale Kataſtrophe immer 
x . 6 wird bie Völkerverhetzung betrieben, einmal 
um die Arbeiter von ihren Zielen abzulenken und andererjeits um 
die immer mehr wachſende Militärlaſt zu rechtfertigen. Das iſt ſo in 

in Frankreich, wie in allen anderen Ländern. (Beifall.) 


gegen die 
ie Bou 


3 x 4 ten 9 1 in] Die Proletarier kennen keinen äuße ind. i 
der diefer an die Delegirten die Bitte richtet: „Sie möchten ſich ſehr bald | ganzen äuberen Feind. Das Proletariat ber 


Welt ift einig. Der Feind des deutſchen Proletariers ift nicht der 
it ern der Feind iſt der deutſche Bourgeois. (Bei⸗ 
fall.) Deshalb iſt es Pflicht der Arbeiter aller Länder, mit aller Kraft 
gegen die Völkerverhetzung zu proteſtiren. Denn gegen den nächſten 
ein Kinderſpiel ſein. Er 
; i si und die Cultur 
ein Jahrhundert zurüdwerfen. Die Hauptſache müßten, wie 


Bleigewichten verſehene hölzerne ungefüge Uhr, die an der hinteren] bahn-Verbindungen in dieſen Gegenden fehr mangelhafte ſind und 
Wand des Gemaches hing, elf; und ohne von meiner beſcheidenen] die Beſchwerden, welchen man fih unter den jetzigen Verhältniſſen 
Perſon im Mindeſten Notiz zu nehmen, knieten die anweſenden] unterziehen muß, um Aygues mortes zu erreichen, von kranken Per⸗ 


Perſonen, ein alter Mann, zwei junge Leute und mehrere Frauen, 


Bei keinem fehlt der] deren Alter ich bei dem rauchigen Lichte, das eine an der Dede auf: 
der hier zum Marſchiren un- gehängte Oellampe verbreitete, nicht zu unterſcheiden vermochte, 


einem Cruciſtr nieder, um fill ihr Abendgebet zu verrichten. 


Nachtmahl und Logis. 


ohne ein Wort zu ſprechen, niederließ. 
finſteren Leuten mich in 
vergangen. Man brachte mir einige Eier, etwas Käſe 
ein Stück holzharten ſchwarzen Brotes; auf meine Frage, 


daß ſdiche Leckerbiſſen hier nicht zu finden feien. 


Ich trat an eine der Frauen heran und bat fie um ein] Zimmern finden fih Reſervoirs des heißen Waſſers, 
1 Sie nickte ſchweigend und wies mit der einem Steine 
Hand auf einen kleinen Nebentiſch, an dem ich mich denn gleichfalls, | Höhe, 


ſonen nicht ertragen werden können — liegt auf einer kahlen Höhe, 
zu der man auf einem ſchmalen abſchüſſigen rauhen Pfade gelangt. 


vor] Ueberall ſprudeln ſiedend heiße Quellen hervor, die mit Steinen ein⸗ 
Als] gefaßt find. 
fie geendigt, ſetzte ſich der alte Mann mit den beiden Jungen wieder | Häuſer des Städtchens 
di A „erbing an den altersgeſchwärzten Tiſch, auf die niederen Strohſeſſel nieder, | Aygues mortes 
ſind in weite bauſchige farbenreiche Röcke gekleidet; fie tragen hüͤbſche] von denen fie eben aufgeſtanden waren, und ſtarrten schweigend vor kochen und 
gleichfalls bunte Häubchen, unter denen hervor ihre lebhaften ſchwarzen f ſich hin. 


Viele derſelben ſind in die ausſchließlich ebenerdigen 

is durch Röhren geleitet. Die Bewohner von 
t bedienen ſich derſelben, um ihre Speiſen zu 
ihre Behauſungen durchzuwärmen. In den meiſten 
die von 
verſchloſſen ſind. Hebt man denſelben in die 
ſo füllt bald dichter heißer Rauch das Gemach: auf den 


i Die Lut, mit diejen | Verſchlußſteinen werden die verſchiedenen einfachen Speiſen gekocht, 
eine Unterhaltung einzulaſſen, war mir] mit welchen fih die durchweg arme Bevoͤlkerung ernährt. Es herrſcht 

und] natürlich in Folge dieſer Einrichtung in den Wohnungen eine ſtarke 
h * ob ich] Hitze, die beſonders im Sommer unerträglich wird. 
nicht etwas Fleiſch und Wein haben könnte, wurde mir die Antwort, Quelle bricht auf dem Marktplatz hervor; 
Ich mußte mich alfo mit] Heilkraft beſitzen. 


l Die größte 
diejelbe ſoll auch die größte 


Sie iſt den ganzen Tag über von den jugendlichen 


dem Gebotenen begnügen und das einfache Mahl mit einem Becher] Bewohnern der Stadt umlagert, die fih auf den warmen Steinen 


Milch herunterſpülen. Als ich mit meinem Souper geendigt, machte 


mir eine junge Frau mit ſtrengen Zügen ein Zeichen, ihr zu folgen. ſich derſelben nahen, 
Ich erhob mich und fie führte mich in einen käfigartigen Ver⸗J Kochen im Freien 
ſchlag, in dem ein glücklicher Weiſe mit ſehr ſauberem Linnen Topf, 


zeug verſehenes Bett ſtand. Ich warf mich auf 


den und raſſelnden Windes feſt ein. 


ausbreiten und den Himmel anſtarren. Man fieht auch oft Frauen 
um an ihr das Mittagsmahl zu kochen: dieſes 
i ; gewährt einen höchſt originellen Anblick. Der 
in dem die verſchiedenen Ingredienzien zu der Kohlſuppe liegen, 


dafjelbe | welche das Hauptnahrungsmittel der Bevölkerung bi i f 
und ſchlief bald trotz des heulenden, an den Fenſtern zauſen⸗ der Quelle nächſt gelegenen east, malean A 
Am nächſten Morgen Kochens, das ca. 10 Minuten 


heißen Steine geſetzt; während des 
in Anſpruch nimmt, unterhalten ſich 


erwachte ich frühzeitig und ſtieg in den Saal hinab, wo mir ohne] die Frauen mit einander, ohne inde en d f a 
Weiteres nach einem kurzen Morgengruße von der Magd ein Glas | abzulenken, da es . kann, — 1 auð ber been 


Milch und ein Stück des ſchrecklichen Schwarzbrotes, an dem ich mir] Quelle ſeitwärts auf den 


Topf ſchießt und ihn umwirft. Für einen 


am Abend vorher beinahe die Zähne ausgebiſſen, aufgetragen wurde.] gefunden Menſchen it indeſſen trotz der Heilkraft der Quellen ein 
Ich fand mich fo gut wie möglich mit dieſem Dejeuner ab und beglich] Aufenthalt in Aygues Bei nicht Tni ee da die überall 


meine kleine Rechnung, die fih genau auf 1,50 Francë belief. 

der Höhe dieſer Note und aus der Thatſache, daß mir die Magd 
paar Sous Trinkgeld, die ich ihr bot, mit einer höflichen aber ener⸗ 
giſchen Bemerkung zurückgab, ift zu erſehen, daß in diefe Gegend 
die Badeort⸗ und Sommerfriſchen⸗Civiliſation noch nicht gedrungen ift. 


Aus aufwallenden heißen Dämpfe den Athem benehmen und die Tempe⸗ 
die] ratur gar zu ſehr ſteigern. Ich verließ deshalb Aygues mortes, nach⸗ 


dem ich einige Stunden in ihm verweilt, um ſofort von der nächſten 
Bahnſtation aus nach Clermont Ferrand zurückzukehren. Von hier 
aus ſtattete ich noch dem nahe gelegenen, reizenden Badeorte Royat 


Bei dieſer kurzen Reife durch die Auvergne habe ich auch der einen leider durch das regneriſche Wetter ſtark beeinträchtigten, kurzen 


berühmten, von den Römern einſt als Badeort 


anerkannten Heilkraft ihrer Quellen von den Franzoſen gänzlich 
nachläſſigt wird — es mag dies wohl daran liegen, daß die Eiſen 


ſehr geſchätzten Heiß⸗JBeſuch ab, um dann ſofort den Eilzug na aris 
quellenſtadt Aygues mortes (Todte Waſſer) einen Beſuch abgeſtattet. der Auvergne den Rücken zu ehren, . une 
Die kleine Stadt, die heute merkwürdiger Weiſe trotz der allſeitig] trotz der Kohl: und Speckſuppen, 


ver zu häufig heimſuchten, 


der ich ein freundliches Andenken 
mit denen mich ihre Bewohner gar 


bewahren werde. ; 
Gerhard Mittler 
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ſchon heute 
EHR ent- 
er von der 


immer, die Arbeiter bezahlen. Deshalb ift es aten 
1 5 den Krieg zu proteſtiren. Denn iſt erſt einmal die Krie 
f elt, dann giebt es kein Aufholten mehr. Ich erſuche Sie, 
ommiſſion vorgeſchlagenen Reſolution, die in der ganzen Welt wider- 
pam wird, möglichſt einſtimmig zuzuſtimmen. (Stürmer, lang an⸗ 
altender Beifall.) — Vaillant (Paris) äußerte fih unter demfelben 
Beifall des Congreſſes ganz im Sinne Liebknechts. — Ein alsdann ge: 
ſtellter Antrag auf ſofortigen Schluß ſtieß jedoch auf großen Widerſpruch 
bei einem Theile der Franzosen, Belgier und Holländer. — Nieuwenhuis 
(Holland) beantragte: „Der Congreß fordert die Arbeiter aller Länder 
auf, bei Ausbruch eines Krieges ſofort einen Weltſtrike zu veranſtalten. 
Er bemerkte in längerer, mit großem Beifall begleiteter Rede, daß 
die Rede Vollmars ſehr überraſcht und bewieſen habe, daß <+ 
deutſchen Socialdemokraten noch nicht vollſtändig auf internatio⸗ 
nalem Boden fteben. 
C ĩ ͤ DU ar ac SHE OEE EBREO SOSE ERTL EASRA 


Provinzial- Zeitung, 


In Nr. 580 der Bresl. Ztg.“ machten wir Mittheilung von 
einem Beſcheide des Frankfurter Bezirksausſchuſſes in Angelegenheiten 
des gemeinſamenBeſchluſſes des Magiſtrats und der Stadtverordnete n- 
verſammlungin Guben, betreſſend die Ertheilung der Zuſtimmung 
beider Körperſchaften zur Uebernahme von Nebenbeſchäftigungen 
durch die Magiſtratsbeamten. Wie erinnerlich, will der Be 
Urksausſchuß nur dem Magiſtrat das Recht zuerkennen, dieje Ge- 
nehmigung zu ertheilen oder zu verſagen. Der Gubener Magiſtrat 
hat beſchloſſen, gegen die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes Be⸗ 
ſchwerde beim Provinzialrath einzulegen. In verſchiedenen anderen 
Städten ſind Beſchlüſſe, wie ſie die ſtädtiſchen Körperſchaften in Guben 
gefaßt haben, unbeanftandet in Wirkſamkeit getreten. Die „Lib. Corr.“, 
welche ſich mit dem Gubener Fall beſchäftigt, erblickt in der Ent⸗ 
ſcheidung des Frankfurter Bezirksausſchuſſes eine ſchwere Beein- 
trächtigung der Selbſtverwaltung der Städte. Sie führt 
u. A. Folgendes aus: 

Der Beſcheid des Bezirksausſchuſſes erſcheint rechtlich als unhaltbar. 
Die Städteordnung enthält eine Beſtimmung über die Nebenämter der 
ſtädtiſchen Beamten nicht. Der Magiſtrat hat die „Gemeindebeamten, 
nachdem die Stadtverordneten darüber vernommen worden, anzuſtellen 
und zu beaufſichtigen“. Dies ift die einzige Beſtimmung der Städte⸗ 
ordnung, aus welcher man herleiten könnte, daß der Magiſtrat allein 
berechtigt fei, darüber zu befinden, ob die ſtädtiſchen Beamten Nebenämter 
annehmen dürfen oder nicht. Es mag zweifelhaft ſein, wie das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht entſcheiden würde, wenn es veranlaßt werden ſollte, 
dieſe Beſtimmung zu interpretiren. Zweifellos iſt indeſſen eine ausdrück⸗ 
liche Beſtimmung über den Gegenſtand nicht vorhanden. Nach 
§ 11 der Städte ⸗ Ordnung für die öſtlichen Provinzen iſt aber 
jede Stadt befugt, über Angelegenheiten, „hinſichtlich deren das 
gegenwärtige Geſetz Verſchiedenheiten geſtattet oder keine ausdrück⸗ 
lichen Beſtimmungen enthält,“ beſondere ſtatutariſche Anordnungen 
zu treffen. Zur Regelung der Frage durch ein Ortsſtatut waren die 
ſtädtiſchen Behörden von Guben alſo durchaus befugt, und nachdem der 
Magiſtrat mit Rückſicht darauf, daß er eine ausdrückliche Beſtimmung in 
der Städteordnung für ſeine urſprüngliche Auffaſſung nicht geltend machen 
konnte, mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſich verſtändigt hatte, durfte 
man mit Fug und Recht erwarten, daß der Bezirksausſchuß keinen Anſtoß 
daran nehme. Früher betrachteten ſich die Regierungs⸗Abtheilungen des 
Innern gewiſſermaßen als die Vorſehung der Städte, und gerade der 
Umſtand, daß fie ſich in alle communale Angelegenheiten hineinmiſchten 
und alles vom grünen Tiſche aus leiten wollten, gab zu der allgemeinen 
Unzufriedenheit Anlaß, welcher diefe Regier ungsabtheilungen zum Opfer 
gefallen find. Ihre Befugniffe wurden zum Theil den Bezirksausſchüſſen 
übertragen, in denen ja die gewählten Mitglieder in der Mehrheit ſich 
befinden. Viel beſſer iſt es dadurch nicht geworden: die Vorſehung, welche 
früher die Regierungsabtheilung des Innern ausübte, ſucht jetzt der Bezirks⸗ 
ausſchuß auszuüben. Zu verwundern iſt dies nicht, wenn man ſich die 
Zuſammenſetzung dieſer Bezirksausſchüſſe anſieht. Neben den ernannten 
Mitgliedern, den Regierungspräſidenten, Regierungsräthen und Aſſeſſoren 
finden wir vorzugsweiſe den Großgrundbeſitz in dieſen Ausſchüſſen ver⸗ 
treten. Der Bezirksausſchuß in Frankfurt a. O. hat in dem Falle, den 
wir hier zur Sprache gebracht haben, ſich verpflichtet gefühlt, den Magiſtrat 
von Guben in einem Rechte zu ſchützen, deſſen Vorhandenſein dieſer ſelbſt 
in Abrede ſtellt. Weiter hat der Bezirksausſchuß, dem nur die Ertheilung 
oder Verweigerung der Beſtätigung eines Statuts zuſteht, fih, wie übrigens 
häufig vorzukommen ſcheint, nicht damit begnügt, die Beſtätigung zu ver⸗ 
fagen, ſondern gleich einen Paragraphen formulirt und den ſtädtiſchen 
Behörden präſentirt. Endlich führt der Ausſchuß einen Miniſterial⸗Erlaß 
ins Feld, der ſchon aus dem Grunde nicht geeignet iſt, zur Auslegung 
der Städteordnung zu dienen, weil er acht Jahre älter iſt, als dieſe. 

Ein anderer Einſpruch in die Selbſtverwaltung, der gleichfalls 
bemerkenswerth iR, it dieſer Tage von Seiten deſſelben Bezirks⸗ 
ausſchuſſes gegen einen Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
in Kottbus erfolgt. Der „Kottb. Anz.“ berichtet darüber unterm 
20. d. M.: 

Geſtern Nachmittag fand eine Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtatt, 
in welcher ſich das Collegium mit der Frage der Reubejegung der Erſten 
Bürgermeiſterſtelle beſchäftigte. Die Stadtverordneten hatten ſeiner 
Zeit beſchloſſen, dieſe Stelle von der Zeit ihrer Wiederbeſetzung an mit 
einem penſionsfähigen Gehalt von 9000 Mark zu dotiren, und in dieſem 
Sinne waren auch die öffentlichen Ausſchreibungen in verſchiedenen 
Blättern, allerdings mit dem Zuſatze „vorbehaltlich der Genehmigung des 
Bezirksausſchuſſes“, erfolgt. Dieſe vorausgeſetzte Genehmigung des 
Bezirksausſchuſſes it aber bezeichnender Weiſe verſagt worden. In 
einem vom 30. Juli datirten, am 17. Auguſt in Kottbus eingelaufenen 
Schreiben (das wichtige Schriftſtück hat mithin zu dem Wege von Frank⸗ 
furt nach Kottbus gerade 19 Tage gebraucht) begründete der Bezirks⸗ 
ausſchuß ſeinen ablehnenden Beſcheid mit der Behauptung, daß ein Gehalt 
von 9000 Mark für die Kottbuſer Verhältniſſe zu groß fei u. ſ. w. Der 
Magiſtrat batte daraufhin der Verſammlung vorgeſchlagen, dem Erſten 
Bürgermeiſter künftig 8000 M. penſionsfähiges Gehalt und 1000 Mark 
nicht penſionsfähige Repräſentationsgelder zu bewilligen, aber die Ver⸗ 
ſammlung ließ fih hierauf nicht ein, ſondern beſchloß ibrerſeits, an den 
Provinzialrath zu geben und zwei Mitglieder aus ihrer Mitte an den 
Oberpräſidenten der Provinz zu entſenden, welche demſelben die näheren 
Umſtände darlegen ſollen, unter denen die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu ihren die Wiederbeſetzung der Erſten Bürgermeiſterſtelle betreffenden Be: 
ſchlüſſen gelangt iſt. Es ſcheint nämlich, daß man in den vorgefeßten 
Verwaltungsinſtanzen über die Dinge und Verhältniſſe⸗ wie ſie in Kottbus 
vorliegen, noch nicht ganz zutreffend und erſchöpfend unterrichtet iſt. 

— Der ſchleſiſchen Gewerbekammer, die kürzlich zu den 
Todten gegangen iſt, iſt die pommerſche Gewerbekammer raſch nach⸗ 
gefolgt. Dieſelbe hatte in ihrer Sitzung vom 4. December v. J. 
u. A. folgenden Beſchluß gefaßt: „In Erwägung, a. daß das Be⸗ 
ſtehen der Gewerbekammer abhängig iſt von der Bewilligung der 
Mittel ſeitens des Provinziallandtages, ſo daß bei nicht erfolgender 
Bewilligung der Thätigkeit der Gewerbekammer ein plötzliches Ende 
bereitet wird, b. daß feit mehreren Jahren ſeitens der königlichen 


Staatsregierung der Gewerbekammer Vorlagen zur Berathung 
in genügendem Maße nicht zugegangen find, fo daß eine 
Sitzung anberaumt werden konnte, daß ferner die Gewerbekammer 
faſt niemals einer Rückäußerung auf ihre Beſchlüſſe und ſichtlich er 
Theilnahme an ihren Arbeiten ſeitens der Staatsregie⸗ 
rung ſich zu erfreuen hatte, beſchließt die Gewerbekammer, die kgl. Staats⸗ 
regierung zu bitten, falls das Bedürfniß für ein weiteres Fortbeſtehen 
überhaupt noch anerkannt wird, der Gewerbekammer eine regelmäßigere 
Thätigkeit zuzuweiſen, die Koſten auf die Staatskaſſe zu übernehmen 
und zu genehmigen, daß die Gewerbekammer ihre Thätigkeit bis zur 
erfolgten Genehmigung dieſes Antrages ruhen läßt.“ Dieſer Beſchluß 
wurde alsbald durch den Vorſitzenden der Gewerbekammer den zu: 
ſtändigen Miniſtern unterbreitet. Dieſelben haben ſich nunmehr in 
einer an den Oberpräſidenten der Provinz gerichteten und dem Vor⸗ 
ſitzenden der Gewerbekammer unterm 1. d. Mts. zugegangenen Ber: 
fügung dahin ausgeſprochen, daß zwar auch nach Anſicht der Miniſter 
eine Reorganiſation der Gewerbekammer nothwendig wäre, wenn der⸗ 
ſelben neben den auf geſetzlicher Grundlage beruhenden und mit dem 
Beſteuerungsrechte ausgeſtatteten Handelskammern, den freien wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigungen und den Bezirks⸗Eiſenbahnräthen eine 
maßgebende Stellung in wirthſchaftlichen Fragen verſchafft werden 
ſolle, daß indeſſen das Eingehen der Gewerbekammer unver⸗ 
meidlich und gegen die Einſtellung der ferneren Thätigkeit der Ge⸗ 
werbekammer nichts zu erinnern ſei, da der Provinziallandtag die 
Koſten für dieſelbe nicht mehr bewilligt habe, eine Uebernahme der⸗ 
ſelben auf Staatskoſten aber nicht erfolgen konne 


° Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichten⸗ 
berg im Muſeum der bildenden Künſte wurden neu aufgeſtellt: Alfred 
Hamacher⸗Düſſeldorf „Portrait“, Müller⸗Kurzwelly⸗Berlin „Fiſcherhäuſer 
am Watt“ und „Winterabend“, E. Lebienzki⸗Wien, Sommerfäden“, Augufte 
Muſin⸗Brüſſel n an der Schelde in Holland“, Hed⸗ 
wig Greve⸗Hannover „Feierabend“, Joſef Block⸗München „Das Aller⸗ 
neuſte“, Adolf Echtler⸗München „Maler auf der Studienreiſe“, G. Kölle: 
Berlin „Vollmond am Teiche“, Hugo Löffler⸗Karlsruhe „Getroffen“, 
Olga Wiſſinger⸗Florian⸗Wien „Im Bauerhofe“. 

„ueber die Bemalung des Kämmereigebändes in Neiſſe, 
welche im vergangenen Jahre in unſerem Blatte eine eingehende Würdi⸗ 
gung gefunden, äußert ſich der Inventariſator der ſchleſiſchen Kunſtdenk⸗ 
mäler, Regierungsbaumeiſter Hans Lut 5 
eine Abbildung erläuterten Artikel des „Centralbl. d. Bauverwaltung 
u. A. wie folgt: Wenn an der Bemalung etwas auszuſetzen ift, fo ift es 
nicht, wie ſchleſiſche Zeitungen im Anſchkuß an die ſeit den Tagen des 
Zopfſtils irregeleitete Volksmeinung behaupten, die allzu große, gerade als 
ein Vorzug zu bezeichnende Lebbaftigkeit der Farbe, ſondern der Mangel 
einer ſtärkeren Betonung der Wagerechten zwiſchen den beiden Reihen der 
gekuppelten Fenſter, wo die große una etwas fabl ausgefallen ift. Doch 
wird ſich nach den Erfahrungen am Breslauer Rathhauſe, wo das tiefe 
Blau des Hintergrundes der dort dargeſtellten Heiligen innerhalb weniger 
Jahre ſich in ein mattes Grün verflüchtigt hat, dieſer Mangel — leider 
auf Koſten der Geſammtſtimmung theilweis nur zu bald beheben. Daß 
aber auch die Alten das Bedürfniß der wagerechten Theilung an dieſer 
Stelle lebhaft empfanden, erſehen wir aus einem von K. E. O. Fritſch 
1885 veröffentlichten Lichtbilde. Hier erkennt man, daß ſich wie über der 
Boſſirung des Erdgeſchoſſes, ſo zwiſchen den beiden Fenſterreihen eine 
kleine, etwa ſechzehn Achſen zählende Rundbogenſtellung hinzieht, die zur 
Umrahmung von Bruſtbildern diente! — Glücklicher war der Künſtler 
auf dem anſtoßenden Abſchnitt der beiden Langſeiten, wo die große Zwiſchen⸗ 
fläche durch eine gemalte Rundbogenkrönung gut ausgefüllt wird. Im 
übrigen ſind dieſe Flächen im Sinne der Schmalſeite des Gebäudes, und 
wie dieſe in Keimſchen Mineralfarben mit ornamentalen und heraldiſchen 
Gebilden geziert. Aber auch nur dieſe Abſchnitte. Des weiteren macht 
fih im Programm ein g entſchiedener Mangel 2 Ibar, der fih ge- 
legentlich ſchon an der Giebelſeite ankündigt. Unverſtändlich ift z. B. hier, 
wie man verabſäumen konnte, die Lanze des auf dem Giebel thronenden, 
wappenhaltenden Engels zu erſetzen, wo ihre Krönung — in Form der 
heraldiſchen Lilie aus dem Stadtwappen — noch erhalten it, wie man 
weiter den ſtatuariſchen übrigens höchſt ſorglos gearbeiteten, und nicht 
einmal recht in die Niſchen paſſenden, Schmuck unbemalt laſſen konnte, 
wo ſogar Farbenſpuren, z. B. eben am Wappenſchilde deutliche Finger⸗ 
zeige gaben. Auch die Fähnlein der Spitzpfeiler, wie ſie ſich noch über 
den Pilaſtern des nicht viel früher errichteten Kirchengiebels drehen und 
wie fie auch noch auf dem Lichtbild von Fritſch zu ſeben find, vermißt 
man ebenſo ungern, wie die um die Wende des 16. Jahrhunderts fo be⸗ 
liebten, früher hier ebenfalls vorhandenen feuerſprühenden Kugeln⸗ 
die noch die lebende Generation ſchauen konnte. Vollends au 
den Langſeiten ſteigert ſich der Mangel des Programms bis zu 
arger Verletzung des guten Geſchmacks. Obwohl man den 
blick in die das Wagebaus beſtreichenden Gäßchen von weiteren Stand⸗ 
punkten aus genießt, hört bier die Bemalung ſelbſt der durchlaufenden 
Geſimſe mit dem Vorſprung der Halle über der Straßenflucht plötzlich 
auf — man ſteht vor einem Sprung ins bodenloſe Grau! Denn daß 


hier im Erdgeſchoß die plaſtiſche Boſſirung aufhört und ehedem durch] Ber 


Sgraffitoquader erſetzt war, kann doch im Ernſt nicht als Entſchuldigung 
für die Sparſamkeit angeführt werden; dieſe Zwieſpältigkeit läßt ſich auch 
nicht etwa aus der Verſchiedenartigkeit der hinter der Front liegenden 
Räume erklären, die einerlei Zwecken dienen. Auch gegen die Geſchichte 
iſt durch Auftragung gletten Putzes gefehlt worden, wo es genug Beob⸗ 
achter gab, die von reicherem Sgraffitoſchmuck dieſer Flächen zu 1 
wiſſen. Hoffentlich beſeitigen die ſtädtiſchen Behörben, ie 800 
in Bethätigung echten Bürgerfinns durch Einleitung ui Bema 1 1 
Dant weiter Kreiſe verdient haben, dieſe Mängel in ni à 

ferner Zeit. = . v di 

B. Das Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſez en 5 
Hausweber. Die Frage, ob die Hausweber verſicherungspflich 19 3 
macht werden follen, ift von den Vorſtänden der einzelnen und ecken 
Abtheilungen in das Feld ihrer Berathungen gezogen worden und. 5 1 
der Vorſtand der Invaliditäts⸗Verſicherung für Schleſien wird Birken rape 
unter Zuziehung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern aus der Textil⸗ 
Induſtrie in einer am 10. September ſtattfindenden Sitzung ausführlich 
derathen. Die Einladung dazu ift durch ein Circularſchreiben erfolgt, 
welches folgenden Wortlaut hat: 8 ‘ 

Das Reichsgeſetz, betreffend das Inpaliditäts⸗ und Alters verſicherungs⸗ 
gefe vom 22. Juni 1889 hat „wegen der Verſchiedenheit der Verhältniſſe, 
welche die Hausinduſtrie in den einzelnen Berufszweigen ſowohl wie in 
den einzelnen örtlichen Bezirken aufweiſt“, davon abgeſehen, die Haus⸗ 
industriellen dem allgemeinen Verſicherungszwang zu unterwerfen, dagegen 
gun ene enden den b den Verſicherungszwang auf die 

aus⸗Gewerbetreibenden zu erſtrecken. z Ta 

Die Ausführung des Geſetzes hat in zahlreichen Fällen zu N 

eführt, ob die Hand⸗(Land⸗ oder Haus⸗) Weber Schleſiens Ja ben nes 
ſicherangspfüchigen Perſonen gehören oder als „ÕauSgewe r n find 
i Geſetzes von der Verſicherungspflicht ausgeſch mbp 5 . 
Die Frage ift bereits bei der erſtmaligen Ausgabe der Quittung ona 
entftanden, und dadurch vorläufig beſeitigt worden, daß man, ohne er 
endgiltigen Entſcheidung der zuſtändigen Behörde vorzugreifen, den a = 
Webern Quittungskarten ausgeftellt hat; fie ift auch ſchon in einzelnen 
Streitfällen von einer unteren Verwaltungsbehörde in Gemäßheit des 
§ 122 des Geſetzes, allerdings ohne nähere Begründung, dahin entschieden 
worden, daß die Hausweber zu den verſicherungspflichtigen Perſonen zu 
rechnen ſind; die Entſcheidung der oberen Berwaltungebehötbt ſteht noch 
aus. Endlich ift der Vorſtand der Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
anſtalt durch zahlreiche Anträge von Handwebern auf Bewilligung der 
Altersrente vor die Entſcheidung der Frage geſtellt worden. r 
„Neben dieſer fih hierin zeigenden Rechtsunſicherheit ift in weiten und 
galt de Kreiſen die Anſicht vorherrſchend, daß, wenn nach der jetzigen 
Lage der k iss Beſtimmungen die Hausweber von der Verſicherungs⸗ 
pflicht ausgeſchloſſen ſein ſollten, jedenfalls die Erſtreckung des Ver⸗ 
ſicherungszwangs auf dieſelbe durch Bundesrathsbeſchluß nothwendig ift. 

Mögen nun die Hausweber auf die eine oder die andere. Weiſe der 
Verſicherungspflicht unterworfen werden, ſo bleiben die Schwierigkeiten, 
welche den le abgehalten haben, den Verſicherungszwang auf die 
e enden zu erſtrecken, nach wie vor beſtehen und zu über⸗ 

Da der Handweber vielfach mit Familienangehöri in einzel 
Fällen wohl auch mit {remben Perſonen als Sehen 7 fo entſteht 
zunächſt die weitere Frage, welche bei der Herſtellung des Gewebes be⸗ 


im Sinne des 


ch, in einem längeren, durch“ 


in⸗[E 


ſchäftigten Perſonen verſicherungspflichtig ſind? Iſt allein der in den 
Büchern des Fabrikanten oder in den Liſten des Ausgebers notirte Hand- 
weber verſicherungspflichtig oder find auch die übrigen bei der Herſtellun 
des Gewebes beiehäftigten Perſonen dem Verſicherungszwang un un 
bezw. hat für die letzteren Perſonen der Fabrikant oder aber der Haus: 
weber die Verſicherungsbeiträge zu entrichten? . 

Da die Haus weber vielfach nicht für einen Arbeitgeber, ſondern auch 
für zwei oder mehrere Fabrikanten arbeiten, auch die der auf die 
Herſtellung eines Gewebes thatfächlich verwendeten Arbeitstage nicht feft- 
ſteht, fo entiteht ferner die Frage, von wem bezw. für welchen Zeitraum 
und in welchem Verhältniß von den einzelnen Arbeitgebern die Beiträge 
zu entrichten ſind? 

Um die für die ſachgemäße Löſung dieſer Fragen erforderlichen Unter 
lagen zu gewinnen, erachtet der Vorſtand der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalt für die Provinz Schlefien für zweckmäßig, mit ſach⸗ 
verſtändigen und bei der Sache intereſſirten Perſonen in eine Beſprechung 
folgender Fragen einzutreten: 

a. Sind die Hausweber der ſchleſiſchen Textilinduſtrie „Hausgewerbe⸗ 
treibende“ im Sinne des $ 2 Ziffer 2 des Reichsgeſetzes vom 22ſten 

uni 1889 und demnach von der Verſicherung ausgeſchloſſen? 

b Im Falle der Bejahung der Frage zu a.: 

Empfiehlt es ſich, beim Bundesrath die Ausdehnung der Ver⸗ 
ſicherungspflicht auf die „Hausweber“ in Anregung zu bringen? 

. Nach welchen Geſichtspunkten, eventuell unter Benutzung der Hor- 
ſchrift des Abſatz 3 § 100 des Geſetzes, können durch Erlaß beſon⸗ 
derer Vorſchriften die Fragen, welche in der Hausinduſtrie beſchäf⸗ 
tigten Perſonen dem 8 unterliegen, und von wem 
bezw. für welchen Zeitraum oder in welchem Verhältniß die Beiträge 
zu entrichten ſind, geregelt werden? 

Aehnliche, wenn k weniger complicirte Verhältniſſe finden auch bei 
der Handſpulerei ſtatt, und wird es ſich empfehlen, auch dieſe mit in den 
Bereich der Berathung zu ziehen. 

» Gemeinde⸗Verſammlung. Aus Anlaß der bevorſtehenden kirch⸗ 
emeinde⸗Kirchenraths von St. Eliſabeth 


A., Dritte evangeliſche Mädchen⸗Mittelſchule. Die Mädchen⸗ 
Mittelſchulen, deren hierorts 3 (2 evangeliſche und 1 katholiſche) beſtehen, 
haben ſich als eine ſo zeitgemäße Schöpfung erwieſen, daß die beiden evan⸗ 
geliſchen Anſtalten in ihrem einfachen Klaſſenbeſtande nicht mehr genügen, 
um allen Anmeldungen zu entſprechen. Zu Oſtern d. J. wurde deshalb 
bei beiden die 5. Klaſſe getheilt. Jede dieſer Schulen zählt über 400 
Schülerinnen. Um dem hervorgetretenen Bedürfniß zu enkſprechen, baben 
die ſtädtiſchen Behörden die Errichtung einer neuen (3.) evangeliſchen 
Mädchen⸗Mittelſchule beſchloſſen. Das für dieſelbe erbaute Haus auf dem 
Schulgrundſtück, Tauentzienſtraße 58, iñi nahezu vollendet, und die Cröff⸗ 
nung der Schule fol Ditern 1892 erfolgen. Ob nun die unteren und 
mittleren Klaſſen zunächſt genügen würden oder ob von vornherein alle 
Klaſſen Bedürfniß ſind, ſoll durch die Anzeigen feſtgeſtellt werden, welche 
innerhalb acht Tagen ſeitens derjenigen, die Töchter oder Pflegebeſoblene 
der neuen Anſtalt zuführen wollen, an den Magiſtrat einzuſenden find. 
Formulare dazu ſind bei den Mittelſchulrectoren Lipſius, Dr. Wetzel und 

1 ſowie in der Rathhaus⸗Inſpection und im Magiſtratsbureau IV 
zu haben. 

© Gründung eines ſchleſiſchen Pfarrervereins. Im Saale des 
Hotels Rinig von Ungarn“ wird am 27. Auguft eine Verſammlung 
evangeliſcher Ge deren Zweck die G eines ſchleſiſchen 
Pfarrervereins iſt. Der ein fol, ohne die oder politiſche 
Richtung ſeiner Mitglieder irgendwie zu beeinfluſſen, lediglich für die 
Wahrung der Standesintereſſen der evangeliſchen Geiſtlichkeit eintreten. 
Aehnliche Vereinigungen beſtehen bereits in anderen Provinzen, ſo z. B. 
in Brandenburg. Bis jetzt haben bereits über 100 Geiſtliche ibre Bereit⸗ 
willigkeit zum Beitritt erklärt. 

Der Zonentarif im Vorortverkehr. Bekanntlich tritt vom 
1. October d. J. ab der Eiſenbahn⸗Zonentarif für die Vororte Berling 
in Kraft. Die entfernteſte Station, für die der neue Tarif gilt, iſt 
Fürſtenwalde, 47,2 Kilometer von Berlin entfernt. Würde der Zonen⸗ 
tarif auch in gleicher Weiſe für Breslau eingeführt, ſo würde u. A. 


fOblau, Brieg, Neumarkt, Liegnitz, Obernigk, Trachenberg, Königszelt, 


Strehlen, Oels, Bernſtadt, Zobten, Trebnitz noch Vortheil davon haben. 
duard Engel, der unermüdliche Kämpfer für Eiſenbahnreformen, 
ſpricht die Erwartung aus, daß die Eiſenbabnverwaltungen ſich einem von 
reslau, Hamburg, Leipzig, Köln ꝛc. ausgeſprochenen Verlangen nach 
gleicher Vergünſtigung ſchwerlich lange widerſetzen würden. 
B. Volksunterhaltungsabende. Nachdem in den letzten Jahren in 
erlin und vielfach anderwärts von gemeinnützigen und Bildungsvereinen 
De Erfolg Volksunterhaltungsabende ins Leben gerufen worden, beſchäf⸗ 
Barz fih auch die an Himmelfahrt d. Is. in Muskau tagende Gencral⸗ 
erſammlung der deutſchen Volksbildungsvereine mit dieſer Sache und 
Fr in der diesjährigen, bier in Breslau tagenden Hauptverſammlung 
6 Provinzial⸗Verbandes der ſchleſiſchen Volksbildungsvereine wurde der 
f egenſtand beiprochen. Schon vorher war auch der „Humboldtverein 
int fü = Sbildung“ der Frage näber getreten und bereits im April 
a ieſen Zweck eine Summe im Etat feſtgeſetzt worden. Die zur 
rathu reitung dieſer Abende gewählte Commiſſion hielt bereits ihre Bes 
ar r 25 ab und wir können mittheilen, dat ſchon im October ein ders 
Einkeitts en in einem der größeren biefigen Säle gegen ein geringes 
berufene Reh wie anderwärts — ſoll abgehalten werden und daß dazu 
find. Hoffe 16 und die beſten künſtleriſchen Kräfte in Ausſicht genommen 
Ausſchüſſeß vea finden die Beſchlüſſe der Commiffion die Billigung des 
berichten werden umboldtvereins, über deſſen Beſchlüſſe wir feiner Zeit 
+ 
batte 1255 Done der kaufmänniſchen Vereine Oberſchleſiens 
Glücks Hotel, eine Sitz 20. d. Mts., Mittags 12 Uhr, nach Kandrzin, 
Neustadt. Es war an fan peut. Den Borfig fbrte Herr Sure 
ſchleſten das Erſuche immtliche Vereinigungen von Kaufleuten in Ober⸗ 
enden ergangen, bei der Wichtigkeit der Tagesordnung 
Vertreter zu entſenden. Zuſtimmende Erklärungen für die einzelnen 
Punkte eur en N erf en, Bertreier aber nicht Ben t 
Herr Furch beſprach, wie die „Oberſchl. Grenz⸗Itg.“ berichtet, die u è 
des Verbandes, gedachte der Thätigkeit des verſtorbenen Verbands- Bor 
ſitzenden Siegfried Steinitz⸗Beuthen OS., des Ueberganges der Ver⸗ 
bandsleitung an den Vorort Neuſtadt OS. und erklärte, ſeinerſeits alles 
thun zu wollen, um den Verband nach Außen und Innen kräftig zu 
Daten zur Wahrnehmung der Intereſſen des Handelsſtandes. Hierzu 
5 = en freilich die Tebhaftefte und nachhaltigſte Unterftügung aller Berz 
En BED Anfangs September findet in Königshütte ein Berz 
ſigenden ſtatt. Zur Frage der Kornzölle wurde ſowohl vom Vor⸗ 
N en, als auch von ſämmtlichen Anweſenden ein reichliches und werth⸗ 
105 es Material, insbeſondere über die Lage in Oberſchleſien als Grenz⸗ 
1 nach zwei Seiten hin (Rußland und Oeſterreich) beigebracht. Das 
aterial fol alsbald vervollſtändigt werden. Genaue Mittheilungen aus 
den Srembegirten über die Preiſe von Fleiſch, Butter, Speck, Getreide, 
Mehl und artoffeln im dieſſeitigen Gebiet und jenſeits der Grenze 
ſind febr erwünſcht und an den Vorſitzenden Furch⸗Neuſtadt zu richten. 
Der Verband wird der Handelskammer, dem Regierungspräſidenten zu 
Oppeln und dem Handelsminiſter eine Reſolution gegen die Ge: 
treid ezölle unterbreiten. Die Handelskammer fol angegangen werden, 
derſelben beizutreten. Außerdem ſoll eine Immediateingabe an den 
Kaiſer geſchickt und um fein Eingreifen gebeten werden. Nach der Nez 
ſolution fühlt ſich der Verband ar in Anbetracht der thatſächlich 
ohen Getreidepreiſe, durch welche ein 6pfündiges Brot bereits den ex⸗ 
orbitanten Preis von 95 Pf. gegen 70—72 Pf. im Vorjahre erreicht 
hat, um ſchleunigſte Aufhebung der 0 ſchwer empfundenen Getreidezölle 
u bitten, da ſonſt die Calamität augeſichts des ruſſiſchen Ausfuhrverbots, 
er notoriſch ſchlechten Roggenernte und der vorausſichtlichen Kartoffel⸗ 
mißernte noch weitere Dimenſionen annehmen dürfte, durch welche die 
Ernährung der unteren Bepölkerungsklaſſen mehr als erſchwert wird. Der 
Verband erklärte ferner über die in dem Berichte des Gewerberalhs 
Trilling enthaltenen Behauptungen über das Geſchäftsgebahren der Kant? 


1 * ai a 1 A er 


teuje feine Mißbilligung und weiſt fie zurück, da fe durch nichts bewieſen 
nd und der Ehre des gefammten Kaufmannsſtandes zu nahe treten. 
Herr Bauer⸗Neuſtadt OS. empfahl den Anſchluß an den Berliner 
trein Zonentarif. Die Anweſenden erklärten ſich damit einver⸗ 
ſtanden. Schließlich beantragte Herr Herden⸗Pleß eine Reviſion der 
tatuten ig am nächſten Verbandstage hierüber Beſchluß gefaßt 
werden kann. uch dieſer Antrag fand Annahme. 

» Trichinoſis. Ueber die in Mühlrädlitz und Umgegend ausge- 
brochene Trichinoſis, welcher, wie bereits mitgetheilt, der herrſchaftliche 
Förſter Mende und ſeine Frau in Dittersbach erlegen ſind, bringt das 
„Lübener Stadtbl.“ einen Bericht, dem wir das Folgende entnehmen: 
Die Zahl der in Mühlrädlitz erkrankten, reſp. in ärztlicher Behandlung 
befindlichen Perſonen beträgt 23; außerdem ſind 5 Perſonen in Ditters⸗ 
bach und 1 lein Mädchen) in Groß⸗Reichen erkrankt. Die erkrankten 
Perſonen haben vor ca. 14 Tagen bis 3 Wochen Wurſt genoſſen, die von 
dem in Mühlrädlitz anfäffigen Fleiſcher ſtammte, der im Uebrigen ſelbſt 
mit zu den erkrankten Perſonen gehört. Von dieſer Wurſt konnken, nach⸗ 
dem die Krankheit als Trichinoſis feſtgeſtellt worden, noch einige Stücke 
mit Beſchlag belegt werden. Die durch den hieſigen Kreisphyſikus Dr. 
Leo vorgenommene Unterſuchung hat ergeben, daß die von der Wurſt zu 
Unterſuchungszwecken entnommenen Proben ſtark mit Trichinen durchſetzt 
waren. Anfang voriger Woche ertbeilte eine miterkrankte Dame oben⸗ 
genanntem Herrn die Erlaubniß, ihr aus dem zweiköpfigen Muskel des 


rechten Oberarmes ein Stückchen Fleiſch in der e Größe einer] 9 


Erbſe zu entnehmen. Die Unterfuhung ergab in dieſem kleinen Stückchen 
Fleiſch das Vorhandenſein von dreizehn Trichinen in freiem und 
auf der Wanderung Begriffen Zuſtande. — Geftern, Donnerstag, früh ent: 
nahm Kreisphyſikus Dr. Leo der Leiche des Herrn Mende ſowohl aus dem 
oben genannten Muskel, wie aus dem graden Schenkelmuskel ebenfalls 
Fleiſchproben, die ſich bei der Unterſuchung gleichfalls als beſonders 
ſtark mit Trichinen durchſetzt erwieſen. Trichinen waren in den⸗ 
felben maſſenhaft enthalten; ein einziges Präparat wies deren 17 auf. 
Die Trichinen waren theils noch frei und auf der Wanderſchaft, ſowie 
theils bereits eingekapſelt. Von den erkrankten Perſonen befinden ſich 
leider noch eine Anzahl (man ſpricht von 5—6) in directer Lebensgefahr. 
— Unter dem Publikum, namentlich unter den Eingeſeſſenen jener Ort⸗ 
schaften, berrſcht große Erregung, und dies um fo mehr, als man bisher 
nicht einmal weiß, wer der Schuldige an dem Unglück iſt: ob der Fleiſcher, 
indem derſelbe etwa Fleiſch nicht auf Trichinen unterſuchen ließ, oder der 
Fleiſchbeſchauer, indem derſelbe vielleicht die Unterſuchung mangelhaft aus⸗ 
führte. Jedenfalls aber wird das Vorkommniß die Königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft beſchäftigen. 

„Eröffnung der Rebhühnerjagd. Morgen Montag, den 24. d. M., 
wird, wie wir nochmals en in der ganzen Meng yai die 
Jagd auf Rebhühner und Wachteln eröffnet; für den Regierungs- 
bezirk Poſen iſt der Beginn der Jagd einen Tag ſpäter, auf Dienstag, 
den 25. d. Mis., feſtgeſetzt. 


Schmied 

an ber e n . ee dere von Smiri. 
gegend machte orſitzende, 

den Anweſenden eine Mittheilung, — Sent geiz So A 
Kreiſen von Intereſſe fein dürfte. Derſelbe bat nämlich in dieſem Jahre 
eine Fläche von ca. 2 Ar Größe mit Phacelia tannacetifolia bebaut, einer Pflanze, 
die Auftralien zur Heimath hat und der die dortigen Imker die großen 
Honigerträge verdanken. Der Verſuch iſt über alles Erwarten geglückt; 
die Pflanzen haben ſich gut entwickelt, fangen gegenwärtig zu blühen an 
und werden von den Bienen außerordentlich beflogen. Da ſich die Knospen 
derſelben einige Wochen ſpäter als die der Linde erſchließen, auch die 
Blüthezeit eine bedeutend längere — 5 bis 6 Wochen — als bei der letzteren 
ift, ſo dürfte in den honigreichen Blumen jener Phacelia ein guter Erſatz 
für die Lindenblüthe gefunden ſein, die in vielen Jahren in Folge des 
schlechten Wetters fo wenig von den Bienen aufgeſucht werden kann. — 
Bei mehreren Beſitzern in dem benachbarten Hohenwieſe iſt unter den 
Schwarzviebbeſtänden der Rothlauf ausgebrochen; beim Gajtwirtb Herbſt 
fielen dieſer Krankheit in wenigen Tagen allein 6 Schweine zum Opfer. 

A Sandeöhnt, 21. Auguft. [Auffinden einer Vermißten. — 
Schutzhütte.] Endlich iſt das Dunkel, welches bisher über dem Ver⸗ 
ſchwinden der Frau Tiſchlermeiſter Kriegel lagerte, gelichtet. Wie ſchon 
mitgetheilt, reiſte der Ehemann derſelben mit Anverwandten nach Frank⸗ 
furt a. O., um die Exhumirung der dort gefundenen Frauenleiche zu verz 
anlaſſen. Geſtern hat die Erbumirung itattgejunden, und der Mann erz 
kannte feine Frau . E m die die ein etwa ein B 
altes Kind hinterläßt, nicht zurückgekehrt und weshalb fie nach Fr 
gereiſt ift, das wird wohl nie aufgeklärt werden. — Die auf dem Scholzen- 
berge bei Blasdorf erbaute Schutzhütte iſt fertig geſtellt und bereits 


eingeweiht. 


S Striegan, 21. Aug. [Kirchen⸗Jubiläum.] Am 10. December 
3 erer ind 150 Jahre feit Wiederbeginn des evangeliſchen Gottes: 
lenſtes in hieſiger Kirchgemeinde verfloſſen. Um dieſen Tag zu einem 
möglichſt feſtlichen zu geſtalten, iſt bereits ein Comité zuſammengetreten. 
Daſſelbe hat ſich vornehmlich die Aufgabe geſtellt, außer dem äußeren 
Schmuck der Kirche, beſtehend in Anbringung neuer Fenſter und anderen 
Renovationen, auf die innere Ausſchmückung des Gotteshaufes durch Bez 
ſchaffung von neuer Altar: und Kanzelbekleidung, neuer Kronleuchter und 
der Bildniſſe der letztverſtorbenen Geiſtlichen, Superintendent Bäck und 
Paſtor Lummert Bedacht zu nehmen. Die Koſten hierfür ſollen durch 
freiwillige Gaben der Gemeindemitglieder aufgebracht werden. Bei dieſer 
Gelegendeit dürfte auch die Begründung einer Stiftung durch wohlhabende 
Mitglieder zum Zweck der Beſoldung eines dringend nothwendigen 
dritten Geiſtlichen in Anregung gebracht werden. 

F. Liegnitz, 21. Auguft. [Lehrerprüfung.] In den Tagen vom 
18. bis 20. d. M. hat 8 zielen kgl. Schullehrerſeminar die diesjährige 
weite Lehrerprü ſtattgefunden. Den Vorſitz bei derſelben führte 

ropinzialſchulrath Eismann aus Breslau, während die hiefige königl. 
Regierung durch Regierungs⸗ und Schulrath Altenburg vertreten war. 
Von den 14 vorläufig angeſtellten Lehrern, die ſich der Prüfung unter⸗ 
zogen, erhielten 11 die Berechtigung zur endgiltigen Anſtellung. 

8 Neumarkt, 22. Aug. [Gründung einer Waffergenoffen: 
* — Wahl.] In der am Mittwoch fn R a 
aale hierſelbſt ſtattgefundenen Verſammlung der Beſitzer der im ſoge⸗ 
Annen langen Morgen gelegenen Grundſtücke wurde beſchloſſen, eine 

aſſergenoſſenſchaft zu gründen. Aufgabe derſelben fol zunächſt fein, eine 
Ge nirung der betre enden Grundſtücke Zwecks Erzielun rößerer 
geen ee puvchqufüßren. — In der vorgeſtern hie eo ftatt- 
außfcheibenber Rather neten- Sihung wurden die Ende dieſes Jahres 
wiedergewä 1 athsherren Maurermeſſter Hempel und Rendant Scholz 

„ Ohlau, 21. Auguft. [Für die u 

$ 3 eberſchwemmten. — I 

20058 Wach 5 a W biegen Kreiſes Find Bisher 

lasten der bien zen . m vorigen Dinstag unternahmen ſechs 

Kla gen Volksſchule auf dem Dampfer „Kronprinz“ einen 
Ausflug nach dem Zoologiſchen Garten in Breslau. ” 


% Brieg, 21. Aug. [(Truppendurchzug. — z 
Namslau⸗Bri gg] Geſtern aden e i 
S 


x 2 i 2 21 m T i q A 3 J de 2 bald 
P i in Namslau⸗Brieg zählte im verfloffenen Jahre 131 Mit⸗ Kliniken angenommen. Auch hier kam ſein ſtreitſüchtiges Weien ſehr 
e e a 83 Lehrer En 15 Nichtlehrer. Der Confeſſion nach] zum Vorſchein und es erfolgte feine Entlaffung. Geier hat von Ve 
waren 109 Mitglieder evangeliſch, 23 katholiſch. 1 jüdiſch. Die Einnahmen] Darlehne zu erlangen, iſt aber überall mit ſeinen Lane s em en 
betrugen insgeſammt 334 M., die Ausgaben incl. Zuſchuß der Provinzial⸗ worden. Er will dann ein Unterkommen in rival rankenanſta a „ge 
kaſſe 534 M. Unterſtützungen erhielten 29 Wittwen bezw. Waiſen. ſucht haben; er iſt nach Görbersdorf und nach Leubus e ort 
t. Kreuzburg, 21. Auguſt. [Abiturientenprüfung. — Ernte] Aftiftentenftellen offen waren, jedoch Wrede Saasen llc 5 ae 
Am hieſigen königlichen Gymnaftum fand heute unter Toni des Bro: zwiſchen waren — diese Hatte u Saftbefehl — ibn S de 
vinzial⸗Schulraths Hoppe aus . die Prüfung von fünf Abiturienten Geier eingegangen, und dieſe Ahnung gehabt haben will, kam er am 
fait, welche fämmtlich das Examen beſtanden. Von der mündlichen Prä- Obne das Geier hiervon eine 4 g Unterhahungsridtee m i 
fung wurde keiner dispenfirt. — Die Ernte im dieſigen Kreife ift durch 2. März 220 1 9 o” ja Dar 5 8 jal arah 15 8 losen 88 
das Regenwetter ungemein verzögert worden, ſo daß die Erntearbeiten Sache, die erſt für den 28. rz ang 9 10 Tech ge 1 5 
im Allgemeinen noch bedenklich im Rückſtande ſind. Raps iſt gut ein⸗ erfolgte nunmehr feine Haftnahme, und feine Abtend ber Unterinn wg 
ebracht worden, bat aber einen minimalen Ertrag ergeben. Die Hälfte läufige Entlaſſung wurden immer abgelehnt. Wü rend der Un 5 u 8 2 
des angebauten Roggens iſt, wie f. Z. berichtet worden iſt, eingeackert haft ſpielte er eine Zeit lang den „Verrückten“ und verweiger ty als ihm 
worden; von dem ſtehen gebliebenen Roggen iſt ein Theil total ver⸗ auch dieſes Benehmen nicht aus dem uns brachte, 4 3 
hagelt, der andere ſtand vielfach lückenhaft; im Allgemeinen muß man jeder Nahrung, ſo a Bu a 1 5 Ae s 1 = 
hier die Roggenernte geradezu ſchlecht nennen. Weizen war viel gelagert, er: 8 nl — er nd I 25 8 ch ee he Sultan 
iebt aber doch eine Mittelernte. Gerſte, namentlich aber Hafer, laien einen] font, 5 it gebracht a0 Be 9 Die Befän niß⸗Verwaltun alte Ihm 
Fehr reichlichen Ertrag erwarten, und es wäre jetzt, da der Hafer noch auf dem . a A Beitung ERDE er la A 50 0 di ede Glaubitz 
Felde liegt, ſchones Wetter zum Einfahren erwünſcht. Da als Erſatz für den] dar velen nittels des gedruckten Textes der Beitun mit der oben ers 
ungepflügten Roggen met 9 ied etat 2 be Schaden, wäßnten. Sängerin correſpondirte. Bei einer Unterredung. welche er in 
e e a eee Beoölfrmng durch den ius falt unserer Gegenwart des Unterſuchungsrichters mit derſelben batte, itedte er ihr 


N l i 1 ‘Tei ze Anzahl beſchriebener Zettel zu, das betreffende Papier hatte er 
auptbrotfrucht erleidet, etwas ausgeglichen werden. Leider find die Aus⸗ eine ganze! ubt — Was di Q 
ſichten betreffs der Kartoffeln nicht vielveripredend; viel Kraut, kleine] ſich insgeheim * ns b er ne 8 


Knollen und Beginn dee Fäule; ein ſicheres Urtheil über die Kartoffelernte] Anſchuldigunge t h i 3 c 
läßt ſich alerbings noch nicht abgeben, zumal in einigen Diſtricten der ee a ns et Ki beben, A pid as 
Stand der Kartoffeln nichts zu wünſchen übrig läßt. 3 aßen In Iden biefigen Aliniten war ihm durch enen 
Aiſtenzarzt das Einziehen der Colle jiengelder von den Studenten 
übertragen worden. Als derſelbe die Ablieferung verlangte, fehlten 75 M. 
Geier behauptete, dieſer Betrag ſei ihm geſtohlen worden. Am 6. December 
hatte er ſich von der Ehefrau eines Inſtitutsdieners ein 10 Markſtück 
wechſeln laffen; dabei nahm er außer dem ihm übergebenen Silbergeld 
auch das 10 Markſtück wieder an ſich und gab es erſt am nächſten Tage 
beraus, als ſich die Frau bereits an ſeine Vorgeſetzten gewandt hatte. 
Unter allerband falſchen Vorſpiegelungen bat Geier von zwei Kellnern 
10 und 15 M. Darlehn 9 e hen rs ER 1 sar 
örlitz ei A i i ein aumeijter und en 
Görlitz einen Vortrag hielt und zum Beitritt zum allgemeinen deutſchen —.— e n en 3 Anzug im Werthe von 
95 M. unter der Angabe erlangt, er bedürfe deſſelben zu ſeinem dem⸗ 
taatsexamen. Bei einem Gärtnereibeſitzer verſuchte 
im angeblichen Auftrage eines ſeiner Freunde 
etwa dreiſtündiger Verhandlung war die Beweis⸗ 
Der ne 2 an Ba Yan 
im geſammten Umfange age uldig und brachte 
i fong in nerd Der Gerichts⸗ 
es Diebſtahls von 


gange durch die Stadt. — Am 20. und 21. d. Mts. a der Regie⸗ 


„Oppeln, 18. Auguft. [Der hieſige Vorſchuß⸗Vereinh bielt 
vorige Woche unter Leitung des Aufſichtsraths⸗Vorſitzenden Burghardt 
eine General⸗Verſammlung ab. Der von dem Caſſirer der Genof enſchaft 
erſtattete Rechenſchaftsbericht über das erſte Halbjahr ergab Folgendes. 
Die Mitgliederzahl belief ſich am Ende deſſelben auf 401; der Geſammt⸗ 
umſatz betrug 3 860 572 M.; an Vorſchüſſen wurden 845 730 Mark aus- 
gegeben und für 400 393 M. gezogene Wechſel angekauft. Auf laufender 
Rechnung ſind 163 696 M. ausgezahlt und 121 279 M. eingezahlt worden. 
Der Zinsſatz bewegte ſich je nach dem Stande des Reichsbankdisconts 
zwiſchen 5—7 pCt. p. a. An Zinſen wurden 23 521 M. vereinnahmt. Die 
Gef äftskoſten betrugen 3449 M. Spareinlagen wurden 273 866 M. zu 
31/2 pet. verzinslich eingelegt und 236814 M. Darlebne aufgenommen. 
Die Geſchäftsguthaben der Mitglieder betragen 81699 M., die Reſerven 
14 320 Verluſte find nicht entſtanden — Demnächſt machte nach dem 
hieſigen „Wchbl.“ der Vorſitzende Mittheilung über den Reviſionsbericht 
des Verbandsreviſors welcher mit dem Urtheil ſchließt, daß die 
Keſaheen Anse eine ſehr gute ſei und mit der größten Vorſicht 
verfahren, insbeſondere den ſtatutariſchen Beſtimmungen voll und ganz Nedz 
nung getragen worden, daß ferner die Grundlage des Vereins als eine 
ſichere zu erachten ſei. Die Generalverſammlung erhob die von dem Auf⸗ 
ſichtsrath zu dem Bericht abgegebenen Erklärungen, welche Verbeſſerungs⸗ 
vorſchläge betrafen, zum Beſchluß. Ferner beſchloß die Verſammlung, 
den Verein zur Haftform der beſchränkten Haftpflicht überzuleiten und 
ſetzte die dadurch nothwendig werdende Statutenänderung feſt. — In den 
Aufſichtsrath wurden Muſikdirector Müller, Weinfaufmann Siwinna 
und Schuhmachermeiſter Morezinietz gewählt. 


arlehnsgeſchäfte aus und erkannte 
mit Rückſicht auf die längere Unterſuchungshaft auf 6 Monate Ge⸗ 


Ben Vogel fand geſtern bereits als rückfälliger Dieb vor der 


Monat. 


A. Reichsgershts-Enttgpeidung:, Im Handelsverkeht, insbefondere 
bei telegraphiſchen Börſenaufträgen, trägt nach einem Urth. 
785 N Civilſ., Mer eg ve 1891 zegelmäß der Ab: 
er den Empfänger gegenüber die Folgen einer de ü 
erfennbaren Verſtümmefung des Telegrammes. 9 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 22. Auguſt. Bei der heutigen Parade trug der 
Kaiſer die Uniform des 1. Garde⸗Regts. zu Fuß mit dem Bande des 
Schwarzen Adler⸗Ordens und der Kette des Hohenzollernſchen Haus: 
ordens. Der Vollbart, den der Kaifer feit feiner Nordlandsreiſe 
trägt, läuft am Kinn ſpitz zu und iſt blond, er verändert den 
Kaiſer ftarf. Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer eine größere 
Anzahl von Beförderungen auf dem Paradefelde angekündigt. 
Dem commandirenden General des Gardecorps, Freiherrn von Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem, wurde während des erſten Vorbeimarſches der 
Schwarze Adler⸗Orden verliehen, der Commandeur der Haupt: 
Cadettenanſtalt in Lichterfelde, Oberſt Amann, wurde in den Adel⸗ 
ſtand erhoben. Dem Garde⸗Jäger⸗Bataillon verlieh der Kaiſer ein 
Säcular⸗Fahnenband und heftete daſſelbe eigenhändig beim Abreiten 
der Front an die Fahnenſtange des Bataillons. - 

Vor dem Palais der Kaiſerin Friedrich ſuchte, als der Kaifer 
nahte, ein bereits in reiferen Jahren ſtehender Mann, der die Mütze 
eines Eiſenbahnbeamten trug, den das Trottoir bedeckenden Wall von 
Menſchen zu durchbrechen, um eine Bittſchrift zu überreichen. Er 
wurde jedoch von den zuſtürzenden Schutzleuten ergriffen und zurück⸗ 
gehalten und würde feinen Zweck nicht erreicht haben, wenn der Kaifer 
nicht ſelbſt intervenirt hätte. So aber winkte der Kaiſer dem Bitt⸗ 
feller freundlich zu und wies den hinter ihm reitenden Oſſizier an, 
das Schreiben abzunehmen, was auch geſchah. Auch bei der Bude 4, 
kurz nachdem der Kaiſer dort die Bahn verlaſſen, gelang es einem 
Herrn, der Frack und Cylinderhut trug, eine Bittſchrift anzubringen. 

Kurz nach der Rückkehr von der Parade hat der Kaiſer die im 
Zeughauſe aufgeſtellten und heute Morgen enthüllten Entwürfe 
der zu der engeren Concurrenz für das Kaiſer Wilhelms⸗ 
Nationaldenkmal zugelaſſenen Künſtler Profeſſor Reinhold Begas 
Bruno Schmidt, Karl Hilgers und Proſeſſor Johannes Schilling in 
Augenſchein genommen. Der Kaiſer prüfte die Entwürfe ſehr ein⸗ 
gehend und hielt ſich eine halbe Stunde im Zeughauſe auf. 

Heute morgen iſt ein engliſches Viermaſtenſchiff aus Port 
Pipie in Auſtralien mit Weizen in Hamburg angekommen. 
Zahlreiche Getreidedampfer von Auſtralien befinden fih unterwegs. 
Der Lieutenant Leydecker vom 87. Infanterie - Regiment 
in Mainz, welcher, wie gemeldet, im Streite mit dem Architekten 
Heyl von ſeiner Waffe Gebrauch gemacht hatte und deshalb zu einer 
zweimonatlichen Feſtungshaft verurtheilt worden war, iſt der „Straßb. 
Poſt“ zufolge bereits nach 8 Tagen unter Verſetzung zum 52. Regt. 
begnadigt worden. 

Die „National⸗ Zeitung“ iſt heute wegen groben Unfugs 
zu 20 Mark Geldbuße verurtheilt worden. Der Sachverhalt iſt 
folgender: Die Erzählung von dem angeblichen Juſtizmorde an dem 
Jäger Putlitz war in der „Nat. Itg.“ veröffentlicht worden, 


gebörig, ‚gewinnt immer mebr an Ausdehnung 
te 


— örbermafchinena 
ein gro Für ihre Al — Gegenwärtig baut 
häuser ür ihre Arbeiter große Familien⸗ 
5 Laurahütte, 20. Aug. [Feuerwehr. — Neuer Schacht.] Die 
biejige Grube hat eine eigene uniformirte Feuerwehr errichtet, um in 
Fällen dringender Noth ſofort geeignete Löſchhilfe zur Hand zu haben. — 
Auf der neuen bei Sadzawka gelegenen, der Königs⸗ und Laurabütte ge⸗ 
hörigen, neuen Leokadia⸗Schachtanlage wird eifrig gebaut: vorausſichtlich 
wird die Grube recht bedeutend werden. 


- Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Rifja i. P., 20. Auguſt. [Vermächtniß.] Der am Sonnabend 
verſtorbene Rentier Robert Platz hat in ſeinem Teſtamente ſeine Vater⸗ 
ſtadt Liſſa reichlich bedacht, indem er derſelben zur Errichtung eines Knaben⸗ 
Waiſenhauſes die Summe von 40000 M. vermachte. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 22. Aug. [Landgericht. Ferien⸗Strafkammer. — 
Ein Candidat der Mediein vor dem Strafrichter.] Anfang 
dieſes Jahres machte die Haftnahme des cand. med. Ernſt Geier in 
ſtudentiſchen Kreiſen großes Auffehen. Geier ſollte, ohne immatriculirt 
zu ſein, ſowohl hier, wie auch in auswärtigen Kliniken ſeine ſtell⸗ 
vertretungsweiſe Anſtellung als Famulus erwirkt und ſich außerdem noch 
verſchiedener anderer Schwindeleien ſchuldig gemacht haben. Geier ſtand, 
wie wir bereits im Abendblatt mittheilten, heute behufs ſeiner Ver⸗ 
antwortung vor der unter Se des Landgerichts⸗Directors Hartmann 
tagenden Strafkammer. Nach Verleſung des Anklagebeſchluſſes, durch 
welchen Geier mehrerer Unterſchlagungen, der Entwendung von 10 Mark 
und einer Anzahl Betrügereien beſchuldigt wurde, erhielt derſelbe Seitens 
des Vorſitzenden das Wort, um ein Bild ſeines bisberigen Lebens zu 
geben. Geier entledigte ſich in ziemlich freimüthiger und dabei gewandter 
Weiſe dieſes Auftrages. Er wurde als der Sohn einer Gutsbeſitzer⸗ 
Familie in Oſtpreußen geboren und beſuchte das Gymnaſium zu Königs⸗ 
berg, fein Abiturienteneramen machte er aber, und zwar im September 
1885 in Konitz. Dann ſtudirte er Medicin und zwar ein Semeſter in 
Königsberg, zwei Semeſter in Kiel und ein Semeſter in Roſtock, genügte in 
Berlin während 6 Mongten ſeiner Militärdienſtpflicht und kam dann wieder 
nach Königsberg zurück. In Berlin hatte er in einem Variété⸗Theater 
die Bekanntſchaft mit einer Hotelbeſitzerstochter aus Königsberg erneuert 
und iſt von da ab auf allen ſeinen Irrfahrten, die er zum Theil mit 
Rückſicht auf die Beſchäftigung ſeiner „Braut“ als Sängerin auf kleinen 
Bühnen unternommen hat, faſt immer in ihrer Nähe geblieben. Anſtatt 
ſein Studium in Erlangen fortzuſetzen, begab er ſich nach Leipzig und 
dann wieder nach Berlin, wo er in der Klinik des Profeſſors Jüterbogk 
thätig war. Es fehlten ihm jetzt zunächſt noch zwei Stationen im 
Tentamen physicum, weshalb er ſich nach Marburg begab. Während 
der ganzen Ieu lebte er lediglich von den Unterſtützungen feiner Mutter 
(ſein Vater Joll ſchon längſt in Rußland verſchollen ſein), einer Tante 
und ſeines Bruders. Auf 1 weiteren Reiſen berührte er Frankfurt 
am Main und Straßburg. Dort lebte er ſehr flott und ließ ſein Studium 
ganz liegen. Dann begab er ſich nach der Schweiz und ſuchte bei Zei⸗ 
tungen eine feinen Kenntniſfen angemeſſene Beſchäftigung zu finden. Das 
gelang ihm aber nicht und er ging deshalb nach München zurück, 
wo er ſich im Winterſemeſter 1889/90 immatriculiren ließ. Wie 
überall, machte er auch in München bedeutende Schulden; beim Buch⸗ 
händler und beim Schneider ließ er große Rechnungen auflaufen, ohne 
darauf auch nur einen Pfennig zu bezahlen. Seine Gläubiger legten 
deshalb, was in München zuläſſig iſt, auf ſeine Papiere Beſchlag. Geier 
ging nun nach Heidelberg ab; nach kurzer Beſchäftigung daſelbſt gerieth 
er indeſſen mit dem ihm vorgeſetzten Profeſſor in Streit, weshalb er fein 
Studium in Jena fortzuſetzen gar Auch hier war feines Bleibens 
nicht lange, da er mit einem Commilitonen, welcher der Verbindung der 
Teutonen angehörte, in Streit gerieth. Dadurch kam zur Sprache, daß 


König Fricdriğ I. mit Zlingendem Spiel unfere Stabi, um in den Geier im Sabre 1887 in Kiel von den Teut i v wůe mit bes isiberlegenben. Zujceift- "eines, Pros 
nächſten Tagen fwimmübimgen. über bie Oder bei Bramfen vorzu⸗ weil er ans Peleſch unterſchlagen haben ſollte. Seine nächſte Slate . feſſors der Rechte an die „Frkf. Ztg.“, ſowie der Aufforderung an die 
nehmen. Das Regiment nimmt in den benachbarten Dörfern Quartier. | Halle und von dort kam er im September 1890 nach Breslau. Es war Regierung, Aufklärung zu geben. Trotzdem wurde unter allen Blättern, 


Nach den beenldigten Uebungen begiebt es ſich nach Falkenberg. — Der 


dies während der Ferien und er wurde daher als Famulus in den! welche die Mittheilung gebracht hatten, allein gegen die „Nat.⸗Ztg.“ 


TIER ATEN TEEN: 


eee 


TER KEA 


Anklage wegen groben Unfugs erhoben. 


nicht beunruhigt gefühlt. 


„Nat.⸗Ztg.“ wegen groben Unfugs zu 20 M. Strafe. 
wurde fofort angemeldet. 


Aus Petersburg meldet die „A. R.⸗C.“: Die jüngſter Tage ver⸗ 
breitete Meldung, daß die ruſſiſche Regierung die Zölle auf Cokes 
erhöhen wolle, iſt abſolut erfunden; in ruſſiſchen maßgebenden Kreiſen 


iſt nicht das Geringſte von einer ſolchen Maßregel bekannt. 


Eine Schaar bunt gekleideter Frauen erregte heute im Gerichts⸗ 
Es handelte ſich um den erſten Trupp 
jener ruſſiſchen Ausgewieſenen, welche in dem Glauben, der 
Zar müſſe ihren hieſigen Unterhalt beſtreiten, fih geweigert hatten, 
Die Leute wurden, nachdem das Verfahren gegen ſie 


gebäude großes Auſſehen. 


zu arbeiten. 
eingeleitet worden iſt, dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. 


Dem Kreiſe Landeshut im Regierungsbezirk Liegnitz, welcher den Bau 
einer Chauſſee von Hartmannsdorf über Schwarzwaldau und Trautliebers⸗ 
dorf beſchloſſen hat, iſt das Enteignungsrecht für die zu dieſer Chauſſee 
erforderlichen Grundſtücke, ſowie gegen Uebernahme der künftigen chauſſee⸗ 
mäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung eines Chauſſee⸗ 


geldes verliehen worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 22. Auguſt. Der „Poſt“ zufolge kündigte der Kaiſer auf 
dem Paradefelde zahlreiche Befoͤrderungen an, darunter die des 
Generalmajors von Stuckrad zum Commandeur der 31. Infanterie⸗ 
Ferner wurden befördert zu Generalmajors die Oberſten 
Frhr. Neubronn von Eiſenburg und Heydwolff. Major Graf Lüttichau 


Brigade. 


wurde zum Commandeur des 8. Küraſſier⸗Regiments, Oberſtlieutenant 
Moßner zum Commandeur des Leibhuſaren⸗Regiments, Oberſtlieutenant 
Prinz Reuß XIX. zum Regiments⸗Commandeur der Gardes⸗du⸗Corps, 


die Oberſten Synold o. Schüz und v. Gottberg wurden mit der 


Führung der 4. bezw. der 20. Cavallerie⸗Brigade betraut. 


Berlin, 22. Auguſt. An dem Paradediner, welches Nachmittags 
im Schloſſe ſtattfand, nahmen der Kaiſer, die Kaiſerin, die hier an⸗ 
weſenden Fürſtlichkeiten, der Reichskanzler, die Miniſter, die oberſten 
Hofchargen, die Generalität und alle an der Parade betheiligten 
Die Tafelmuſik führten die Muſikcorps des 


Stabsoffiziere Theil. 
1. Garde⸗Regiments, des Garde⸗du⸗Corps⸗Regiments und des Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments aus. 


Berlin, 22. Auguſt. In der heutigen Verſammlung zur Re⸗ 
form des Schlußſchein⸗Austauſches der betheiligten Firmen erſtattete 
die Commiſſion Bericht und legte den Entwurf eines Regulativs für 
die bei der Bank des Kaſſenvereins einzurichtende Central⸗Austauſch⸗ 
ſtelle vor. Die Grundzüge des Entwurfs fanden allſeitige Zuſtim⸗ 
mung, indeſſen wurde für zweckmäßig erachtet, wegen einiger Detail⸗ 
ſragen die Angelegenheit nochmals an die Commiſſion zurückzuver⸗ 
weiſen, welche Dinstag den Entwurf dem Plenum zur endgiltigen 
Genehmigung unterbreiten wird. i : 

Hamburg, 22. Auguſt. Heute fand die Einweihung des Ham- 
burger Crematoriums fiati. Die Feuerbeſtattungs vereine von Wien, 
Stuttgart, Frankfurt a. M. und Dresden jandten Deputationen, 
andere Vereine Glückwunſchtelegramme. — Die beiden Directoren 
der vor vier Jahren gegründeten Kinderverſicherungsanſtalt „Freia“ 
wurden wegen Unterſchlagung der Cautionen der eingezahlten Prä⸗ 
mien im Betrage von 50 000 Mark verhaftet. 

Eſſen, 22. Auguſt. Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ zu⸗ 
folge erhielt ſich auf dem rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Kohlenmarkte in der 
abgelaufenen Woche die Nachfrage für den Herbſtbedarf und Winter⸗ 
bedarf unverändert angeregt. 

München, 22. Auguſt. Einer amtlichen Meldung zufolge ſtieß 
geſtern Abend ein Güterzug bei der Einfahrt in den Bahnhof Zapfen⸗ 
dorf in Folge falſcher Weichenſtellung auf eine ſtehende Maſchine. 
Ein Bremſer wurde leicht verletzt, drei Waggons ſind entgleiſt. Die 
Verkehrsſtörung wurde nach dreiſtündiger Arbeit beſeitigt. 

Verona, 22. Auguſt. Geſtern Abend 9 Uhr 10 Minuten fand 
ein heftiges wellenförmigd Erdbeben ſtatt. Die Be 
völkerung eilte auf die Straßen und kehrte erſt um Mitternacht in 
die Häufer zurück. Ein Verluſt an Menſchen iſt nicht vorgekommen. 
Der angerichtete Schaden iſt gering. Auch in der Umgebung 
wurden ſtarke Erſchütterungen wahrgenommen. In Bologna fand 
zu derſelben Zeit ein vier Secunden dauerndes Erd⸗ 
beben ſtatt. 

Paris, 22. Aug. In diplomatiſchen Kreiſen wird die Nachricht 
beachtet, der Präſident des Generalraths der unteren Seine habe ge⸗ 
legentlich eines officiellen Diners die Aeußerung des ruſſiſchen Militär: 
attachés Fredericks citirt, welcher bereits 1888, indem er die fran: 
zoͤſiſche Armee rühmte, geſagt hätte: was wartet Ihr doch mit ſolcher 
Armee? Thut einen Schritt vorwärts, und wir öffnen Euch 
die Arme. Es contraſtrire dies einigermaßen mit der Verſicherung 
der franzöſiſchen Regierungskreiſe, daß ihnen die überſchwänglichen 
Manifeſtationen für die lediglich Friedenszwecke verfolgende franzoͤſiſch⸗ 
ruſſiſche Entente keineswegs genehm ſeien, wenn eine derartige 
Aeußerung unter dem Beifall einflußreicher, theilweiſe amtlicher 
Perſönlichkeiten, gerade jetzt der Vergeſſenheit entriſſen werde. 

Paris, 22. Auguſt. Den biefigen Vertretern der chileniſchen 
Congreß⸗Regierung wird aus Iquique gemeldet, daß das Congreß⸗ 
Heer nördlich von Valparaiſo gelandet ift. 

Brüſſel, 22. Auguſt. Der Socialiſtencongreß hat einſtimmig die 
Reſolution angenommen, daß der Congreß die Stück- und Accord- 
arbeit für eine Lohnform hält, welche die Ausbeutung des Arbeiters 
ſtetig vermehrt, daß dieſes verwerfliche Syſtem eine Folge des capita- 
liſtiſchen Regimes fei und gleich dem Sweatingsſyſtem bekämpft 
werdenemüßte. Der Congreß nahm ferner mit allen gegen 3 Stimmen 
eine Reſolution an, in welcher die ſocialiſtiſchen Parteien aller Länder 
aufgefordert werden, in ihren Programmen die volle Gleichheit beider 
Geſchlechter beſtimmt auszusprechen und die Gewährung aller bürger⸗ 
lichen politiſchen Rechte auch für die Frauen zu verlangen. 

Portsmouth, 22. Auguſt. Von den franzöſiſchen Marine: 
offtzieren, welche an der Feſttafel bei der Königin in Osborne theil⸗ 
nahmen, wurde beſonders bemerkt, daß die Königin, als die Muſik 
uber ſpielte, ſich erhob und dieſelbe bis zum Ende ſtehend 
anhörte. 

Kopenhagen, 22. Auguſt. Die Prinzeſſin von Wales mit Ges 
folge landete um 3½ Uhr Nachmittags in Helſingöͤr. Die königliche 
Familie war ihr auf dem „Danebrog“ entgegengeſegelt. Die Weiter⸗ 
reiſe nach Fredensborg erfolgte mit einem Sonderzuge. 


In der heutigen Verhand⸗ 
lung vor dem Schöffengericht gab auf wiederholtes Verlangen des 
angeklagten Chefredacteurs Köbner und des Vertheidigers, des Abg. 
Dr. Krauſe, der Staatsanwalt zu, daß die Anklage lediglich auf Ver⸗ 
langen der politiſchen Polizei erhoben worden ſei. Er ſelbſt habe ſich 
durch den Artikel der „Nat.⸗Ztg.“, obgleich er Leſer derſelben fet, 
Bekanntlich iſt dieſe Beunruhigung nach der 
Rechtſprechung über den groben Unfug das Kriterium deſſelben. Trotz 
dieſes Ganges der Verhandlungen verurtheilte das Schöffengericht die 
Die Berufung 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 23. Auguſt. 


* Simmenaner Garten. Das Hauptintereſſe des jetzigen Pro- 
gramms des Victoria⸗Theaters nehmen ale l die Athleten Ge⸗ 
brüder Raſſo in Anſpruch. Die Leiſtungen der Raſſo's ſind in der 
That imponirende; die 3 Männer, welche ſich dem Publikum präſentiren, 
ſind wahre Hünengeſtalten, ohne jedoch einen plumpen oder unpro⸗ 
portionirten Eindruck zu machen. Die Raſſo's find eben Salonathleten, 
elegant, vornehm und dabei phänomenal in Körperbau und Muskel⸗ 
bildung. Der hauptſächlichſte ihrer Trics beſteht in Gewichtschangements 
mit Gewichten von faſt unglaublicher Schwere. Dieſes Kunſtſtück übt 
einen faseinirenden Eindruck auf den Zuſchauer aus, da das Leben der 
Athleten durch die geſchleuderten Gewichte jede Secunde anf dem Spiele 
ſteht. Nicht minder ſtaunenerregend iſt der Schlußtrie, das ſogenannte 
„Kettenſprengen“, eine Leiſtung, welche bis heute ohne Concurrenz 
daſteht und die von dem jüngſten Raſſo ausgeführt wird. — Von den 
übrigen neu binzugetretenen Kräften find ganz beſonders die Leiſtungen 
der Wardini⸗Truppe, 4 Gebrüder Wardini, hervorzuheben; der 
ſo beliebt gewordene Geſangshumoriſt Baron wird jetzt ein neues 
Couplet „Das Bürſtlied“ zum Vortrag bringen. Zum Schluß wollen 
wir noch erwähnen, daß in den nächſten Tagen ein kurzes Gaſtſpiel der 
en nten Schönheit Frau Betty Stuckard aus Wien ſtatt⸗ 

nden wird. 


„Eine Luftballon⸗Auffahrt wird heute, Sonntag, den 23. Auguſt, 
im Garten des Liebich 'ſchen Etabliſſements, vor ſich gehen. Der 
Direction ift es gelungen, den deutſch⸗ſcandinaviſchen Luftſchiffer Paul 
Feller mit ſeinem Rieſen⸗Luftballon „Caprivi“ für eine Auffahrt zu ge⸗ 
winnen. Derſelbe hat nicht allein in ſämmtlichen großen Städten Deutſch⸗ 
lands, ſondern namentlich auch in Dänemark und Schweden Luftballon⸗ 
Auffahrten ausgeführt, die fih zum Theil durch ihre Kühnheit und Gez 
fährlichkeit auszeichnen. So z. B. ſtieg Herr Feller im vorigen Jahre 
im weltbekannten Tivoli zu Kopenhagen auf und wurde von dem ſtarken 
Winde über die Oſtſee getrieben, ſo daß es ihm erſt nach dreiſtündiger 
Fahrt in Schweden gelang, wieder feſten Boden zu erreichen. Die Füllung 
des Rieſen⸗Luftballons von 12000 Kubikfuß Inhalt beginnt um 2 Uhr 
Mittags, die Auffahrt findet um 6 Uhr Abends ſtatt. Das Concert wird 
von der Capelle des 4. Niederſchl. Infanterie⸗Regiments unter 
Leitung des Muſikdirigenten R. Börner ausgeführt. 


Wetters wegen im Saale abgehalten wurde, hatte den Charakter eines 
Soliſten⸗Abends, da nicht weniger als fünf Solo-Rummern zum . 
kamen. Die Soliſten, die Herren Grunert, Riedel, Preſſer un 
Stephan, ſowie das bewährte Waldhorn⸗Quartett der Herren Huffel, 
Moſchner, Portale und Siegmund ernteten reichen Beifall, der aufs 
Neue bewies, daß Capellmeiſter O. v. Ebrlich und ſeine Capelle mit 
ano beftrebt find, die Concerte des Zeltgartens zu genußreichen zu 
geſtalten. 

© Wohlthätigkreits⸗Gartenfeſt. Zum Beſten der Verſorgung 
von armen Kindern mit warmem Frübſtück im kommenden 
Winter veranſtaltet die „Freie ſchleſiſche Muſiker⸗Vereinigung“ 
Montag, den 7. September d. J., im Schießwerder ein großes Gartenfeſt, 
beſtehend in Concert, Feuerwerk und Kränzchen. 


Sonntags ⸗Concerte. Im Volksgarten ſpielt heute, Sonnta 
die Capelle des 2. Schleſ. Jäger⸗Bataillons Nr. 6, auf dem Adeeberd 
die Saro’fhe Concert⸗Capelle, und im Schießwerder die Capelle des 
Feld⸗Artillerie-Regiments von Peucker (Nr. 6). 


Dem Lieutenant und e Zucker auf Glauſche 


außer den 2 Albinos noch 2 Rauchſchwalben 3 Färbung. 
acht agen find die erſteren, bereits flügge, dem Neſt entnommen und 
l € Boten hierher e worden. Nahrung 
muß ihnen vorläufig noch zwangsweiſe beigebracht werden, denn junge 
in bereits flüggem Zuſtande ausgenommene Schwalben laſſen ſich an 
ſelbſtſtändige Aufnahme des Futters ſehr ſchwer oder gar nicht mehr ge⸗ 
wöhnen, während dies bei balbflüggen Jungen leichter gelingt. Der freie 
Flug in einem geräumigen Zimmer, welcher den beiden zahmen Vögeln 
täglich einige Stunden gewährt wird, wird morgen, Sonntag, ihnen ent⸗ 
zogen bleiben, um den Beſuchern des Vogelhauſes Gelegenbeit zu bieten, 
ſie im Käfig, in dem ſie ſich übrigens völlig beimiſch fühlen, zu beſich⸗ 
tigen. An ſonſtigen Geſchenken wurden dem Garten zugewandt: ein 
Feldhaſe vom Apotheker Scholz hier, nochmals zwei Siebenſchläfer von 
Herrn C. Syländer in Bolkenhain, eine Anzabl Waſſerfröſche von dem 
Teichverwalter Sperling in Radziung, eine Sammlung Alpenpflanzen 
und Calladien von Frau enirere a Eichborn hier und ein Quantum 
Grasſamen von Herrn S. Friedeberg bier. Angekauft wurden u. A. 
ein junges Paar Opoſſums, nordamerikaniſche Beutelratten, die län⸗ 
gere Zeit im Beſtande des Gartens nicht vertreten geweſen ſind (im 
kleinen Raubthierhauſe befindlich), ein nordamerikaniſches graues Eid: 
hörnchen, zwei madagaſſiſche Baumenten, röthlich⸗braun mit 
weißer Kehle und der allen Baumentenarten eigenen aufrechten Körper⸗ 
haltung (im Zierentenbaſſin). Geboren wurde als Spätling ein weißer 
Damhirſch, erbrütet 5 Wellenſittiche und verſchiedenes Raſſe⸗ 
geflügel. — Heute, Sonntag, findet von 4 bis gegen 10 Uhr Concert 
der Breslauer Goncertcapelle unter Leitung ihres Capellmeiſters 
Georg Riemenſchneider ſtatt. ear Bete ea 
* Prinzeß⸗Luiſenheim. Das von dem Verein veranſtaltete Garten⸗ 
feſt hat einen en 1200 Mark erzielt. Das ee zur Auf: 
führung gelangte Theaterſtück ſoll ſpäter noch zur Darſtellung gelangen. 
— Vom 1. November an wird der Verein Krantenpflegeriunen zu tenden 
in der Lage ſein. Der Vereinsarzt ijt Dr. Becher, Kupferſchmiedeſtraße 31. 


* Gabelsberger Stenographen⸗Verein zu Breslau. In der 
Monats⸗Hauptverſammlung 25 20. d. Mts. wurde zunächſt {eitaejebt, 
daß der Verein den Anfangs October in Berlin ta Fe 15 1 — 
nationalen Stenographen⸗Congreß nicht beſchicken un 1 aue 
bezüglichen Aufruf nicht in das Verbandsorgan, die „Chroni unn, BEN 
wird. Sodann gab der erſte Vorſitzende, Rector Heidler, bekannt, 


er am 7. September d. J. einen neuen Unterrichtscurſus im Magdalenen⸗ Flai 


Gymnaſium beginnt. 

—a— Die Mannſchaften der Erſatzreſerve aus dem Stadt- und 
Landkreiſe Breslau ſind vor einigen Tagen zu einer 10wöchentlichen Uebung 
eingezogen worden. 

* 25 Jahre in Sibirien. Unter dieſem Titel ift im Selbſtverlage 
von Emil Hoffmann in Breslau ein Werkchen erſchienen, welches 
der Verfaſſer nach den ausführlichen Erzählungen des ſibiriſchen cle 
lings Jacob Koton niedergeſchrieben hat. Koton, ein e Amen 
welcher vor einiger Zeit auch in Breslau weilte, gerieth 1863 in 
polniſchen Aufſtand, an welchem er Antheil nahm, im Jahre e nach 
ruſſiſche Gefangenſchaft und wurde, wie ſo viele ſeiner au 10 di 
Sibirien verbannt. Seine Erlebniſſe dort, die unſäglichen Leiden, die er 
und ſeine Mitgefangenen zu erdulden hatten, und die Geſchichte ſeiner 

lucht bilden in der That einen intereſſanten Beitrag zu jenem traurigen 
Kapitel der ruſſiſchen Geſchichte, über das gerade in der letzten Zeit per⸗ 
ſchiedene entſetzliche Einzelheiten an die Oeffentlichkeit gedrungen find. 
Der Ertrag des Buches ſoll dazu dienen, dem ſeit ſeiner Flucht heimaths⸗ 
und mittelloſen Verbannten zu einer neuen got verhelfen. 

o. Blüthenpracht. Am Springbrunnen auf der Promenade blühen 
prächtige er Schmucker, bis zwei Meter hohe Exemplare des 
weiß und rothen Lilium lancifolium, beffen Blumenblätter im Halbkreis 
zuruckgeſchlagen find, und prachtvoll duftende Goldlilien (Lilium auratum), 
darunter ein Exemplar der seltenen Abart „Rothband“, welche in der 
Mitte jedes Blumenblattes einen dunkelrothen Längsſtrich trägt. Sehr 
ſchöne Knollen⸗Begonien mit weithin leuchtenden hochrothen Blüthen 
ſtehen in üppigſter Blüthenfülle an den Ecken des als Teppichbeet bez 
handelten bunten Streifens. Der alte Epheu, der ſeinen Nährbaum er⸗ 
würgt hat, beginnt eben ſeine in kugligen Köpfchen ſtehenden gelagrünen 
Blüthen zu entfalten. Blühender Cohen ift eine feltene Erſcheinung 
in unferem Klima, die noch dadurch auffällt, daß das Blattwerk völlig 
a ist „nicht mehr dreilappig, ſondern ungetheilt ſchief rauten⸗ 
örmig iſt. 

» Vom Neumarkte. Die lebhafte Agitation des Vereins zur Hebung 
der Zucht von Fleiſch⸗Kaninchen beginnt bereits Früchte zu tragen. 
Während bisher faſt nur lebende Kaninchen feilgeboten wurden, waren 
zum heutigen Wochenmarkte mehrere Stände reichlich mit geſchlachteten 


+ Zeltgarten. Der Concert⸗Abend am Freitag, der des ungünftigen | N 


Kaninchen und Lapins verſehen. Die Vorräthe fanden zu guten 
willige Abnehmer und waren ſchon lange vor dem Schluß des 
vollkommen ausverkauft. — Sehr a waren heut junge Eichhörnchen 
am Markte, die in Italien als Seijattoli ein ſehr begehrter Braten 
ſind, während ſie uns bekanntlich nur der Unterhaltung wegen im 
Käfig gehalten werden. Dem Walde geſchieht eine wahre Wohlcha durch 
das Wegfangen dieſer bei aller Niedlichkeit in hohem Grade ſchädlichen 
Thierchen, die zehnmal ſoviel an jungen Trieben und Früchten zerſtören, 
als ſie zur Nahrung brauchen. 


„Patent⸗Liſte. Aufgeſtellt von dem Patentbureau von G. und W. 
Pataky, Berlin NW, Luiſenſtr. 25. a. Anmeldungen: . Lorcke 
in Breslau: Vorrichtung zum Aufbrühen und Filtriren von Kaffee, Thee 
u. dgl. J. Otto in Kaltwaſſer: Verſchiebbarer, die Laft aufnehmender 
Kaften für Fuhrwerke aller Art. C. Bögel in Brieg: Verfahren zur 
Entzuckerung kryſtalliſationsfähiger, zuckerhaltiger Syrupe aller Art und 
allen Urſprungs unter Gewinnung des Zuckers mittels Centrifugen. 
P. Weis brich jr. in Liegnitz: Spicknadel. A. Hanke in Trautliebers⸗ 
dorf: Federmaſchine. — b. Ertheilungen: $. Kirſten in Landesbut: 
Schutzvorrichtung an Eiſenbahn⸗Fahrzeugen. 

y Haudwerkerverein. In der am 19. d. M. ſtattgehabten Vorſtands⸗ 
und Repräſentantenverſammlung machte der Vorſitzende, Nauen * n, 
u. a. Mittheilung über die vom Humboldtverein für Volksbildung nach 
dem Beiſpiel anderer großer Städte in der bevorſtehenden Winter⸗Saiſon 
auch hier einzuführenden Volksunterhaltungsabende. Die Theilnahme an 
dieſen Unterhaltungen, welche, um veredelnd und bildend auf den Geſchmack 
auch der weniger bemittelten Stände zu wirken, nur wirklich gediegene 
Leiſtungen bieten ſollen, wird gegen ein Entrée von 10 Pf. ausnahmslos 
einem Jeden geſtattet ſein. Nachdem die Verſammlung noch den Beſchluß 
gefaßt, die Vortragsſaiſon mit einem muſikaliſch⸗declamatoriſchen Abend 
zu eröffnen, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag um 3 Uhr 
54 Min. wurde die Feuerwehr nach dem Ketzerberg Nr. 27 gerufen, wo 
in unbenützt liegenden Kellerräumen angeſammeltes altes Stroh und Ge⸗ 
mülle aus unermittelter Urſache in Brand gerathen, aber noch vor An⸗ 
kunft der Feuerwehr wieder gelöſcht worden war. 


o Unglücksfälle. Der Schloſſer Max Hentſchel aus Hundsfeld gerieth 
während der Arbeit mit der linken Hand in eine in Bewegung befindliche 
Maſchine und erlitt eine ſo ſchwere Verletzung am dritten und vierten 
Finger, daß deren Amputation erfolgen mußte. — Der Kutſcher H. Leſewron, 
eue Tauentzienſtraße wohnhaft, wurde von einem Kohlenwagen über⸗ 
fahren und trug eine bedeutende Quetſchung der Bruſt und der rechten 
Schulter davon. — Der Schüler Carl Hartwich, Ohlauer Chauſſee bei 
ſeinen Eltern wohnhaft, wurde von einem anderen Knaben mit einem 
wo ra ge 10 biae a i ira ae getroffen, daß er eine 
tiefe Wunde erlitt. — } erunglückten fanden Aufna i 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. nahme in dem 


„Zur Verhaftung des Kaufmanns Martin Pohl. Geſtern ch 
erhielten 2 hieſige Kaufleute telegraphiſche Geſuche um Ueberſendung einer 
Geldſumme nach Wohlau an einen, in einem dortigen Hotel logirenden 
Herru Martin Hoffmann. Bufällig trafen diefe Herren, die befreundet find, 
kurz nach Empfang der Telegramme zuſammen und machten fih gegenſeitig 
Mittheilung vou denſelben. Da ſie einen Kaufmann Hoffmann nicht kanuten, 
muthmaßten fie, daß der Abſender der Depeſchen der ihneu bekannte Kauf⸗ 
mann Pohl fein könnte und machten der Eriminalpolizei Mittheilung. Ein 
Criminalbeamter begab ih nun in Begleitung eines jungen Mannes behufs 
Recognition und Feſtnahme des Abſenders der Telegramme nach Wohlau, wo 
ſie erfuhren, daß der Abſender der Telegramme in der That identiſch mit 
Mariin Pohl fei und fih bereits in Haft befinde. Derſelbe hatte bei dem 
Hotelwirth eine nicht unbedeutende Zechſchuld contrahirt und ſich durch ver⸗ 
ſchiedene Manöver verdächtig gemacht, ſodaß bereits auf Veranlaſſuug des 
Wirths die Verhaftung erfolgt war. 

Am 17. d. Mts. gab eine Handelsfrau bei einem 
Saufe befand, einen Korb mit 


reifen 
arktes 


1 
junger Mann, Karte vorwies, durch Ihe ei 

bieſige Firma eine Kiſte Cigarren beſtellte, mele cine bekannte 
Karte auch ausgeliefert wurde. Spätere Erkundigungen ergaben jedoch, 
daß die Beſtellung Schwindel war. 


ee. Schwindler. Am 18. d. M. kam in das Comptoir eines hieſigen 
Geſchäfts ein etwa zwanzigjähriger junger Mann und erzählte, er habe eben 
deu Chef des Geſchäfts auf der Straße getroffen und ſei von dieſem 
beauftragt, ein Packet, das eine Ubrkette desſelben, die reparirt worden fet, 
enthalte, abzugeben und die Reparaturkoſten im Betrage von 8 Mark 
56 Pfennige in Empfang zu nehmen. Der Mann erhielt auch das Geld, 
nachtröglich entpuppte ſich die Sache jedoch als Schwindel. Der Betrüger 
ift ziemlich groß, trägt eine carrirte helle Jockeymütze, hellgraues Jaquet und 
dunkelblaue Beinkleider; ſein rechtes Auge war blutunterlaufen. 
ee. Heimlich entwichen iſt am 14. d. M. in Frankfurt an der Oder 
der 13 jährige Schulknabe Hermann Pörſel. Derſelbe entſloh aus der 
Wohnung ſeiner Großeltern, bei welchen er erzogen wird, und tauchte am 
16. d. M. in Croſſen auf, wo er ſich bis zum 18. aufhielt und angab, er 
komme von ſeiner Großmutter und wolle zu gesen Onkel nach Johnsdorf 
bei Breslau. Es fanden ſich daher auch Mitleidige, welche ihm ungefähr 
6 Mark liehen, worauf Pörſel wirklich uach Breslau abreiſte. Der Flüchtling, 
der ſeitdem verſchwunden ift, trägt dunkelblauen Anzug und Marinemitze. 
Es wird erſucht, denſelben im Betretungsfalle der nächſten Polizeibehörde zu 
übergeben. 
ee. Zur Ermittlung. In Warasdin befindet ſich zur Zeit ein Mann 
in Haft, welcher ſich Auguſt Müller nennt und aus Breslan ſtammen will. 
Verſchiedene Papiere, welche der Genannte bei fih führt, erwieſen ſich als 
efälſcht. Auf dem hieſigen Polizei- Präſtdium, Zimmer 5, liegt eine 
hotographie des angeblichen Müller zur Anſicht aus. 
ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine Brille; zwei Arm 
bünder, ein Gebiß; ½ Dutzend Glacehandſchuhe; ein Strohhut; 5 Portez 
monnai; ein Achtel Lagerbier. — Abhanden gekommen: eines Zehn: 
markſtück; ein ſchwarzes Tuch; ein Stück Wildleder. — Geitoblen: 
aani Reitaurateur a, d. Friedrich Carlſtraße 5 Flaſchen Wein und zwei 
Be Rum; einer Dame a. d. Höfchenſtraße ein Zwanzigmarckſtück. — 
erhaftet vom 21. bis 22. d. Mts.: 55 Perſonen. — Der Enderſtr. 13 
wohnende Droſchkenkutſcher Bernhard Berger erhielt von einem Fahrgaſt, 
den er vom Ghriftophoripiag nach der Oblauer⸗Cauſſee gefabren batte, 


tatt eines Fünfzigpfennigſtücks ein ſtü $ 
f der Wobnung des Kulſchers ag elbe Der Ueberſchuß kann 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Site 
T. Breslau, 22. Auguſt. 


Der Sommer von 1891 hat uns noch nicht drei hinter einander folgeude 
Tage freundliches, conſtantes Wetter gebracht, und die Getreideernte iſt wohl 
ſelten unter ſo erſchwerenden Umſtänden eingebracht worden, wie in dieſem 
Jahre, denn noch heute, im letzten Drittel des Monats Auguſt, liegt viel 

eizen, Hafer und auch theilweiſe Gerſte im flachen Lande. Weizen ift mit 
unter ausgewachſen, Gerſte hat die ſchöne weiße Farbe faſt total verloren, 
und nur dem Hafer hat es an der betreffeuden Reife während der maſſen⸗ 
haften Niederſchläge nicht gefehlt, ſodaß ſein Druſch ſelbſt ohne Maſchine ein 
leichter fein dürfte. — Es kommt uns trotz unſerer lanc jährigen Erfahrung 
wie ein ſchwieriges Räthſel vor, heut beurtheilen zu ſollen, wie das Jahr in 
landwirthſchaftlicher Beziehung enden wird. Heut tröſtet noch Einer den 
Andern, und es heißt: „Wenn nur erſt der Regen aufhörte, ſo könnte noch 
Alles gut werden.“ Dieſe Beruhigungsworte vernahm man bereits vor 
Wochen; die Niederſchläge haben aber verhältnigmäßig ſehr wenig nachgelaſſen 
und immer trauriger geſtalten ſich die Ausſichten der Kartoffelernte flir die 
öſtlichen Provinzen Deutſchlands, eine eben ſo brennende Frage, wie die 
Roggen, Weizen- und Gerſtenernte. Wir hatten im Laufe dieſer Woche Ge 
legenheit, einen Theil des nördlichen Schleſiens bis in die Gegend von Grof” 
Wartenberg zu bereiſen. Die Bodenverhältniſſe gehen hier ſchon mehr in die 
ſandlehmartigen über, und je näher man an die Grenze Poſens gelangt, deſto 
leichter wird die Ackerkrume; aber gerade in dieſem Landſtriche, der ſonſt vor- 
züglich für Roggen und Kartoffelanbau geeignet iſt, waren die Kartoffeln am 
meiſten von der Kartoffelfäule befallen. Es machte einen eigenthlümlichen 
Eindruck, zu beobachten, daß ſelbſt höher belegene Ee dieſer peſtartigen 
Krankheit nicht widerſtehen konnten. Aber auch die Kräuſelkrankheit, die viel 
auf den weißſchaaligen Sorten zu beobachten war, iſt leine Seltenheit. Die 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


gezogen, 


arten 
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Fortſetzung.) 


Erſcheinung des Blätterzuſammenrolleus hat man lange Zeit für die Folge 


eiuer Degeneration der Knolle gehalten und geglaubt, daß friſch aus dem 
aamen gezüchtete Sorten nicht erkrankten. Dieſe Anſicht hat fih aber 
ſpäter als irrig bewieſen, da auch ganz junge Sorten, aus neuen Sämlingen 
zu Grunde gingen. Es zeigt ſich dieſes Leiden meit nach 
anhaltendem Regen Anfangs Auguft, und an dem hat es ja in 
dieſem Jahre nicht gemangelt, und dieſer Umſtand ſpricht für die An⸗ 
ſicht, daß eine zu plötzliche und reichliche Bodenlöſung von der Pflanze 
nicht genügend verarbeitet werden konnte. Die Zuführung des Stärkemehls 
ſeitens der Blattorgane hört auf und die Kartoffeln bleiben klein und wäſſerig. 
Vernichtender tritt jedenfalls der Schimmelpilz auf, der ja ſeit Jahren unſere 
Kartoffelernten zu deeimiren pflegt und wir müſſen leider conſtatiren, daß 
dieſe Krankheit faſt über ganz Schleſien verbreitet iſt. Wir haben zahlreiche 
Felder geſehen, wo die neuen Kartoffelknollen in allen Größen theilweiſe ſchou 
zerſetzt waren — und da hofft man noch immer auf eine erträgliche Kartoffel- 
ernte. — Wie oft, und gewiß meit mit Recht, haben wir die ſeitens des 
atiſtiſchen Bureaus und des landwirthſchaftlichen Miniſteriums erfolgenden 
chätzungen unſerer Getreide- und Kartoffelernte nach Procenten, die bereits meiſt 
im Juni erfolgten, getadelt, weil ſie nur die Bevölkerung, oder wenigſtens 
und noch zu erwartenden Erntereſultaten. Will die en Anfang Juli 
den Handelsſtand irre führt; dieſes Jahr liefert wieder den beften Beweis für un- 
ferc Auslafſungen, man vergleiche nur die fogenannten Tabellen mit den wirklichen 


bis Ende desſelben Monats einen ſicheren Auhalt äber die Jahresernte haben, 


jo möge fie ſich mit den N in Verbindung 
ſetzen, hier erfährt fie entſchieden die ungeſchminkte Wahrheit, denn bei den 
Taxen werden ſeitens der Regulatoren die Erträge des Getreides gewiſſen⸗ 
haft feſtgeſetzt, eventuell reducirt, fo daß die Durchſchnittsquote, von einigen 
Geſellſchaften zuſammengezogen, einen wirklichen richtigen Anhalt darbietet. — 
Wir gehen bereits mit ſtarken Schritten dem Herbſt entgegen; denn ſchon 
neigt ſich die Sonne ſtark dem Zeichen der Waage zu. Der Monat Auguſt 
iſt jo ziemlich als Wendemonat in unſeren landwirthſchaftlichen Verhältniſſen 
u betrachten, da gewöhnlich mit dem Schluß deſſelben in Norddeutſchland 
dis auf die Gebirgszüge und die Meeresküſten die Ernte als beendet zu 
betrachten ift und die Herbfibeftellung Ende des Monats in ihrem ganzen 
Umfange beginnt. — Die Feldmäuſe haben im Laufe des ganzen Jahres, 
von der Herbitfaat 1890 an gerechnet, unermeßlichen Schaden angerichtet, 
und die milchigen Weizen- und Gerſtenkörner auf dem grünen Halm behagten 
ihnen am Gefen. Jetzt, wo das Getreide abgeräumt und die Winterſaat noch 
lange nicht begonnen 25 empfehlen wir das folgende unſchädliche, leicht 
herſtellbare und dabei ſicher wirkende Mittel gegen Fefdmänfe. Man bereite 
eine ſtarke Lauge von Eichenholzaſche, aber nur von dieſer, und quelle in 
dieſelbe nach Bedarf geringe Weizen⸗ oder Gerſtenkörner ein; nach dem Mb- 
trocknen ſtreue man die Körner in die Löcher und in die Furchen, und der 
Erfolg wird ein überraſchender fein. 


Handels-Zeitung. 


4 Breslauer Börsenwoche. (Vom 17. bis ugust.) Auch 
die diesmalige Woche unterschied sich nur — — 22 Voe 
gängerinnen. Die Tendenz blieb matt und die Course neigten wiederum 
nach abwärts. Wenn wir von Bergwerkspapieren absehen, welche 
ihren Stand ziemlich gut behauptet haben, so ist auf allen sonstigen 
Gebieten ein weiterer heftiger Rückschlag zu constatiren. Der Aus- 
gangspunkt für diese neuerdings eingetretene Abwärtsbewegung ist 
Zunächst in der unbefriedigenden Halbjahrbilanz der österreichischen 
Creditanstalt zu suchen. Von hier aus zog die Contremine ihre Kreise 
und bei der Widerstandslosigkeit der Börse fiel es ihr nicht schwer, 
grosse Erfolge zu erzielen. Ausserdem kaan ja auch nicht geleugnet 
werden, dass das Abschlussresultat mit seinem Mindererträgniss von 
914000 Gulden ein überraschend ungünstiges ist. Wenn von ver- 
schiedenen Seiten entgegengehalten wird, dass die aus Consortial- 

eschäften bereits sichergestellten Gewinne die Summe von 800 000 
ulden erreichen und vermuthlich in dem Abschluss für das zweite 
Semester figuriren werden, so ist darauf zu erwidern, dass 
selbst in diesem günstigen Falle immerhin die 1891er Dividende 
um ungefähr 4 Gulden hinter 1890 zurückbleiben würde. Denn in diesem 


Jahre hat die Creditanstalt noch wenig Gelegenheit gehabt, sich an 
bedeutenderen Finanzgeschäften zu betheiligen und es sind die Aussichten 
Wenn wi en tee nach Ausweis des Pr | 


n wir auch anerkennen müssen, des Provisions- 

G0 55 das solide Bankgeschäft nen kleinen Fortschritt gemacht hat, 
so genügt bei den grossen Lasten, welche diesem Fortschritt egenüber- 
Aale dieser Umstand noch bei Weitem nicht, um die bisherigen 1 
auch nur annähernd zu ermöglichen. ee die bee 
sortialveschäfte bei dem Institut ferner aus, dann be 

aios it Bestimmtheit zu erwarten, ebenso natur- 
Rückgang des Ertrages mi des. Uebrigens hat sich erst 
gemäss eine a die ree a Speculation dem genannten 
in den letzten Wochen j wohl in 
Effect. wieda er er dt ee 
A e Opielobject galt es eigentlich nur noch in Frankfurt a. M., 
welche Stadt ihre Bedeutung als ade erster Reihe den süd- 
deutschen Speeulationsordres verdankt; die Rr: eutschen haben aber an 
der österreichischen Oreditaetie stets mit Vorliebe iſestgehalten. Nun- 
mehr ist das Bankpapier — in Berlin und Breslau wieder 
zur Geltung gelangt und wurde namentlich im Laufe dieser 
Woche lebhaft gehandelt. ‚Pre Rückschlag am Mittwoch und 
Donnerstag kam durch die Sa entlichung des günstigen Halbjahrs- 
Abschlusses der Deutschen Bank etwas zum Stehen und man wird 
wohl nicht fehlgehen, die Publication der Deutschen Bank als 
einen Versuch der haute finance anzuschen, der scheinbar unaufhalt- 
samen Entwerthung der meisten Papiere ein Halt zuzurufen. In 
welchem Geschäftszweige die Deutsche Bank die überaus grosse Ge- 
winnziffer von über 6½½ Millionen verdient hat, ist leider nicht an- 
gegeben worden, so dass man eigentlich.nicht in der Lage ist, Den- 
n 2 widersprechen, welche die überraschend hohe Zahl mit 
grosseren Speculationen in Rubelnoten in Verbindung zu bringen ver- 
suehen. Russische Valuta stand wiederum an der Spitze 
eines sehr bewegten Verkehrs. Rubelnoten entwickeln sich immer 
mehr zu einem tonangebenden Papier, und zwar um so stärker, als 
in Jüngster Zeit auch politische Erwägungen den Preis mit zu be- 
summen beginnen. Die Coursrichtung war eine weichende und wenn 
auch schliesslich 1—2 Mark zurückgeholt wurden, verlassen die Noten 
den Markt dennoch mit einem Abschlag von 3 Mark. Abgesehen von 
den politischen, durch die Kronstädter Vorgänge erzeugten Befürch- 
tungen, drückte aber auch das wiederholt auftauchende und ebenso 
oft dementirte Gerücht eines von Russland geplanten Weizen- und 
Haler-Ausfuhrverbots. Wie sehr das Zarenreich finanziell geschädigt 
werden müsste, wenn ausser Roggen auch die genannten Frucht- 
im Lande verbleiben müssten, liegt auf der Hand. Eine 
Besserung des Rubelcourses könnte angesichts der widrigen Umstände 
momentan nur eintreten, wenn die Contremine ihre Engagements noch 
weiter ausdehnen und in der bevorstehenden Liquidation bei der Stücke- 
veschaffung erfahren würde, dass sie sich zu weit vorgewägt hat. — Berg- 
wcrkspapiere lagen ziemlich fest, vorübergehend waren sie sogar steigend 
Der Grund ist in Deckungskäufen zu suchen, weil in sonstiger Hinsicht 
dio Verhältnisse der Eisenbranche nach wie vor wenig tröstlich er- 
scheinen. Bei den jüngsten Verdingungen haben die Stahlwerke ihre 
Forderungen um 9—10 M., gegen Herbst sogar um fast 25 M. für 
die Tonne herabgesetzt, während die Kohlenpreise seitdem eher ge- 
stiegen sind. Wie rheinische Blätter wissen wollen, ist als die Haupt- 
ursache der namhaften Preisermässigung der englische Mitbewerb zu 
betrachten, welcher durch die niedrigen Offerten auf ganzer Linie ge- 
schlagen worden BT. Jedenfalls haben die jetzt stattgehabten Ver- 
gebungen Von enbahnoberbaubedarf insofern eine grosse Bedeu- 
tung, als die Werke auf einige Jahre doch wenigstens mit festen Ver- 
hältnissen zu rechnen haben werden. Die Umsätze hielten sich für 
Montanwerthe in engen Grenzen. Von Laurahütteaetien ging Manches 
um, wogegen Donnersmarckhütte und Bedarfsactien fast ganz ge- 
schüftslos geblieben und kaum genannt worden sind. — Fremde 
Renten erfreuten sieh in Folge der besseren Haltung der Londoner 
und Pariser Börse etwas höherer Notizen. Die festere Haltung 
der argentinischen Anleihen scheinen auf die beiden westlichen Plätze 
einen guten Eindruck zu machen. den österreichischen Export 
bahnen war bei geringfügigen Schwankungen nur wenige G hält Die 
Wochenausweise sind jetzt maassgebender denn je ee Die 


y F ` 2 und die einzi 
Anhaltspunkte für die Beurtheilung der beiden Unternehmungen. — 


Noch möchten wir des vorübergehenden scharfen Rückganges der 
Deutschen und Preussischen Anleihen, namentlich der dreiprocentigen 
Scrips, Erwähnung thun. Politische Befürchtungen waren es wohl 
nicht, welche die Verkäufe veranlasst haben mögen. In Börsenkreisen 
wird angenommen, dass die Abgaben von Leuten ausgingen, welche 
grössere Verpflichtungen an der. Börse haben und sich schon jetzt 
baares Geld schaffen wollen. um die Engagements am Ultimo prompt 
abwickeln zu können. Auch mag noch effective Waare für Rechnung 
solcher an den Markt kommen, welche zur Zeit nur aus speculativem 
Interesse, aber nicht vom Standpunkte des Capitalisten aus sich an 
der Subscription betheiligt haben, nun aber von ihren Bankiers zur 
endlichen Lösung der Position gedrängt werden. 
Der Industriemarkt folgte der allgemeinen Strömung und war matt. 
Die Course stellten sich meistentheils niedriger. Man notirte; 
Oberschles. Portland-Cement 93—91. 
Oppelner Cement 85 —83½ 
Cement Groschowitz 121. 
Cement Giesel 95. 
Kramsta 1211, —118½—119½, 
Linke 160. 
Oelbank 100—963/4. 
Per Ultimo verkehrten 
Rubelnoten 211—209½—209—210¼ —210—209¼ — 1a — 208%, —207½ 
bis 206%, — 2081/3 —203—t/a-—2091/4— 2081/3 Ha Na 20717; - 
Laurahütte 1139, U, 3, — ls 113g 118 Ja — ta —113¼— 7 bis 
57. 1135—13 —1 141/3 —115 Rent JE 4—114½ —113¼—113¼ö. 
Donnersmarckhütte 74½—73/¾—/8—74—74½¼ 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 598½8—58—57́—58—57½ / —57 bis 
dee . 
Oesterr. Credit- Actien 158-1584, Mae 151 Jene 153 IB 
bis 1,1483, 149 14181 49 3,1501, — 150 —½ 
bis 149— / —148½¼ — 14842. 
Ungar. Goldrente 89—888/— ½ I 8 ½ 8 — /8—89½ 89. 
Türken 1778, —,—18. 
Lombarden 40½—1½—39½ sl — LJ —40— / — 8 —40/½ 
bis ae! ei 
Franzosen 12151211, —1204,—y,— 11811194, —120—119%,. 
Vom Markt für Anlagewerthe. Der Verkehr in Fonds war in 
der verflossenen Woche ein bewegterer, ohne dass aber die Umsätze 
grössere Dimensionen erreicht hätten. In den ersten Tagen wurde die 
rückläufige Bewegung theilweise in recht erheblichem Maasse fort- 
gesctzt, um am Wochenschluss einer etwas festeren Tendenz Platz zu 
machen. So bewegten sich 3½ proc. Reichsanleihe und Consols 97,20 
bis 96,40 bis 97,40, Aproc. Consols 105, — 1041/,—105—104,85, 3proc. 
Serips 83,60—825/;—831,, 3½ proc. Schlesier 95%, —95—95, 40. Am 
meisten hatten unter dem allgemeinen Druck 3½)proc. Posener zu 
leiden, welche von 95,10— 93,60 fielen, um wieder wesentlich erholt 
zu 94,40 zu schliessen. Auch Aproc. Werthe litten durchweg unter der 
sonstigen ungünstigen Tendenz, weitere Einzelheiten dürften sich er- 
übrigen. Tägliches Geld blieb zu 3 pCt. reichlich vorhanden, Disconten 
wurden zu 34, pt. gehandelt. Geld für Ultimozwecke dürfte sich 
auf 4½ pCt. stellen. 
== Vom Oolontalwaarenmarkt. Breslau, 22. August. Ueber die 
Kaffeemärkte ist wenig Neues zu berichten; die Stimmung war zwar 
während einiger Tage recht fest in Folge kleinerer Brasilzufuhren und 
besonders die Monate nach September wurden vielfach mehr beachtet, 
doch bröckelten die Preise schliesslich wieder ab, da der Wechseleours 
weichend ist und Brasilien billigere Offerten sendet. Die Qualität der 
neuen Santosernte soll recht gut sein, und es sind bisher überwiegend 
bessere Kaffees drüben an den Markt gekommen. In Europa beginnen 
gute Campinas recht knapp zu werden, und bei noch niedrigeren 
Preisen dürfte das Kostfrachtgeschäft lebhaft werden. Perls sind selten 
und nur von wenigen Abladern in kleinen Partien angeboten, während 
die Auswahl von blauen Javas bei langsam nachgebenden Preisen eine 
recht reichhaltige bleibt. Der Abzug in die Provinz ist nicht unbe- 
friedigend, doch wird nach wie vor zu den jetzigen Werthen nur der 
dringendste Bedart gedeckt. — Zucker nach kurzem Rückgang wieder 
befestigt. Es liegt sowohl seitens einzelner Raffinerien, wie seitens 
Englands und namentlich Amerikas andauernd Bedarf vor, der bei der 
torischen Verspätung der neuen Ernte noch weiter anhalten dürfte, 
ie Rüben sind die Vorjahre wesentlich im Rückstande, wenn 
auch speciell der Ünckergebalt in der verflossenen Woche bedeutende 
Fortschritte gemacht haben soll. Raffinirte sehr fest und knapp bei 
steigenden Preisen. — Heringe bei ungenügendem Fange weiter an- 
ziehend, besonders gute gestempelte Sorten hoch gehalten. — Reis 
sehr fest und weiter anziehend. — Schmalz fest. — Petroleum 
behauptet. — Pfeffer etwas höher. — Südfrüchte ruhig bei eher 
niedrigeren Preisen. 


k. Deutschlands Handel mit Bosnien. Ueber den Absatz deutscher 
Waaren in Bosnien ist Günstiges zu berichten. Deutsche Rauchwaaren, 
Gold- und Silbersachen, auch die bei den Eingebornen beliebten Gold- 
und Silberborten, Uhren, optische Instrumente, Musikwerke, Galanterie- 
und Spielwaaren etc. finden fortgesetzt guten Absatz. — Als neuere 
Artikel, die Absatz fanden, sind im Besonderen zu erwähnen: Zwirne 
oder Spulengarne, Goldrahmen, Gigantbrenner und Blitzlampen, Maler- 
und Anstreicherpinsel, Parfümerien, Drucksachen und Schreibmaterialien. 
— Neben der Einfuhr von fertigen Kleidern wurden auch wieder 
Versuche mit der Einfuhr von Halbfabrikaten der deutschen Textil- 
Industrie gemacht. Dieselbe concurrirt mit der österreichischen In- 
dustrie in folgenden Artikeln: Cotonen, Percals, Canvas, Chiffonen, 
allen Sorten weisser Leinwand, Seiden- und Wollsammeten, Seiden- 
stoffen, Seidenbändern, Woll- und Seidengarn, Parchent, Kalmuk 
(weissem Wollstoff) und Tuchen für türkische Costüme in Roth, Braun 
und Blau (ungefähr 1½ m breit). Ausserdem wird noch eine nicht 
unerhebliche Menge deutscher Erzeugnisse. mit österreichischen und 
ungarischen Gütern vermischt, ohne dass man ihren Ursprung genau 
kennt, eingeführt. — Besonders erfreulich ist es, von allen Käufern 
die tüchtige und gediegene Arbeit der aus Deutschland bezogenen 
Waaren und die prompte Bedienung beim Bezuge derselben loben zu 
hören. — Die Einrichtung eines gut versorgten und bedienten deut- 
schen Musterlagers in Serajewo könnte sich als sehr nützlich erweisen. 


Köln, 21. August. Der Aufsichtsrath der „Wissener Bergwerke 
und Hütten“ hat, wie die „Kölnische Zeitung“ meldet, beschlossen, 
nach Abschreibungen und Rücklagen in Höhe von 150000 Mark der 
Generalversammlung eine Dividende von vier Procent auf die Vorzugs- 
actien vorzuschlagen. Nach demselben Blatte verbleiben der „Vereini- 
gungsgesellschaft für Steinkohlenbau im Wurmrevier“ bei einer vor- 
geschlagenen Dividende von elf Procent noch über 1000000 Mark für 
Abschreibungen und Rücklagen. 


=n= Aus der Provinz Posen, 21. August. [Original- 
Hopfenbericht.] Die Tendenz des Hopfengeschäfts hat eine festere 
Gestalt angenommen, da Baiern etwas grössere Kauflust an den Tag 
legt. Man bewilligt jetzt bessere Preise als in den Vorwochen und 
lassen sich auch die mittleren Qualitäten, die bisher unbeachtet blieben, 
leichter verkaufen. Zwischenhändler verkauften Mehreres von den 
besseren Sorten an die inländische Brauerkundschaft. Producenten, die 
noch etwas abzugeben haben, entschliessen sich, trotz der billigen 
Preise, schnell zum Verkauf. Notirungen stellen sich für 1890er 
Hopfen von 50—70 M., bei Detailverkäufen an Brauer bis 10 M. mehr. 
Durch das unbeständige Wetter wird sich die diesjährige Ernte etwas 
verspäten. Für die Hopfenpflanze ist nunmehr trockenes Wetter drin- 
gend nothwendig, da die Qualität durch den häufigen Regen ge- 
schädigt wird. Nach den momentanen Aussichten zu urtheilen, wäre 
auf eine Mittelernte zu rechnen. Man erwartet, dass vielleicht schon 
in nächster Woche kleine Pöstchen von diesjährigem Saazer Gewächs 
zum Angebot kommen werden. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 22. August. Neueste Fandeisnaohriohten. Geld war 
heute leichter und für Prolongationszwecke mit 33,— 31, pCt. 
offerirt. Deutsche Fonds erzielten 10—20 Pf. Avance. Die Haltung 
wurde heut eine Zeit lang dadurch beeinträchtigt, dass sich bei der 
Börse das Gerücht von der bevorstehenden Liquidation eines hiesigen 
er Bankhauses hartnäckig erhielt, bis von zuständiger Seite das 
ementi erfolgte. An der heutigen Börse wurde gerüchtweise von 
der nahe bevorstehenden Ausgabe neuer vierproe. preussischer 


Zweite Beilage zu Nr. 586 der Veeslauer Zeitung. — Sonntag, den 23. August 1891. 


Consols gesprochen. Die „Börsenzeitung“ constatirt, dieses Gerücht 
entbehre jeglicher Begründung; die Regierung verfügt noch über 80 
grosse Guthaben, dass im Laufe dieses Jahres ein Bedürfniss zur Auf- 
nahme neuer Anleihen nicht mehr auftreten dürfte. — Dem „Börsen- 
Courier“ zufolge hat innerhalb der letzten acht Tage der Preis für 
Trägereisen in Berlin eine Steigerung von 2 Mark per Tonne er- 
fahren, ein Zeichen, ‘dass der Bedarf für Bauzwecke eine über- 
raschende Steigerung erfahren haben muss. — Die rheinischen 
Anthracitkohlenbergwerke zu Kupferdreh haben in dem am 
30. Juni zu Ende gegangenen Geschäftsjahr sehr befriedigende Resultate 
erzielt, da das Reinerträgniss demjenigen des Vorjahres, für welches 
bekanntlich bei 2½ pCt. Gewinnvortrag 10 pCt. Dividende vertheilt 
wurden, gleichkommt. Die Aufsichtsrathssitzung, in welcher über 
die zu vertheilende Dividende Beschluss gefasst werden soll, findet 
Anfang September statt. Bei dieser Gelegenheit wird auch mitgetheilt, 
dass die Aussichten für das neu begonnene Jahr günstig sind, denn 
der überwiegende Theil der Production ist für %, des ganzen Ge- 
schäftsjahres, nämlich bis zum 1. April 1892, bereits zu lohnenden 
Preisen verschlossen. — In einer heute abgehaltenen Sitzung des 
|Aufsichtsraths der Porzellanfabrik Königszelt legte die 
Direction den Abschluss per letzten Juni d. J. vor. Es wurde be- 
schlossen, eine Dividende von 121, pCt. zur Vertheilung zu bringen 
und nach reichlichen Abschreibungen noch etwa 15000 M. auf neue 
Rechnung vorzutragen. Die Generalversammlung wird auf den 10ten 
October er. einberufen werden. gli 
Confectionsbranche macht sich der schwierige Geschäftsgang 
durch viele Zahlungseinstellungen bemerkbar. Es wurden nach dem 
„Conf.“ Zahlungsschwierigkeiten der Herren-Confectionsfirma Philipp 
u. Nephew in London gemeldet; die Verbindlichkeiten der Firma be- 
sagen 14000 Pfd. Sterl. Ferner wird die Zahlungseinstellung der 
#erren-Confectionsfirma Horsfall u. Cie. in Hebdenbridge gemeldet. 
Die Passiva belaufen sich auf ca. 20 000 Pfd. Sterl. Auch Jennings 
u. Cie. und The Leeds and Yorkshire Clothing Co. in Sheffield be- 
finden sich in Zahlungsschwierigkeiten. — Eine dieser Tage in Lyon 
abgehaltene Versammlung der Besitzer von Actien und Obligationen 
der portugiesischen Eisenbahn Madrid-Caceres und Quest Esgagne, auf 
— 000 Titres vertreten waren, beschloss die Bildung eines 
Schutzcomités unter Führung der Firmen Hergall in Paris und Cottes 
in Lyon. 

Berlin, 22. August. Fondsbörse. Die Börse verlief heute 
wieder durchweg matt. Ein Artikel der „Köln. Ztg.“, welcher das 
treundschaftliche Verhältniss zwischen Russland und Frankreich her- 
vorhebt, verursachte hier politische Beklemmung. Man gab sich der- 
selben rückhaltlos hin, obwohl andererseits das gestern verbreitete 
Gerücht von der Demission des russischen Premiers energisch de- 
mentirt wurde. Die Gerüchte von der Liquidirung einer hiesigen 
Bankfirma erhielten sich auch heute, entbehren aber der Begründung, 


Das Geschäft war allgemein ein beschränktes, die Neigung zu Ab- 


gaben war nach dem Gesagten natürlich vorherrrschend. Bankactien 


haben durchweg Einbussen, die leitenden von etwa 1 pCt. erfahren. 
Credit ultimo 148,40 -148,50—148—148,20, Nachbörse 148,75, Com- 


mandit 168,10—167,40—168, Nachbörse 168,40. Deutsche Bahnen still, 
schwach, namentlich Marienburger. Oesterreichische Transportwerthe 
rückgängig, so Franzosen, Duxer, Buschtherader. Schweizer Bahnen 
abgeschwächt. Montanmarkt still, nachlassend; Bochumer 111,10 bis 
11050—111—111,10, Dortmunder 6450—6425, Nachbörse 64,40. Laura 
113,10-—113,60—114,10, Nachbörse 114,10. Ausländische Fonds nach- 
ebend, speciell russische Werthe und Noten. 1880er Russen 95,50, 
achbörse 95,60, Russische Noten 207,25 bis 207,75, Nachbörse 
207,75, 4proc. Ungarn 88,80—88,75, Nachbörse 88,50. Cassamarkt re- 
servirt, inländische Anlagewerthe fest, österreichisch-ungarische Priori- 
täten still, wenig verändert. Serben und Portugiesen erholt, ebenso 
russische Prioritäten. 


Berlin, 22. August. Prodnotenbörse, Die auswärtigen Märkte 
schienen dem hiesigen Verkehr nicht genügend fest gewesen zu sein, 
überdies war das Wetter hier günstiger. Deshalb verlief das Geschäft 
in theilweise matter Haltung. — Loco Weizen behauptete seinen Werth. 
Im Terminhandel, namentlich für Wintersichten, dringliches Angebot, 


dem nur sporadisch Beachtung gegenüber stand, weshalb diese Termine 


chlagzu erleiden hatten. Dadurch wurden 

nahe Sichten in Mitleidense gezogen. — Diese aber schlossen nicht 
soviel schlechter als jene. Von fremder Waare wurde ein Dampfer 
Kurachee per September dd October à 186 M cif. Hamburg gekauft. — Loco 
Roggen ging ziemlich lebhaft zu festen, für bessere Gattungen sogar etwas 
höheren Preisen um. Termine setzten unter dem Eindruck der Amster- 
damer Hausse fest und etwas höher ein, ermatteten aber mangels genü en- 
der Betheiligung und mussten den vorherigen Fortschritt wieder aufgeben. 
Die bessere Zufuhr heimischer Waare veranlasste überdies manchen 
Realisationsverkauf. Schliesslich waren die Preise fast ganz wie 
gestern. — Loco Hafer wenig verändert. Termine nachgebend. 
Käufer machten sich knapp. — Roggenmehl preishaltend, — Mais 
still. — Rüböl wenig belebt. Die Preise waren schliesslich kaum 
anders als gestern. — Spiritus setzte fest und höher ein, ermattete 
aber durch nachhaltige Abgaben der Commissionäre, welche mit reich- 
lichen Realisationsordres versehen waren. Gegen Schluss erholte sich 
der Markt durch energisches Eingreifen der Hausse, so dass die End- 
notirungen für alle Sichten eine Besserung von 30—40 Pf. gegen gestern 
auizuweisen hatten. 

Posen, 22. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 71 
— Tendenz: Fest. — Wetter: Schön. ii in: 

Hamburg, 22. Aug., 3Uhr — Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
average Santos per August 811/2, per Sopt. 81½, per Decbr: 70½. x 

Hamburg, 22. Aug,, 5 Uhr 28 Min. Abends. Kaffoemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Sept. 81½, 

er December 70½, per März 1892 68 ¼, per Mai 1892 68. — Tendenz: 
ehauptet. ; 

Havre. 22. Aug., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co) Kaffee. Good average 
Santos per September 99,50, per December 86,50, per März 83,25. — 
Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam. 22. Aug. Java-Kaffee good ordinary 591/,. 

Hamburg, 22. Aug., 8 Uhr 47 Minuten Nachm. Zuokermarkt. 
5 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] August 13,50, September 13,40, October- 
December 12,67!/,, Januar-März 1892 13,30, Mai 13,05. — Matt. 

Paris. 22. Aug., Nachm. Znokordörse. Anfang. Rohzucker 880% 
fest, loco 36,75, weisser Zucker behauptet, per August 36,75, per Septbr. 
36,75, per October-Januar 35,75, per Januar-April 36,121,. 

Paris. 22. Aug., Nachm. Zuokerbörse. Schiuss. Rohzucker 88% 
fest, loco 36,75, weisser Zucker fest, per August 36,87½ per September 
8610 per 8 ch = 4 Januar-April 30,25 

ondon. August. Zuokərbörse. 960 . 
ruhig, Rüben-Rohzucker loco 13½, ruhig Is Java-Zucker losa 15; 


einen ziemlich empfindlichen A 


Hemburg, 22. August, Petrolo 
loco 6,40 Br., Septbr.-December 6,50 . Fedde 3 ai 
Bremen, 22. Aug. Petroleum, Ruhig. Loco 6,10 Br. 
„Antwerpen. 22. Aug., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schinsspericht.) Raffinirtes Tyve weiss loco 16 bz. u. Br ver August 
16 Br., September-December 16 Br. — Ruhig. 3 


Amsterdam, 22. Aug. Bancazinn 55. 


Antwerpen, 21. Aug. Deutscher La Plata - Orig. 


Kammzug. ( 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Per October 4,95 Fres, per De- 
cember 5 Fres. bez. 


Rörsen- und Handels-Depeschen. 


Wien, 22. August, (Schluss-Course.] Schwach. 

Cours vom 21. 22. ours vom 21. 22. 
Credit-Actien.. 278 87 276 50 [Marknoten 58 15 58 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 279 12 [277 25 4% ung. Goldrente 103 90 103 55 
Lomb. Eisenb.. 94 25 95 62 [Silberrente z. 91 50 90 80 
Galizier 206 75 207 — [London 118 20118 25 


Napoleonsd'or. 9 40 9 40½ | Ungar. Papierrente. 101 25 100 85 

s Be a 22. 5 Mittags. Credit-Actien 236, 75. 
aatsbuhn 238, —. allzier —, —. . G 

96, 50. Laurahütte 110,— . Schwach, — BB 30. Bl 
Amsterdam, 22. Aug. [Schlussbericht] Weizen loco —, 

per November 290. Roggen loco —, per October 263, per Mürz 259. 


1 K . a 


— In der englischen Herren- 


2 


Bert. Handelsges. ult. 128 87 128 50 


I 


r 


a 


Industrie-Gesellschaften, Egypter 49, ....... 96 75| 96 60 
Archimedes . 104 — 105 — | Italienische Rente.. 90 —! 90 20 
Bismarckhütte . . 122 50 123 —| do. Eisenb.-Oblig. 54 10| 54 10 
Bochum.Gussstahl.. 111 — 111 50 Mexikaner 1890er.. 82 70| 82 70 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. — —| — — | Oest. 4% Goldrente 95 40| 95 30 

do.Eisenb.Wagenb, 158 — 157 — | do. 4!/,%, Papierr. 78 60| 78 20 
do. Pferdebahn . 132 75 132 75 do. 4,0%, Silberr. 78 50! 78 20 
do. verein. Oelfabr. 96 —| 96 — do. 1860er Loose. 119 20119 40 
Donnersmarckhütte 74 10| 74 50 Poln. 5% Pfandbr.. 65 30| 65 — 
Dortm. Union St.-Pr. 64 75! 65 — | do. Liau.-Pfandbr. 63 70| 63 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 86 —| 85 50 | Rum. 5% amortisable 97 40| 97 40 
Flöther Maschinend. — —| — —| do. 4% von 1890 83 25| 83 60 
Fraust. Zuckerfabrik 87 50| 87 60 Russ. 1883er Rente. 104 20104 10 
Giesel Cement 90 50 90 — do. 1889er Anleihe 95 70| 95 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) — — 156 — do. 41/sB.-COr.-Pfbr. 96 — 96 25 
Hofm.Waggonfabrik 155 50155 50| do. Orient-Anl. II. 66 —| 66 20 
Kattow. Bergbau-A. 120 75120 10|Serb. amort. Rente 85 90| 85 90 
Kramsta Leinen-Ind. 119 40/119 40 Türkische Anleihe. 18 — 18 05 
Laurabütte ........ 114 113 70 do. Loose 63 40 63 90 
Märkisch-Westfäl... 225 — 227 --] do. Tabaks-Act... 171 501171 — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 130 40128 90 Ung. 4% Goldrente 89 20| 88 90 
Nordd. Lloyd ult... 109 20|109 40 do. Papierrente.. — —| 86 90 

Obschl. Chamotte-F. — —| — — Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed. 58 —| 57 10f Oest. Bankn. 100 Fl. 172 20172 — 
do. Eisen-Ind... 120 —|120 — Russ. Bankn. 100 SR. 209 10|208 85 

do. Portl.-Cem.. 99 50| 90 — Wechsel, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 81 60| 81 50 Amsterdam 8T. — —ı 168 25 
Redenhütte St.-Pr.. 40 —| 42 — London 1 Lstrl.8T. — —|20 311/, 
Schlesischer Cement — —| — -| do. 1 „ 3M. —— 20 241/5 
do. Dampf.-Comp. — —| 79 75 Paris 100 Free. 8 T. _— —| 80 35 
do. Feuerversich.. — —| — — Wien 100 Fl. ST. 171 75| 171 80 


politisch verstimmt und matt. 


= Oesterr. Credit.. ult. 149 37148 62] Franzosen ult, 120 — 119 37 
Laurahütte ult. 114 25114 12 Galizier ult., 89 — ] 88 75 
-  Warschau-Wien ult. 208 75 208 75 Italiener ult. 90 — 89 87 
4 rpener....... uit. 179 500179 62] Lombarden ..... ult. 40 75 41 50 
Bochumer ...... ult, 111 50111 12 Türkenloose . ult. 63 25| 64 — 


W. Cours vom 21. i urs vom 21. | 22. 
eizen p. 1000 Kg. | Rüböl per 1000 Kg. 
Flauer. ; Ermattend, | 
August 248 — 246 75 September - October 61 70) 61 70 
Septbr.-Oetbr, .. 241 — 239 — ] April- Mai. . . 62 20 62 40 
Octbr.-Novbr. ... 237 50,234 — 1814 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Verflauend. per 10 000 L.- pt. 
A UEN. nee eora 260 — 259 50 Schwankend, 1 
Septbr.-Octbr. . 244 — 244 50 LO OO 70 er 52 80 52 80 
Oetbr.-Novbr. . 238 50 238 75] Aug.-Septbr.. 70 er 53 — 53 40 
Hafer per 1000 Kg. | Septbr.-Oet. . 70er 50 --| 50 30 
August 173 — 170 — | Octbr.-Nvbr.. 70 er 49 20 49 40 
Septbr.-Octbr.... 162 — 159 50 Loco ee E 
f Stettin, 22. August. — Uhr — Min. 
ee: Cours vom 21. Cours vom 21. 22. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

i Matt. Ruhig. 5 
August . — æj — — August 62 50 62 50 
Septbr.-Oetbr. ... 238 —|236 --| September-Octbr. 62 50 62 50 

Spiritus 
egen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 
rmattend. . ser — — er 
August 248 — 250 — ] Loco 70er 52 — 53 30 
Septbr.-Oetbr. .. 237 501239 —} Aug.-Septbr.. 70er 51 30 53 — 
etroleum loco 10 80| 10 85} Septbr.-Oct. 70er 49 — 49 50 


FR Cours vom 21. 22. Coursvom 21. | 22. 

3 proc. Rente 95 42 95 50 Türken neue cons. 18 72 18 65 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... 66 70| 67 25 
= proc. Anl. v. 1872 — — 105 25 Golärente, österr... — —| — — 

Ital. 5proc. Rente.. 90 57: 90 60 do. ungar... 89 50| 89 56 

Oesterr. St.-E. A.. . 611 25 608 75 Egypter 487 18487 50 


Berlin, 22. August. [Amtliche Seluss course.] Befestigt. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien, Cours vom 21. 
Cours vom 21. 22. Tarnow. St.-Pr.-Act. 41 —! 41 50 
@aliz.Carl-Ludw.ult. 89 25| 88 80 inländische Fonds. 


Gotthardt-Bahn ult. 127 75127 — ichs- 
deck Bichar. D. Reichs-Anl. 4% 105 75 105 60 


149 — 148 75 1/,0 7 
Mainz-Ludwigshat.. 109 — 108 60 40. 40 Halo 8 69 8 7 
Marienburger 54 50 53 60 Neue do. 3% 83 25| 83 40 
Mittelmeerbahn .... 92 20 91 20 Preuss. 4% cons. Anl. 105 — 105 20 
Ostpreuss. St.-Act 73 2o] 73 20 do. 3½% do. 97 40 97 50 
Warschan-Wien. 208 501208 —| do. % do. 83 70 83 70 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 20170 20 


Breslau- Warschau. 47 — 47 — Posener Pfandbr. 4% 101 20101 20 

Bank-Aotlen. 0. o. 3½ſ% 94 50 94 50 
Bresl.Discontobank 92 — 92 — Schl. 3½% Pfäbr.L.A 95 20, 95 70 
do. Wechslerbank. 96 --| 95 70 do. Rentenbriefe.. 101 20101 20 
Deutsche Bank..... 142 70142 — 


Eisenbahn-Priorſtäts-Obllgationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — e — 


Ausländische 


Disc.-Command. ult. 168 20168 
Oest. Cred.-Anst. ult. 149 10148 50 
Schles. Bankverein. 111 200111 20 


do. Zinkh. St.-Act. 201 70199 90] do. 100 Fl. 2 M. 171 30 170 90 

do. St.-Pr.-A. 201 70/199 90 Warschaui00SR8T. 208 60| 208 50 
Privat-Discont 3%0%, 

Berlin, 22. August, 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Börse auf Auslassungen der „Köln. Ztg.“ 

Schluss auf Wochendeckungen durch- 


Cours vom 21. 22. 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 73 25 73 37 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 65 12 64 37 


weg befestigt. Scrips 83, 50. 
Cours vom 21. 22. 


„Command. ult. 168 87 168 37 


dener Bank ult. 131 50131 — 


5 l Donnersmarckh..ult. 74 10} 74 50 
Hibernia ult. 150 50150 75 


Russ. Banknoten ult. 208 75207 75 
Dux-Boderbach .ult. 219 62218 50 Ungar. Goldrente ult. 89 12| 89 — 
Gelsenkirchen. . . ult. 150 75150 75 Marienb.-Mlewkault. 54 —; 53 87 
Berlin, 22. August. [öshlusekpnkeiagcr: 


Paris, 22. August. 3%, Rente 95, 45. Neueste Anleihe 1877. 
105, 40. Italiener 90, 55. 8 


taatsbahn 608, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 487, 50. Fest. 


Paris, 22. August, Nachmittage 3 Uhr. 
Sehr fest, 


[Bchiuss-Course.] 


Lombard. Eisenb.A. 216 25 217 50 Compt. d’Esc. neue. 555 — 555 — 
London, 22. August. Consols von 1889 September 95, 87. Russen 


Ser. II. 96, 25. Egypter 96, 37. Prachtvoll. s 

London, 22. Lug. Nacnm. 4 Uhr — Min. [S chluss-Course.] 
Platzdiscont 1½ pCt. Ruhig. 

Cours vom 21. | 22 Cours vom 21. ı 22 

23], proc. Consois .. 95 ½ 95 15 Silderrente 78 —| 78 — 
Preussische Consois 104 — | 104 — Ungar. Gold.. 88½ | 88%, 
ktal. proc, Rente... 89 ½ | 894, [Berlin. — —, — — 
Lombarden 8½ 85% Hamburg.. < —— —— 
4% Russ. II. Ser. 1889 96¼ | 961, | Frankfurt a. 1. — — 
Bilbor ceciren. 45 03| 45 03] Wien | — 
Türk. Anl., convert 18% | 184, Paris 3 
Unificirte Egypter.. 96½ | 96% Petersburg . 


Bankauszahlung 25 000 Pfd. Sterl. 

Hamburg, 22. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, 245—260. .— Roggen fest, loco 275—285, russischer fest, loco 
220—230 nom. — Rüböl ruhig, loco 65. — Spiritus behauptet, per 
August-September 383/4, per Septbr.-Octbr. 383/4, ver Octbr.-November 
383/,, per November-December 371/4. — Wetter: Veränderlich. 

Köln. 22. Aug. Getreidemarkt.] (Schinssvericht.) Weizen per 
November 23, 20, per März 22, 20. Roggen per November 25, 30, per 
März 24,15. Rüböl per October 66, 00, per Mai 66,00 Hafer loco 16, 50. 

Paris. 22. Aug. a t.ı (Schlussbericht) Weizen 

behauptet, per August 28, 20, per September 29, 00, per Septbr.-Decbr. 
9, 40, per November-Februar 29, 90. — Meh! ruhig, per August 
63, 50, per September 64, 10, per September-December 65, 10, ver 
November-Februar 65, 80. — Rüböl ruhig, per August 76, 00, per 
September 76, 25, per September-December 77, 25, per Januar-April 


79, 25. — Spiritus ruhig, per August 40, 00, per September 40, 25, 
er Se tember-December 30, 50, — Januar-April 40, 00. — Wetter: 
eränderlich. 


Liverpool, 32. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 4000 
Ballen, davon für Speculation und Export Ballen. Amerikaner 
steigend. 


von Jahr zu Jahr mehr empor. In dieſem Jahre hat Alt⸗Heide einen 
Beſuch aufzuweiſen, wie nie zuvor. { i 
bereits das 6. Hundert, die der Paſſanten beträgt nahe 800. Diefer Auf: 


des Kurortes; rings von leicht erſteigbaren Waldhöhen umgeben, iſt er 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 22. Aug, 7 Uhr 5Min. Abde. Credit-Actien 
286,87, Staatsbahn 237,87, Lombarden 84%, Mainzer —,—, Laura 110,20, 
Ungar. Goldrente 89,10, Egypter —,—, Türkenloose —,—, Türken 
—,—, Commandit 168,30. — Still. 

Hamburg, 22. Aug., 8 Uhr 40 Min. Abends. Creditactien 236.80, 
Franzosen 594,00, Lombarden 203,00, Ostpreussen 73,50, Lübeck-Büchener 
148,20, Disconto-Gesellschaft 168,20, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
108,90, Packetfahrt —,—, Nobel Dynamit Trust 123,00, Russ. Noten 
207,50. — Tendenz: Still. 


Marktbericht. 

C Sagan, 20. August. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer 24,12 M., mittel 23,53 M., Roggen schwer 22,15 Mark, 
mittel 21,79 M., leicht 21,43 M., Hafer schwer 16,50 M., mittel 15,60 M., 
leicht 15,00 M., Erbsen schwer 33,00 M., mittel 32,00 M., leicht 30,00 M., 
Kartoffeln (neue) schwer 8,00 Mark, mittel 7,00 M., leicht 6,00 M., Heu 
schwer 5,20 M., leicht 4,50 Mark, das Schock (à 600 Klgr.) Roggen- 
Langstroh schwer 22,80 Mark, leicht 19,80 M., das Kilogramm Butter 
schwer 2,20 M., mittel 2,00 M., leicht 1,90 M., das Schock Eier schwer 
3 M., mittel 2,80 M. — Auch in den letzverflossenen acht Tagen war 
die Witterung der Getreideernte erheblich günstiger, als im Juli. 


O Sprottau, 21. Aug. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Preise pro 100 Klgr. Weizen 23—24 M., Roggen 22—23 M., 
Gerste 15—16 M., Hafer 16—17 M., Erbsen — M., Heu 4—6 M., 
Kartoffeln 5—6,50 M., Stroh (Richtstroh) 600 Klgr. 19—22 M., 1 Klgr. 
Butter kostete 1,70—1,90 M., das Schock Eier mit 2,40—2,80 M. bez. — 
Für 5 Liter Preisselbeeren werden jetzt 0,70—0,80 M. gezahlt. Roggen- 
und Weizenernte beendet, Ernte des Hafers in vollem Gange, 


Liegnitz, 21. Aug. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski] Am heutigen Markt war Weizen reichlich zu- 
geführt und begegnete ebenso wie Roggen reger Nachfrage; es er- 
zielten: Weissweizen 24,60—25 M., Gelbweizen 24,50— 24,75 M., Roggen 
25 M., Gerste 17—18,50 M., Hafer 15—17 M., Raps 26,50 Mark. Alles 
per 100 Klgr. 

Berlin, 21. August. [Städtischer Centralviehhof.] (Amt- 
licher Bericht der Direction.) Zu Markt standen: 412 Rinder, 1234 
Schweine (incl. 62 Dänen und 181 Bakonier), 772 Kälber, 4465 Hammel. 
Circa 95 Rinder geringer Waare wurden zu Montagspreisen verkauft. 
Schweine wurden glatt zu gehobenen Preisen ausverkauft. I. fehlte, 
II. und III. 52—57 M. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Für Bakonier 
wurden 49 M. für 100 Pfd. und 50—55 Pfd. Tara per Stück bezahlt. 
Der Kälberhandel wickelte sich im Ganzen ruhig ab, nur ganz schwere 
Waare blieb schwer verkäuflich. I. 54--60, ausgesuchte Waare dar- 
über, II. 50—53, III. 45—49 Pf. für 1 Pfd. Fleischgewicht. In Hammein 
fand kein Umsatz statt. b 3 

Magdeburg, 21. August, Im Wurzelgeschäft blieben die 
Preise unverändert, gedarrte Cichorien, gewaschene, 13,50 M., unge- 
waschene 13 M., gedarrte Runkelrüben, gewaschene 13 Mark, unge- 
waschene 11,75 M. für 100 kg. 

BpB— . sßÄ5ðßł n ? 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

A ade 17. Auguſt. Am geſtrigen Tage hat der letzte Theil 
der diesjäbrigen Saiſon begonnen, der erſt mit Ablauf des Monats Sep⸗ 
tember ſein Ende erreicht, zumal wenn das Wetter ſich in dieſer Jahres⸗ 
zeit günſtiger geſtalten ſollte, als es bisher der Fall geweſen. Trotz der 
nicht ſehr freundlichen Temperaturverhältniſſe während der Hochſaiſon hat 
die Frequenz des Curortes gegen das Vorjahr nicht abgenommen. Die 
Zahl der Curgäſte, welche vom Anfange des Monats Mai ab bis jetzt die 
hieſigen Heilquellen und Bäder benutzt haben, beläuft ſich auf nahezu 
1800, während die Zahl der Fremden, welche entweder einen vorüber⸗ 
gebenden Aufenthalt hier genommen oder wegen der vortheilhaften klima⸗ 
tiſchen Einwirkungen auf Körper und Gemüthsſtimmung längere Zeit hier 
geweilt haben, beinahe 1600 beträgt, und noch kommen jeden Tag neue 
Curgäſte und Erholungsreiſende hier an. In der eben verfloſſenen Woche 
hat uns öfter ein heiterer Himmel gelacht und hat zu den reizenden Par⸗ 
tien nach der nächſten Umgebung aufgemuntert. Vielfach iſt der idylliſche 
Charakter des hiefigen Cuxortes in öffentlichen Blättern gerübmt worden; 

r die Hochſaiſon dürfte indeſſen dieſe Bezeichnung weniger zutreffend er⸗ 
Meinen, als für die Zeit vor und nach derſelben. In dem Theile der 
Saiſon, die Mitte Auguft begonnen hat, geſtalten ſich auch die Preiſe für 
Wohnung und Cur billiger als während der Hochſaiſon. 

—x. Bad Alt⸗Heide. Mitte Auguſt. Unſer Badeort, der noch vor 
ca. 20 Jahren nur aus einfachen Hütten mit Stroh⸗ oder Schindeldächern 
beſtand, und blos auf ſchlechten Landwegen erreichbar war, arbeitet ſich 


En ‚mit ee und an Gäſten der Kuranſtalt Thalheim 155 
arteien mit 253 Perſonen. x ] 

» Flinsberg i. Schl., 17. Auguſt. Am 14. d. Mts. belief fih die 
Frequenz unſeres Kurortes auf 808 Parteien Kurgäſte mit 1788 Perſonen 
und 1130 Parteien Erholungsgäſte und Touriſten mit 1649 Perſonen, zu⸗ 
ammen alſo auf 1938 Parteien mit 3437 Perſonen. 


: Briefkaſten der Nedaction. 


A. F. 100. Nicht gezogen. Ohne Gewähr. 

Alex 2. Melden Sie ſich im Regimentsbureau des betreffenden 
Truppentheils. Vielleicht werden Sie zu jenem Termine als vierjährig 
Freiwilliger angenommen. 


Vom Standesamte. 21/2. Auguſt. 
Aufgebote: x J 

Standesamt I. Blumenthal, Arnold, Kaufmann, jüd., Büttnerſtr. 7, 
Lange, Ida, jüd., Berlinerplatz 14. 5 

Standesamt II. Schnier, Herm., Vorſteher, apoſt.⸗kath., z. Reichen⸗ 
bach i. Schleſ., Elsner, Aug., apoſt.⸗kath., Schweidnitzer⸗Stadtgraben 30. 

Standesamt III. Tſchierſche, Auguſt, Arbeiter, kath., Mehlſtr. 73, 
verw. Anders, Maria, geb. Honeſter, kath., ebenda. — Gräger, Albert, 
Maler, ev., Vincenzſtraße 4, Breuer, Anna, ev., ebenda. 

x Sterbefälle: 3 

Standesamt I. Gäbel, Alwine, Schneiderin, 19 J. — Grüner, 
Erneſtine, geb. Langer, Gerbergeſellenfrau, 39 J. — Keller, Ludwig, 
Reviſions⸗Inſpector, 58 J. — Marſchall, Helene, T. d. Glashändlers 
Robert, 13 J. — Krebs, Andreas, chem. Drechsler, 74 J. 

Standesamt II. Buchwald, Gottfried, Häusler, 66 J. — Hiptke, 
Wilhelm, S. d. Arbeiters Carl, 3 M. — Lerche, Johann, Zimmermſtr., 
51 J. — Kafurke, Carl, Arbeiter, 47 J. — Elsner, Auguſte, geb. 
Müller, Kellermeriterfrau, 47 J. — Grätz, Erna, T. d. Lackirers Arthur, 
5 M. — Ahr, Curt, S. d. Schloſſers Carl, 8 W. — Kirchner, Guſtav, 
S. d. Klempners Hugo. — Herberg, Anna, T. d. Buchbinders Hermann, 
2 J. — Jaenſch, Caroline, geb. Marotſchke, Bäckermſtrwwe., 62 J. 

Standesamt III. Breiter, Emma, T. d. Malers Ernſt, 1 J. 
Elsler, geena, T. d. Droſchkenbeſitzers Ferdinand, 5 J. — Gründler, 
Gertrud, T. d. Schuhmachermeiſters Hermann, 1 M. — Karpf, Wenzel, 
Bretſchneider, 41 J. — Müller, Paul, S. d. Haushälters Paul, 1 J. — 
Kaiſer, Martha, T. d. e Joſef, 1 J. — Tiesler, Max, 
S. d. Arbeiters Hermann, 5 M. — Metſchke, Arthur, S. d. Schloſſers 
Gottfried, 3 J. — Grunwald, Willibald, S. d. Bureaudiätars Dalouin, 
4 M. — Richter, Henriette, geb. Schael, Schmievemeiiterwittwe, 6 J. 
Sonnentheil, Adolf, S. d. Kutſchers Richard, 4 M. Hoffmann, 

ily, S. d. Maſchinenſchloſſers Otto, 7 M. — Scheitz, Thereſia, geb. 
Pilz, Weberwitlwe, 63 Burgund, Fritz, S. d. Droſchkenbeſitzers 
Ernſt, 1 J. — Malitzky, Hermann, Markt⸗Controllbeamter, 70 J. 


Städtiſche Sparlaſſe zu Breslau. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Sparkaſſe am 
2. September d. J. geſchloſſen bleibt. 

„Zugleich machen wir darauf aufmerkſam, daß die Einzahlung und 
Rückzahlung von Spareinlagen in dem Sparkaſſengebäude Roßmarkt 7/9 
in der Zeit von 8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags und von 
3 bis 4 Uhr Nachmittags erfolgt. RE, 

Wir wiederholen ferner, daß die Sparkaſſe auch von Auswärtigen 
Spareinlagen annimmt. [2018] 

Endlich theilen wir noch mit, daß die Zinſen nur auf befonderes Bers 
hiy t der Sparer in die Quittungsbücher eingetragen werden. 

Breslau, den 22. Auguſt 1891. i x 

Der Magiftrat 

hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 

Zu einer Gemeinde⸗Verſammlung Mittwoch, den 26. Auguft, 
Abends 8 Uhr, im Café restaurant, Carlsſtraße 3 7, ladet aus 
Anlaß der kirchlichen Wahlen alle ſtimmberechtigten Beran e 


von St. Eliſabet ergebenit ein 5 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath von St. Eliſabet. 


Dr. Krohns Pädagogium in Katscher OS, 
die seit vielen Jahren bewährte Lehr- und Erziehungsanstalt, entspricht = 
allen Anforderungen der Neuzeit hinsichtlich der Gesundheitspflege ünd 
Lehrmethode. Aufgenommen werden nur sittlich unverdorbene Zöglinge. 
Die Anstalt giebt in den mässig besetzten Klassen VI bis IIIa einschl. 
(kein Massenunterricht) die beste Vorbereitung für die oberen Klassen 
aller höheren Lehranstalten (Honorar 740—900 Mk. jährlich für Pension 
und Unterricht) und in Specialkursen für dieEinjährigen-Prüfung 
(Honorar einschl. Pension monatlich nur 100 Mk.). Die Einjährigen- 
Kurse sind billiger als bei allen ähnlichen Anstalten und besonders 
deshalb empfehlenswerth, weil die jungen Leute durch die Zerstreuungen 
der grossen Stadt nicht abgelenkt werden. [786] 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums 


zu biligen Preisen aus besten Fabriken in der 


Perman, Industrie-Ausstellung, She N. 2 


strasse No. 31. 
Theilzablungen und Annahme gebrauchter Instrumente, 
Für die neueste Schreibmaschine, welche von vielen 
Firmen in Amerika und England als die beste empfohlen wird, 


BAR-LOCK 


genannt, haben wir den Alleinvertrieb für Deutsch- 
land übernommen und bringen diese Maschine in 
wenigen Wochen in den Handel. 

Die Vortheile der neuen Bar-Lock-Maschine gegen die alten, wie 
sofort sichtbares Schreiben etc., sind so bedeutend, dass es im Inter- 
esse jedes Reflectanten liegen dürfte, mit Anschaffung einer Schreib- 


Die Zahl der Kurgäſte überfteigt 
ſchwung hat einerſeits einen naturgemäßen Grund in der reizenden Lage 


gegen rauhe Winde geſchützt; andererſeits ſind es ganz beſonders ſeine 
vorzüglichen Quellen und ſein gehaltreicher Moorboden, welche immer 
mehr Anerkennung hei Aerzten und Laien finden. Hierzu kommt noch, 
daß der Aufenthalt in Alt⸗Heide ein äußerſt wohlfeiler iſt. — Die Nach⸗ 
ſaiſon hat am 15. Auguſt begonnen, und die Wohnungspreife ꝛc. find 
damit auf die Hälfte herabgeſetzt. um dem Publikum den Alt⸗Heider 
Joſefbrunnen, welcher ein bewährtes Mittel bei Blutarmuth ꝛc., bei 
Hals, Lungen⸗ und Magenchatarrhen, ſowie bei der engliſchen Krankheit 
der Kinder iſt, beſſer zugänglich zu machen, ſind an vielen Orten, (auch in 
Breslau), Niederlagen deſſelben errichtet worden. 

* Dievenow, Mitte Auguft. Das Kurhaus Oſt⸗Dievenow 
(an der Oſtſee) macht bekannt, daß allerdings im Juli bei dem ſtatt⸗ 
1 Andrange mehrfach Reiſende wegen Mangels an Raum keine 

ufnahme finden konnten, daß aber für die zweite Saiſon durch neue 
Einrichtungen Sorge getragen worden iſt, um allen Anforderungen ge⸗ 
recht werden zu können. 


© Nordfeebad Weſterland auf Sylt. Ende Auguſt. Die Fremden⸗ 


frequenz in dieſem Jahre iſt gegen das Vorjahr um rund 1000 N maschine bis zum Erscheinen der „Bar-Lock“ zu warten. 
vorgeſchritten. Am 15. Auguft waren bereits 5621 Perſonen gemeldet. Sh 

Trotzdem findet man, dank der regen Bauluſt der letzten Jahre, faſt in anno = = 

jedem Haufe freie Wohnungen. Kürzlich wurde im großen Saale des ; n Registrator Compagnie 


Kurhaufes von Dilettanten ein „Humoriſtiſcher Abend“ zum Beſten der 
de veranſtaltet, welcher großen Beifall fand. Der pekuniäre 
Erfolg des Abends war ein ſehr reichlicher. — nige zuge vorher fonnte 
die hieſige Kurcapelle unſerem älteſten Kurgaſte, der chwiegermutter 
des Generals Grafen Walderſee, Wittwe des aus der amerikaniſchen 
Geſchichte berühmten Generals Lee, zu ihrem 90. Geburtstage eine 


Aug. Zeiss & Co., 
in W., Leipzigerstr. 107, 


6 Wegen Geſchäftsaufgabe 6 


werden Lampen, Kü 


689 


Morgenmufi bringen. Die Dame erfreut fih großer Rüſtigkeit. 6 . engeräthe, Vogelkäfige u. ſ. w. zu 
8 edem annehmbaren Prei 
» Bäder⸗Frequenz. Cudowa, 21. Auguft. Nach der geſtern . ie ee fr e 6 


ausgegebenen 38. amtlichen Fremdenliſte 15 die Zahl der Kurgäſte auf 
1844, die der Erholungsgäſte und Durchreiſenden auf 919 Perſonen ge⸗ 
earm 10 daß die Se en bereits die Höhe von 2763 Perſonen 
erreicht hat. Be 
* Reinerz, 19. Auguft. In unſerem Bade find bis heut en — 5 5 
und a Erholungsgäſte und Durchreiſende, zuſammen 6159 Per 
eingetroffen. 8. weiſt 
«Johannisbad, 19. Auguſt. Die Kurliſte vom 15. d. Mts. 
1120 Parteien mit 3422 Berfonen als Gejammifrequeng ee 11 1167 
auf; von dieſen waren am erwähnten Tage noch 649 Parteien mi 
F 15. Vague Die Frequenz unſeres Seebades ift bereits auf 

i 054 ſtiegen. > x 
bie 3 Teplitz ke —.— 9% Auguft. Die Kurliſte verzeichnet heut für 
Teplitz und Schönau 3710 Parteien mit 4945 Perſonen; PA kommen 
Den 1 8095 = Militär: und Civilbadehäuſern, fo daß die Summe 

er Kurgäſte 5608 beträgt. ; s 

è Goczalfowit, 20. Auguſt. Die amtliche Fremdenliſte für unfer 
Bad giebt in Nr. 10 als Zahl der Kurgäſte 676, als Zahl der Durch⸗ 
reiſenden 404, in Summa 1080 Perſonen an. 

„ Tatrafüred (Schmecks), 19. Auguft. Bis zum 17. d. M. waren 
hier nach Ausweis unſerer Kurlifte in 1087 Parteien incl. der Tagesgäſte 
8945 ze ug en. 5 Mis 

alzbrunn, 18. Auguſt. Die amtliche Kurlifte vom 15. d. . 
zählte 3403 Perſonen mit Begleitung; Hierau en 2426 Perſonen ge: 
e ee ſo daß id eine Geſammtfrequenz von 5829 

erſonen ergiebt. 
„Landeck, 18. Aug. Nach Nr. 66 der amtlichen Kur: und Fremden: 
lifte von Bad Landeck vom 15. d. Mts. find hier eingetroffen: an Kur- 
gäften 1359 Parteien mit 2534 Perſonen, an anderen Fremden 1433 Par⸗ 


Import 
11075 


Schwedischem u. russischem Kientheer. 


L. Haurwitz & Co., Stettin. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit-der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider. Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst Über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung. an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 

Breslau, im Januar 1890. 183] 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friedlaender. 


— . 
Die Verlobung ihrer Tochter Ida mit dem Kaufmann 


Herrn Siegfried Friedländer in Berlin erlauben sich 
hierdurch ergebenst anzuzeigen 2953] 


A. Weissenberg und Frau. 
Breslau, den 22. August 1891. 


iin! 


—— 0O — 
Ida Weissenberg, Siegfried Friedländer, 
Breslau. ER Berlin. 


PF 


[eff 


eubeehechechscheckscksnksnfeeteteskeckechecke‘ 
Die Verlobung ihrer Tochter Clara mit dem Kauf- | 
mann Herrn Emil Adam in Breslau beehren sich ergebenst 
anzuzeigen [2954] $ 
Wilhelm Hahn und Frau. a 
Prausnitz, im August 1891. ol 
Be 3 
Clara Hahn, 2 
Emil Adam, 2 
Verlobte. 
Prausnitz Breslau. a 


$ = 25 Fi ata AtA DZ AEA i ALAE A JE m Zu U en Um AR 

year | Statt 5 . Meldung. 

7 : ax Wertheim 

J Die Verlobung unſerer 3 FA ar 

Q ätteften Tochter Flora mit 1 Vermählte. 780] 

Herrn Martin Wendriner, 1 Wiesbaden, im Auguſt 1891. 

1 Chemiker der Julienhütte zu 5 —üñé,l%h“ↃY:] 

Bobrek O.⸗S. beehren wir Durch die Geburt eines kräftigen 

uns ergebenſt anzuzeigen. Knaben wurden hocherfreut 
Gleiwitz, im Auguſt 1891. i Ferdinand Lange und Frau 


Elije, geb. Baumgart. 
Adolf Roth und Frau, Ji 
e, Berlin, den 20. Aug. 1891. 


Flora Roth, Ban: ine eſunden 
; en 
Wihan Golpſtäcker u. Bi 


Martin Wendriner, $ 
, Cella, geb. A £ = 
i Verlobte. 11965 London, 17. August 1851, 
7 Gleiwitz. Bobrek. 98 Victoria Park Road. 
2. 


. eier 


Dr. med. Alex von Chelstowski, 
Lise von Chelstowska, 


geb. Heilmann, 


Vermählte. 
Grosstabarz— Gotha. 


Nach langen, schweren Leiden entschlief heute Abends 
8%, Uhr sanft unsere innig geliebte, gute Mutter, Schwieger- 
mutter, Grossmutter, Urgrossmutter, Schwägerin und Tante, 


Frau Minna Arnade, 
geb. Sachs, 


im 81. Lebensjahre. [795] 


Dies zeigen statt besonderer Meldung an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Strehlen, Breslau, Görlitz, Neusalz, Bautzen, Philadelphia, 


21. August 1891. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 23., Nachm. 4 Uhr, statt, 


Heute früh 61/, Uhr starb nach langem, schwerem Leiden 
unser lieber, theurer Vater, Schwiegervater, Grossvater und 
Urgrossvater 


Friedrich Schreiber 


im 71. Lebensjahre. 
Magdeburg, den 21. August 1891. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


| 


ORLEA RETTET SEEN 
Bekanntmachung. 
Wie alljährlich, findet auch in 
dieſ. Jahre der Gottesdienſt D2) MID 
im blauen Hirſch, Ohlauerſtr. 7, 
ſtatt. Billets ſind beim Portier da⸗ 
ſelbſt, ſo auch bei mir zu haben. 


Louis Mandowsky, 
Höfchenſtraße 25. (2927 


Mittwoch, 
ſtarb zu 
a. 


den 19. hr. m. 
uhrau unfer lieber 
H., ber Pastor emerit, 


Echte 
f. Seeliger, öſterreich. Schuhwaaren 


beſter Qualität 
empfiehlt 2943] 
für Herren, Damen und Kinder 
in überraſchend großer Auswahl 
zu höchſt ſoliden Preiſen 


W. Epstein, 
Ning 16, Becherſeite. 


Eigene Reparaturwerkſtatt. 


R. Preuss, Flurſtr. 2, 


Special⸗Geſchäft für Schornſtein⸗ 
bau und Keſſeleinmauerungen. 


Neueſtes, ſenſationellſtes Werk. 
i abre in Sibirien. ag 

ebens⸗ u. Leidensgeſchichte des ſibir. 
Flüchtlings Jacob Koton. Verlag von E. 
Hoffmann, b Puch Datgaretbenft.33. 
Preis 50 Pf. — Buchh. u. Colport. Rab. 


act. 1836. 
Der Verſtorbene hat allezeit 


reges Intereſſe für unſere 
Burſchenſchaft gezeigt; wir 
werden ihm ein dauerndes An⸗ 
denken bewahren. [791] 
D. a. B. Burſcheuſchaft 
der Naczeks. Daj 


C. Adamek, 
stud. theol. et. phil. 


Holzdrchbänke ! 


Bandſägen, Fraiſemaſch., Oval⸗ 
Be er zum Fuß: u. Maſchinen⸗ 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu, fertigt in beſter Arbeit — 

Aug. Burkhardt, © 
Breskan, Baiteigafie 5. 


S. Crzellitzer Nachf., 


Schuh⸗Fabrik 
Carl Zweig, 
67 Ohlauerſtr. 67 
Ecke d. Weintraubengaſſe 
Alleinverkauf 
der Fabrikate 
2 
Lager aller Arten 
Schuhwaaren 
Calmus, 12934) 


gebr. Mandeln, 
f. Tafelconfect, 


Limonadenzucker 
in vorzüglicher Güte. 


Qualitäten vertreten. 
Seidenſtoffe: 


ſchwere Qual., Mtr. von 2 M. an. 


+ 
+ 


Kleiderſtoffe 


Schwere Cheviot, mark 1,25. 
Flanelle, Lamas . zu fehe billigen Preiſen. 


Satin, Cretonns, nur Elſäſſer Fabrikate, 
Mehrere Hundert 


Bezz i x N zu Spottpreiſen. 

Unſtreitig größtes 

Ein großer Poſten Unterröcke Stück von 
Feſte Preiſe! 


29, Ring 29, „goldene 


Von heute ab giebt es wieder 
täglich friſchen [2027] 


Krautkuchen, 


Nee ortung. Gutsitzendes halt- 
Specialität. bares Corset. Wir verzichten 
Conditorei bei dieser Sorte fast auf jeden 


O. Ermler, 
3 Antonienstrasse 3. 


Verdienst und betrachten den 
Verkauf als Reclamezweck. Í 75 
In Weiten von 48-66 cm. M. I, 


erline. Mit extra kurzer resp. 

ausgeschnittener Hüfte (sehr 
modern und bequem) mit leicht 
entfernbarensStahlstäbchen, grauer 
Drell oder weiss Satin. Taillen- 
weite 48-70 em. Mit vier 3 10 
Reservestäbchen M. Us 


ordüren-Corset. Durch 
eine sinnreiche Neuerung 
lassen sich die Uhrfedern’”be- 
quem, ohne zu trennen Oder zu 
nähen, entfernen. a 


Ehrenhaus, 


Reuſcheſtraſſe 8/9. 


a aarti i | 

orzüglich 

in der Wäsche, 2 Feste 

x schön und 7 Preise! 
% 

& Ne 5 


„die 3 
f Rosenstock & Co., 


Feste 
Preise! 


billig 


38 cm M. 


ä —ͤ——² 2 2 


tahleinlag. 3 75 
s 


b) Écru-Drell......... M. 5350 
Gardinen-Fabriklager J Corset)“ BE Ti mit 


Satinbesatz, sehr leichtes, ange- 
nehmes Sommer-Corset. Vor- 


Schweidnitzerstrasse 2. 1 0 


f derhöhe 37 om. 
3% KRRR sind WERE Wen Für normale Figuren. 
alle bei uns a) indisches Fischbein, in 
ft W niih ada Aper 

r schmalen Vordersc 

Feste & gekaul en % Feste Hüftfedern (vorzüglich, Sitz), 
d grauer Drell........ M. 10 
1 Gardinen igal || 0) Schwarzer Wollatlas M. 1 4, 25 
Preise! 2 Preise $ Í eloise. Für volle, stattliche 
Figuren. Schwarzes prima 
KRERAIRIERRR (1724) Wollatlas-Corset mit rothem oder 


blauem ieee A. 70 


Gritta & Stephanie 


neueſte Damen-Reise-Hüte 11972] 
ſehr leicht und vornehm garnirt (ausſchließlich Wiener Arbeit). 


J. Wachsmann, Hofl. 


Zur Verschönerung der Büste: | 
Corset-Einlagen. 
Gesteppt und wattirt...Pf. 75 
In ganz feinem, elast. Geflecht 
mit weich. Stoffbezug M. 4,80 
Dasselbe mit Seidenatlasbezug 
(sehr beliebt) M. 2,50 


2 utzend 
Gürtel Stück 50 Pf. 


Die Abtheilung der Corsets, 
Hygiea- und Universal-Leib- 
binden steht unter erfahrener, 
sachverständigerLeitung und 
kann daher jedem Wunsche 
entsprochen werden. 


Möbel, 


ſowie jede decorative Ausſtattung der Wohnräume in 
muſterhafter, geſchmackvoller Ausführung zu ſehr mäßigen 
reiſen bei 1512 


Julius Kohlinsky & Co. 
14, A 8 


4, Albrechts⸗Straße Nr. 14, 


vis-à-vis dem Schleſiſchen Bankverein. 


. ã ĩðͤV f NEN 
Teppich⸗Fabrik⸗Lager 
Julius Aber, 


Ring 51, 1. Etage, Naschmarktseite, 
empfiehlt zu 11783] 
enorm billigen Preiſen 
Teppiche, Möbelſtoſſe, Gardinen, Portieren, 
Chaiſelongue- und Ciſchdecken, Linoleum. 


Dar” Re ſt e von Läuſer⸗ und Teppichſtoffen 
ſpottbillig. 


Muſter nach Auswärts franco! 
PASTRE E A 


Stau: und 


Grafſchaft Glatz, 


Wegen Geſchäfts⸗Aufgabel 
Vollſtändiger Ausverkauf! 


Um ſchnell zu räumen, werden ſämmtliche Waaren zu beiſpiellos billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. Das Lager iſt mit Neuheiten für den Herbſt gut ſortirt und ſind nur bekannt gediegene 


grau und bunt geſtreift, ſchöne neue Deſſins, Mtr. M. 1,50. 
ſchwarz, vorzügliche Fabrikate, in Merveilleux, Ducheſſe, Armure, 


Crême und weiße gediegene Atlaſſe 


Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen, Bettvorlagen zur 
Tuche und Buckskins zu jedem annehmbaren Preiſe. 
in größter Auswahl, allerbilligſt. 


Henel’s moderne Corsets. 


a) grauer Köperstoff m. schmalen 


Unentbehrliche Damen-Hygiea-Binden 
1,50 


— Beschreibungen gratis, 


Bei persönlichem Einkauf 
bietet das elegant u. praktisch 
eingericht Anprobir-Cabinet | 
grosse Bequemlichkeiten, wäh- 
rend wir auswärtigen Damen z | 
jeder Auskunft gern bereitsind.| 


Grosse, übersiohtliohe Preislisten und Waaren im B | 
- von 20 Mark an portofrei. de: 


——— 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiserl. u. Königl. Hoflieferant, 
Breslau, Am Rathhause Nr. 26. 


zu Brautkleidern, unter 
Herſtellungspreiſen. 


herrliche Neuheiten in allen nur erdenkbaren Farben, Muſtern und 
Qualitäten, nur reine Wolle, Mtr. von 75 Pf. an. 


Cachemire, unübertroffen an Haltbarkeit und Eleganz, unter Selbſtkoſtenpreiſen. 
früherer Preis Mark 3,00 — 4,00, jetzt Mark 1,50 und 


Mousseline de laine, 


nur maperne, geſchmackvolle Sachen, Mtr. 70 Pf. 
Mtr. von 25 Pf. an. 


Reſte 


[1836] 


Hälfte des Werthes, 
Chales und Tücher, 


. 1,50 an. 


Baarzahlung! 


Moritz Wohl, 


Krone“. 


rthopädischesCorset. 
Abhilfe gegen Verkrümmung 
des Rückgrats u. Engbrüstigkeit. 
Die Figur wird dadurch gerade 
und graziös. Sowohl für jüngere, 
als auch ältere Damen angenehm 


zu tragen. Weite 48-66 cm. 
Für Damen M. 8,50 
Für Mädohen ........ M. 7,50 


esundheits-Corset. Des 
grossen Consums wegenzuden 
erstaunlich niedrigen Preisen. 
Für Damen, welche mit einer na- 
türlichen Taille zufrieden sind. 
Für magenkranke Damen und 
fi Damen in besonderen Fällen. 
a) Hintenvollst.geschloss., Patent 
gestrickt modefarb. Vigogne. 
Grösse 1 u. 2. Stück M. 2,50 
Grösse 3 u. 4. Stück M. 2,75 
b) Hinten z. Schnüren, Pat. gestr. 
i. weiss od.modef.Estremadura. 
In allen Grössen M. 3,— 
yzienisches Corset. 
Grösste Formenschönh. Be- 
sonders für starke und mittlere 
Figur geeignet. Die Gummiein- 
lagen an den Hüften, sowie der 
Gummigurt über den Leib besei- 
tigt alle Beschwerden, bedingt 
gute Haltung und verhindert 
Rückenschmerzen. 


e OP 


tir 


cm 
rauen-Corset. Naturfarb. 
Drell, nach ärztlicher Vor- 
schrift mit Sprungfedereinsatz an 
den Hüften, Nähreinrichtung und 
angesetzter Binde. | 


35 cm M. 
Mit extra pa. Fischbein, Vor- 13 
derhöhe 38 cm M. 

p 1 V 
Damen-Corset- Schoner, 
sehr dehnbares, Patent 
gestricktes, wenig auftragendes 


Unterjäckchen. 
Stück 70 Pf., 1, 1,20 bis en 


Mark, 


$ 


1973] 


E. P. Speer's 
Wieſenbureau nebſt eigenen Samenkulturen 


offerirt Herſtellung günſtiger Wieſen⸗Verhältniſſe, richtig 
Boden⸗Verhältniſſen zuſammengeſtellte Grasſaat und Specialſaat für 


nach den 


Rieſel⸗Bewäſſerungen gewerblicher Anlagen b 
Fabriken, fowie für Dammböſchungen u. ſ. w. s [562]. 


Dominium Conradswalde, 


Poft Neuwaltersdorf. 


Mal Sr lien sl S ne 


Residenz Sommer -Theater. 


Sonntag, Montag: 


% 
pi hü H | 


Heute Sonnta 


Liebich's is Zeitgarten. P 


h 2 D 
Etablissement. |42 Zeitgarien. 
Großes Concert 
IN v. d. Capelle des Muſikdirectors 9 
Herrn O. von Ehrlich. 
Anfang 5 Uhr. J 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 
Bei günſtiger Witterung: 
Bengaliſche Beleuchtung 
des Gartens. 
Montag Anfang 7½ Uhr 
ener 
* > K 
Tivoli. 
Nach 5 Uhr und nach 9 Uhr: 


Doppel⸗Concert. 
Vorführung 


der Löwen-Gruppen, 
Löwe Prinz als Kunſtreiter und 
die Löwen im Schiffs⸗Carouſſel. 
Kaſſenöffnung 3 Ubr. Anfang 4 Uhr. 
Entrée 50 Pf., Kinder 20 Pf. 
Vorverkauf ausgeſchloſſen. 


Morgen Montag: 
Doppel- Concert. 
Vorführung beider Löwen⸗ 
Gruppen. 11789 
r Anfang 7 Uhr. Entree 75 Pf., 
Sonntag, den 23. Auguft: [Kinder 25 Pf., Vorverkauf 50 Br. 
2 Einmalige groe n Ver. A d. 24. VII. 7. J. A 1 


2 KSA 
Aufahrk Tas Sem. 


Palmſtraßſe 34. (20131 
des ſkandinaviſchen Luftſchiffers Dr er 
Herrn Paul Feiler a 7 
mit feinem neuen Rieſen⸗Luftballon bisher Sa a ad 
Caprivi. in Lipine Os. 
Anfang der Füllung 2 Uhr Mittags. Verreiſt. 2 


Auffahrt: ö 
6% Uhr Abends. e ou, 


. o 5 8 ab: 
roße 
Militär-Concert „Dl, Schaefer, 


der Capelle des Niederſchl. Infant. B $ 
Regt. Nr. 51 unter Leitung des le 221 


Herrn R 


Charles Baron, 
Geſangs⸗Humoriſt. 

Olga und Aida Edelweiss, 
internationales Geſangs-Duett. 
Elise de Careil, 

Coſtüm⸗Soubrette. [2024] 
Anfang 6 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Morgen Moutag: 
Künstler- Vorstellung. 


Dr. Alwin Hennet, 


Neue Taſchenſtraßte 30. 


Ich halte meine Sprechſtunden 
Vorm. 9—12, Nachm. 2 : 


Dr. G. Gutimann, 


Volksgarten. prakt. Zahn⸗Arzt, 
Hente, 1 8 Schweidniterſtr. 37, Meerfhif. 
Großes 2921] 


Georg Gossa, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Gartenſtraße Nr. 15a, 


neben dem Breslauer Concerthaus. 

Sprechſtunden: (743) 
Vormittag 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittag 3 bis 5 Uhr. 


Jeden Zahnſchmerz 


beſeitigt ohne Ausz. e ee 
4 24 omb. ſchmerzl. 
tün ftl Zähne e e 
. Schweidnitzerſtr. 55 
E. K sche, Bitterbterhaus“ 
An 7 auch ohne 
Künſtl. Zähne Gaumenplatte, 
Plomben zc., ſchmerzlos und unter 
Garantie der Brauchbarkeit. 


à Franz Puppe, 


Ohlauerſtr. 38, T (Ecke Taſchenſtr). 


Abſchieds⸗Concert 


von der Capelle des 2. Schleſ. 
Jäger: Bataillon? Nr. 6, unter 
Leitung ihres Stabshorniſten Herrn 
F. Skubelim. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 20 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Bei günſtiger Witterung: 
Illumination des Gartens durch 
bunte Lampen und Gas. 


Schiesswerder. 


2 Heute Sonntag: 
„Großes 
Militár- Concert 


der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗Regts. 
v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6 
unter Leitung des Stabs⸗ 
trompeters Herrn 


M. Stude, 
f Entré erſ. 20 Pf. 
Auf A Uhr. Entrée s 42030 
Freie Tage der Woche: 
Montag und Sonnabend. 


Friebe-Berg. 


Heute, Sonntag: 2000] 


Großes Coneert 


von der Saro'ſchen Capelle unter 
Leitung ihres Dirigenten, des Herrn 
Capellmeiſter K. Saro. 
Aufaug 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Atelier für künſtl. Zähne, 
Plomben, Zahnextractionen 
(für Damen und Kinder). 


Fr. Kath. Schumacher, 


Neue Taſchenſtraße 71 


Specialiſt für Fußleiden 
M. Schmidt. Ser Sunternitrase 
Eine Kegelbahn a mehrere Tage der 
Woche zu vergeben Waſſergaſſe 17. 


Zoologi f 
DT Moritz Sachs, 


k [2021] der Breslauer Coneert- Uapelle 
Anfang 7½ Uhr. (2026) Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. Ende 


2 Wanckelſche 


bis einſchließlich 7. [ Schönſchreiben. Näheres durch Fr. 
2 ie init 7. September Fan! Markt, Elifabethftr. 7, 1. 


Frauenbildungs -V. 


Kochen, Plätten, Hand und Maſchinenähen, Klöppeln, Kunſt⸗ 
ſticken, Putz, Schneidern, Buchhaltung, 


= Börner. s en I pflegerinichnfe, Handarbeitslehrerin⸗Seminar,Haushaltungsſchule. 
Eile eo Bi. Rinder 10 Bi Verreiſt auf 2 Wochen. Pootograpbiide Lehranſtalt für Damen. 8 


[Höhere Mädchenſchule u. 


Königl. Hoflieferant, 
Breslau, Ning 32, 


empfiehlt zu 71968] 


Ausſtattungen 


ſeine großartige Auswahl von 
ſeidenen, wollenen u. anderen Kleiderſtoffen, fertigen 
Braut-, Geſellſchafts Roben, Coſtumes und Confec⸗ 
tions⸗Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche u. Weißwaaren, 
Möbel-, Gardinen: und Portiören-Stoffen, Teppichen 
und allen Möblirungsartikeln. 


Weiße Atlaſſe Biligſte Bezugsguele Schwarze Merveillenr, 
zu Brautkleidern, für reine Seide, 
von 3,50 Mk. netto an. von 2,25 Mk. netto an. 


gegen 10 Uhr. 


Kroll'ſche 


Bade ⸗Auſtalt, 
Werderſtraße 23, 


empfiehlt alle medieiniſchen Kur⸗ſo⸗ 

wie Dampf⸗, Römiſch⸗, Moor: u. 

Lohebäder. 2863] 
Achtungsvoll A. Pohl. 


höhere Knabenſchule. 


Anmeldungen für Michaelis nimmt 
faig von 11—12 Uhr, Schub: 
brüde 77, 3. Etage entgegen 


W. Beissenherz, 


Stellv. Vorſteher. [693] 


Wollmann sches 
Töchterpensionat, 


N. Berlin, Monbijou-Pl. 10. 
597) Bertha Fridberg. 


English Lessons 
by an English Lady (London) 
Schillerstr. 6, II. [2907] 

BEE Cursus für engl. kaufm. 
Correspondenz und Conversation 
Neue Taschenstr. 20, 3. Et. 


Malunterricht. 


Der Unterricht im Zeichnen und 
Alen in Oel, Aquarell, Majo- 
ti Porzellan beginnt Sep- 


tember. 
Garveſtr. 
Anna Lieber, Nr. s. 
Unterr, im Clavierſpiel ertheilt 
MargareteRietz, Fr. Wilhelmſtr. Ia. 
Ein Ruſſe a 
fertigt Correſpond. u. Ueberſetz. 


d. ruſſ. Spr. u. erth. a. ruſſ. Unterr. 
Gefl. Off. sub S. P. 5 Exp. d. Bresl. Z. 


Eine wiſſenſchaftl. gepr. Lehrerin 
erth. Nachhilfeſtund. in all. Fad., a. 


ſolide Qualitäten. 


Breslauer Nickelblech⸗Fabrik, 
KAunſt-, Bronze- und Bink- Gießerei, 
Gräbſcheuerſtr. 606, Breslau, Gräbſchenerſtr. 606, 


empfiehlt ihre 


abrikate vernickelter Zinkbleche, 
an 8. am Prima Qualität, 


g i 

‚Vergolden, Verfilbern, Vernickeln, Verkupfern und Vermeſſingen jeglicher Metal- 
at irn in allen Nüancen, ſowie das Aufarbeiten von Tiſch⸗ es Hängelampen. ME 
[Gas- und Petroleumkronen, Salon: und Gartenfiguren ze. wird unter Zuſicherung PEE 
ſauberſter Ausführung in kürzeſter Zeit unter Berechnung bill igſter Preiſe über- DS 
nommen. [2012] 8 
Recht zahlreiche Aufträge erbittet 


Breslauer Nickelblech⸗Fabrik, 
| | Breslau, Gräbſchenerſtraße 60 — 


Catharinenſtraße Nr. 18. 
Meldungen täglich für 


Die Obernigker und Zobten⸗Ströbelner Sonntags Sonderzſige 
werden in dieſem Jahre am Sonntag, den 30. d. N., zum letzten 
Male verkehren. : x [1975] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Liſſa). 


ortbildungs⸗ u. Kinder- 


FEE SO 9DFIIIIPS2DSN 


— Dancer, 5 Dr.med. Krirsch, Photogr. Aufnahmen Catharineuſtraße 18 täglich von 9 Uhr an. 0 Wir "D uns ail Ver! dass wir unseren 0 
vr rosses ontert, . — ——— — — —-— — — © > i 
T. __]_@yerieiasst r Soimieste. |- irs ee ; etail- Verkauf 
Victoria- Theater Zurückgekehrt. Höhere n Eenslonat P o neee o 
(Simmenauer Garten). Sanitätsrath Caro. i ‚Agmeldangsn zählte ich täglich von Ir ihe Wag ER 6 Erste Etage 0 
Neues Programm: Zurückgelehrt. 2 wöchentlich. A M 
3 Gebrüder Rasso, urudgetehrt, Klara Heinemann. | e K 
Rrafitüntler und Rettenfprenger | Dr. Arthur Jaenicke. Höhere Mädchenschule und Pensionat. Ö BE einrich N ito, 8 
Heely B rothers, - - Zurückgekehrt. ber een dor hop. Behörden rn en ns Anstalten 8 Gummiwaaren, Maschinenriemen, 
I ann 3 ner Pes > WM ai Un aal — Oel- u. Fettwaaren, Säcke, Schoberplauen eto. 
„Nardini Troupe, Up gt nenen kanieen, Wilhelmstr, 11. sees eee 
Löhring's prechstunde von 1—2 Uhr. 1. Sd er de wasir. 56 entgegen. ch bis zum — = 
Piceolo-Thenter, : 


= Verlag von Otto Mendel in Halle 
© Bibliothek der Geſammtlitteratur des In⸗ und 


ö Penſionat z Soeben erſchien die Auguſt⸗Serie, Nr. 520—530, umfaſſend: 


= Nr. 520—525. Charles Kingsley, Hypatia oder Neue Feinde g 
Vorwerksſtraße 11, Ecke Grünſtraße. mit altem Geſicht. Durchgeſ. Ueberſ. von S. v. Gilſa. Geh. G 
Anmeldungen für Michaelis nimmt entgegen 2987 5 


Mk. 1,50 geb. Mk. 1,75. ER: Er È 
Sprechſtunden 12—3 Uhr Julie Hoffmann Nr. 526. Webers Demokritos. XV. Bändchen: Thierliebhaberei 
prechſtunden 12—3 Uhr. > £ 
Israel. Mädehen⸗Penſionat. 


leider oft Thierquälerei, das Pferd, der Eſel ꝛc. Geh. 25 Pf., Fi 
eb. 50 Pf. $ 

Anmeldungen täglich bis 4 Uhr. ff. Refer. Proſp. gr. [1970] 

Beginn der neuen Curſe für Handarbeiten. 


Nr. 527/528. John Habberton, Heleneus Kinderchen. Deutſch ff 
Sonnenſtr. 30, pt. STAU Elise Holzbock. 


g. George. Geh. 50 Pf., geb. 75 Pf. 3 f 
TUA e e Polnische Dichtung in deutſchem 
Clavierschule v. Rosalie u. Martha Freund, 
WTelegraphenſtr. 5, 


Gewande. Geh. 50 Pf., geb. 75 Pf. 
v. Oct. Sonnenſtr. 16, pt., nahe am Sonnenplatz. Unterricht zu zweien 
und einzeln, Privatunterricht auch im Haufe der Schüler. 12999) 


Tad. Hotel Monopol, 1 Ranges 


Ausgaben auf beſſerem Papier 
vis-à-vis der Anfunftshalfe der Staatsbahn, neu eröffnet, luxuriös 


Claude Tillier, Mein Onkel Benjamin ME. 1,50. 
Alphonfe Daudet, Briefe a. m. Mühle Mk. 1,50. 
eingerichtet. Einziges Haus in Prag mit Lift. Sehenswerthe Speiſe⸗ 
jäle. Zimmertelephon, Bäder, Reitpferde, Reitſchule im Hauſe. 


Charles Kingsley, Hypatia Mk. 
Mäßige Preiſe. Berliner Bod- und Kaiſerbier [7527] l 


John Habberton Red: 150 
Albert Weiß, Weid iche Sich ung veg mi kh 

> mit der Arbei tr ; 

Stern's Hôtel, einften Arbeit vertraut, 


mma Schönfeld. 


Im Verlage bei II. Schwantes in Schrimm erſcheint 


im Druck das: 5 
Wildſchaden geſetz, 


bearbeitet von Amtsrichter Berger") in Schrimm. 

Das Buch iſt von dem auf jagdrechtlichem Gebiete bekannt ge⸗ 
wordenen Verfaſſer an der Hand der Geſetzes Materialien und der 
einſchlägigen Rechtſprechung der böchſten Gerichtshöfe fo ein- 
gehend und reichlich commentirt, daß ſich feine Anſchaffung 
der Jägerwelt und den hauptbetheiligten Behörden (Landrath, 
Kreisausſchuß, Gerichte, Amtsvorſteher, Diſtrikts Commſſſar, 
Gemeindebehörde) ſehr empfiehlt. [2020 

———— reig 2,80 Mf. 
„) Von demſelben Verfaſſer erſchienen: Arreſt und „ 


Theodor Körner, Leier u chwert Mk. 1,— 
ſucht noch für ein großes Geſchäft a 


ud S. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
g a er und] dauernde Beſchäftigung. (2949 [ 
centrale en 680] Gefl Offerten bitte unter Z. Z. 2 
Zimmer von 1 M. 50 Pf. au. an die Exped ber Brest: Bto. IM 
Titl. Familien u. d. Herren Geſchäfts⸗ Tücht. Damenſchueiderin empf. 


rei 3 ú f 3 5 h 3, 20 M. für Verwaltungsbeamte, 1884, 15 V 
. Wwe. [fd in u. außer dem Haus. C. Gleis- 1883, 240 M. Handbuch für Berw Um 3 
SEA DIALE Aak akain 2 berg, Schuhbrücke 64/65, W. Et. 


Forſt⸗ und Jagdſchutz, 1889, 3,75 Mk. Wildſchaden, 1890, 3 M. 
Carmina, Feſtſpiele, I enen d re ee 
5 2 E. Näherin f. Wäſche u. Schneiderei | W 
muftkaliſche Scenen und andere empf. 44 geehrten Herrſchaft. i. Haus. 


Gelegenheits⸗Dicht faßt 3 
effectvoll ( vorzügliche 3 A. Matschke, Sadowaſtr. 86, 4. Et. 
Georg Moses, Junge Kaufleute (mof.) find. gute 
Herrenſtraße 7. Benf. bei Fr. Eisner, Freiburgerſtr.15. 

Zu ſprechen: Mittags 1—3 Uhr,] Ein j. Mann ſucht in fein. jüd. 
ſonſt jederzeit gegen vorher An⸗ Fam. gute Benjion, Off. m. Preis⸗ 
meldung. 2156] angabe u. M. M. 7 Exped. der Bresl. Ztg. 


ALLER LENDER 
WERDEN PROMPT uno 
KORREKT NMAcheE SUCHT. 


ATE PATENT-BUREAU 
OKESSELER 


BERLIN NW. 7. 
Dorotheonstrasse 32. 


Dritte Beilage zu Kr. 586 der Breslauer Zeitung. zn Sonntag, den 23. Auguft 1891, 
Plan der von Sr. Majestät dem Kaiser genehmigten 
Deutschen 


Antisklaverei-Geld-Lotterie. 


200.000 Loose und 18.930 in 2 Klassen vertheilte Gewinne. 
1. Ziehung in Berlin vom 24.26. November 1891. | 2. Ziehung in Berlin vom 18.—23. Januar 1892. 


Einlage für Yi Einlage für 7 
Mk, #1, — 10.50 2,10 einschl. Reichsstempelabgabe. Mk. 31,— 10.50 2,10 einschl. Reichsstempelabgabe. 


Original-VOINOOSE für beide Ziehungen giltig — . =M. 42,—, l M. 21,—, l =M. 4,20. 
5 I. Klasse. > II. Klasse. 


1˙7 150000 150000. 1 600000= en 
, 300000= 

1. = 75000; 1 200: 125000. 
1. sw: 50000. 1 . 100000 100000 
2. * , 1. 50000= : 
| e: u- wo: 40000. 
1. 5500 15000. 1. 5000 30000. 
2, = 20000. | z ; = zen 
A e ri & : ww: 60000. 
© 3000 30000. 33 5000 ee 
© 50000. 50 2000 100000 
©. 50 50000 100 100= 100000. 


i äi | | ‚300. 500 150000. 
240. 300 72000 500 300 150606. 


500. 200 - 100000. 2008 200 ee 

| 2 | 000 100 200000. 
„ 100000. 3000. 5 225000 
4000. 2 168000 6000. 30 300000. 
5910 dine = 925000 13020 feine 3075000. 


Mit der Ausgabe der gesammten Loose der „Deutschen Antisklaverei-Lotterie“ beauftragt, beginne ich heute auf Grund vorstehenden 
Planes mit derselben und verabfolge Zug um Zug gegen Kasse 


Original-Looso I. 1 | TEO für I. m = Klasse gültig 
à 21.— 10,50. 2,10 M. | 4 42,.—. 21.— 420 M. 


Alle auswärtigen Interessenten bitte ich, ihre Bestellungen aul dem Abschnitt der Postanweisung zu machen, Vor- und Zu- 
namen event. Stand recht deutlich aufzuschreiben; besondere Begleitschreiben sind möglichst zu vermeiden. 

Diejenigen aber, welche die Loose einschliesslich Gewinnlisten unter Nachnahme wünschen, wollen ihre Bestellungen auf einer 
Postkarte machen. 

Derartige Aufträge werden von mir der Reihenfolge nach erledigt; es ist wünschenswerth, solche schriftlichen Bestellungen bald 
zu machen, da Hunderttausende erst wenige Tage vor Ziehung ihre Aufträge ertheilen und dadurch mir sowie auch der Kaiserlichen Post 
eine exacte Erledigung resp. Zustellung unmöglich wird. | 

In der Hoffnung, dass meine obigen auf Grund meiner Erfahrungen und 20jährigen Praxis an die Hand gegebenen Anleitungen 
zum Bezuge von Loosen die gewünschte Beachtung finden werden, bitte ich auch für dieses grosse Unternehmen um das mir aus allen 


Kreisen so seitlich zu Theil gewordene Wohlwollen, welches ich durch gewissenhafteste Erledigung aller Aufträge zu rechtfertigen 
wissen werde. 


Berlin W., den 15. August 1891. 
Unter den Linden 3. [1345] 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


Carl Heintze, 


Loose-General-Debit und Bankgeschäft. 


Best 5 Reichsbank-Giro-Conto. Telegramm -Adresse: „Lotteriebank Berlin. 
Jeder Bestellung sind für Porto und eine Gewinnliste der I. und II. Klasse 50 Pf. (Einschreibe-Sendung 20 Pf. extra) beizufügen. 


Der Firma B. Klement, Breslau, Schmiedebrücke 48, 


habe ich für Schlesien die Hlaupt-Agentur übertragen. 


2899888894 


Coulanteste Ausführung 
von 


Cassa-, Zelt- und 
Prämien- Geschäften. 


B Reichsbank- 
Kostenfreie Giro-Conto, 
Controlle verloosbarer Effeoten, 
Kostenfreie 


| 
| 
Coupons-Einlösung. | 


C. E. Haupt, 
Königl. Gartenbau-Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt hervorragend feine 


Blumen⸗Arrangements 
jeder Art 


und unter Garantie ausgeführt. [1084] 
Bekanntmachung. 
Zu Oſtern k. J. ſoll in dem neuen Schulhauſe Tauentzienſtraße 


Nr. 58 die dritte evangeliſche Mädchen⸗Mittelſchule eröffnet werden. 
Von der Zahl der Mädchen if ſowie dem Alter und Klaſſenſtandpunkt 
der angemeldeten Mädchen iſt es abhängig, ob dieſe Schule ſofort voll 
auszugeſtalten iſt, oder vorerſt nur die unteren und mittleren Klaſſen 
erhält. Wir erfuchen deshalb Diejenigen, welche Töchter oder Pflege⸗ 
befohlene jener Anſtalt zuführen wollen, dieſelben innerhalb acht Tagen 
uns namhaft zu machen. Die hierzu zu verwendenden Formulare 
find erhältlich: bei den Herren Rektoren der zwei evangeliſchen Mittel- 
üben i r z 55 „ benzin 11 5 — für 
5 » \owie in der Rathhausinſpektion und in unſere 

Bureau IV (Eliſabetſtr. 10, Zimmer 18 im 1. Uto. N 

Breslau, den 20. Auguſt 1891. (2033 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Breslauer CGonsum-Verein. 


Nachdem in Gemäßheit des Beſchluſſes der General⸗Verſammlung 
vom 24. Februar cr. die erwählte Statuten⸗Reviſtons⸗Commiſſion ihre 
Arbeiten beendet und den Entwurf eines neuen Vereinsſtatuts 8 
hat, theilen wir ergebenſt mit, daß 1772 

Druck⸗Exemplare dieſes Statuten⸗Entwurfs 
von heute ab in unſeren ſämmtlichen Verkaufslägern für uniere Mitglieder 
zur Empfangnahme bereit liegen. . 

Breslau, den 21. Auguft 1891. 


Die Direction, 


Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft 
Section VIII, Schleſien. 


Die geehrten Mitglieder der Section VIII (Schleſien) der Steinbruchs⸗ 
Berufsgenofienichaft werden hiermit zu einer außerordentlichen 
Sections - Berfammlung 
in Breslau, 
Biſchofſtraße Nr. 4/5, Hôtel de Silésie, 
auf Mittwoch, den 9. September 1891, Vormittags 11 Uhr, 
ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung: E 
1) Neuwahl eines Delegirien zur Genoſſenſchaftsverſammlung und zweier 
Erſatzmänner. - 5 
2) Neuwahl des erften Stellvertreters des zweiten Schiedsgerichts⸗ 


; Beiſitzers. ar 
3) Beſchlußfaſſung über Gewährung einer Pauſchal⸗Entſchädigung an 
den Sections⸗Vorſtands⸗Vorſitzenden für den ihm durch Wahrnehmung 
der Genoſſenſchaftsgeſchäfte erwachſenen Zeitverluſt, gemäß § 35 des 
Genoſſenſchafts⸗Statuts vom 24/4. 1891. 
4) Geſchäftliche Mittheilungen. . 
Als Ausweis zur . der Theilnahme an der Verſammlung 
ſind die Mitgliedskarten zur Stelle zu bringen, SR i 
Gemäß § 22 Abſ. 1 des Statuts kann ſich jedes Mitglied durch ein 
anderes Mitglied der Section, oder durch einen bevollmächtigten Leiter 
ſeines Betriebes vertreten laſſen. Die Vertreter ſind mit ſchriftlichem 
Auftrag (Vollmacht), in welchem die Kat.⸗Nr. jedes einzelnen Betriebes, 
für den die Vertretung gelten ſoll, angegeben ſein muß, zu verſehen. Zur 
unentgeltlichen Vertretung ſind bereit: 
$ Herr Director Promnitz⸗Jauer, 
* 
1 


Director Wagner-Breölau, - 
Steinbruchbeſitzer Brüggemann⸗Görlitz, 

„ Director Engelmann-Gogolin, 

„ Steinbruchbeſitzer Wandreyſen⸗Strehlen. 885 
Gleichzeitig bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß gemäß 


Beſchluſſes der Sectiondverfammlung vom 6. April er. der Sitz unſerer]! 


Section nach mem verlegt werden wird, das 8 
vom 1. October a 
zu Breslau, Sandſtraßſe Nr. 13, III. Etage, 
befindet und von genanntem Zeitpunkt ab alle Sendungen dorthin zu 
richten ſind. i 
Striegau, den 20. Auguſt 1891. 


Der Vorſtand der VIII. Section Schleſien, 
der Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft. 


Promnitz, 
Vorſitzender. 


in 


Schönstes u. comfortablestes Badehôtel a. d. Ostsee. 


Kurhaus Ost-Dievenow. 


Zur Il. Saison: Logis u. Pension 


August-September. zu sehr eivilem Preise. 
Bequemste Fahrt: 8 Uhr 10 M. resp. 8 Uhr 40 M. früh ab Berlin- 
Stettiner Bahnhof. [481] 
Saison-Billet (6 Wochen giltig) II. Cl. 21,20 M., III. OI. 16,10 M. 
Anfragen beantwortet prompt die Kurhaus-Direotion. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen. 


Ohlauer⸗ 
erner. 


Soran N.⸗L. J. D. Rauert. 
A. Ziehlke. Striegan C. G. Opitz. Saren 


Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


ans täglich friſch geſchnittenen Blumen 


u. Treibhaus-Tafeltrauben] 
eigner Cultur in bekannter Güte. 
Jeder auswärtige Auftrag wird prompt 


Bankgeschäft. 


Gegründet im Jahre 1820. 


| Berlin W., Behrenstr. 27, I. Etage. | 
DIEMAIASSEISOECHISEIGSOSE:SHH 


— — 
Damp pumpen, 


Röhrenkessel, Locomobilen und Dampfmaschinen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u, Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien. Molkereien eto.) 
offeriren 


’Köbner & Kanty, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


Telephon 
No. 60. 


EEE PURE, 


Jean Fränkel 


sowie meine in 9. Auflage erschienene 


„Capitalsanlage und 


mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- u. Prämiengeschäfte 


Risico) versende ich gratis u. franco. 


m 8 WAE i 7 SRNT 
Biza“ i BNN AE NIO ie AR n 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 333 eingetragene Firma 
Inhaberin iv ee 
Inhaberin: verwittwete Frau Kauf⸗ 
mann Bertha Gennes 95 
Brodtmann, zu Neuſalz a. O., heute 
gelöſcht worden. 2002 

Neuſalz, den 20. Auguſt 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Krämers 
Anton Gättner 
in Kadlubietz ift zur Abnahme der 
ee des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen ge en 
das alubuengeichnif der be der 
Vertheilung zu berückſichtigenden Fon 
derungen und zur Beſ lußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwert 
baren Vermögensſtücke der Schlu 
termin auf [20087 
den 16. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 
Leſchnitz, den 17. Auguft 1891. 


ieja 
als Gerichtsſchreiber 1 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Mein tüglich 
erscheinendes ausgiebigstes 
Börsenresume, 

Brochure: [0178] 


Speculation““ 


(Zeitgeschäfte mit beschränktem 


704 
Breslau, 


K 


Heilmittel bei 


Giesser in Breslau. 


Sport! 
Res 


ſofort preiswerth zu verkaufen. 


4) 
n 


Lebensgefährte 


in ſich. Poſition. Gebild. Männer, 
denen an einer charaktervollen Frau 


und angenehmen Häuslichkeit gelegen 

iſt, wollen ſich gefl. — nicht anonym — 

behufs weiterer Auskunft an mich 

unter H. 24 258 durch die Annoncen⸗ 

Exped. von Haaſenſtein & Vogler, 

A.⸗G., Breslau, wenden. 
Diseret. zugeſ. 


Ein junger ſelbſtändiger Kauf⸗ 
mann, welchem Damenbekannt⸗ 
ſchaft mangelt, beabſichtigt zu 
heirathen, und möchte deshalb 
mit einer gebildeten, gut er⸗ 
zogenen, ſchönen, angenehmen, 
jungen Dame in Briefwechſel 
treten. Geld erwünſcht, doch 
nicht Bedingung. Zuſendung 
der Photographie wird verlangt. 
Strengſte Discretion Ehrenſache. 
Namenloſe Zuſchriften unberück⸗ 
ſichtigt, Vermittler verbeten. 
Ernſt gemeinte Off. unt. D. K. 6 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [2968] 


Eruſtliches Heirathsgeſuch. 
Ein Fabrik⸗ und Villenbeſitzer in 
der Lauſitz, mit gutem Geſchäft, 27 
Jahre alt, ev., ſehr hübſche Erſchei⸗ 
nung, wünſcht ſich mit geb., häuslich 
erzog. Dame mit Baarvermögen, 
welches ſichergeſtellt wird, baldmög⸗ 
lichſt zu verheirathen. Derſelbe iſt 
von tadelloſem Rufe, hat Sinn für 
Häuslichkeit und kann auf Wunſch 
beſte Referenzen aufgeben. Damen, 
welche geneigt ſind, auf dies ernſt⸗ 
gemeinte Anerbieten in nähere Ver⸗ 
bindung zu treten, belieben ihre Cor⸗ 
reſpondenz, womöglich mit Bild und 
näheren Angaben, unter A. K. 1 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
einzuſenden. [1999] 


Suche für meine Schweſter, 
Mitte 20er Jahre, gebildet 
und wirthſchaftlich erzogen, 
mit etwas Bermögen eine 


paſſende Partie, Witt⸗ 

wer nicht ausgeſchloſſen. 
Gefl. Offerten unter 

G. 3000 Beuthen OS. 


Teplitzer 8 


feinstes, natürliche Kohlensäure hältiges, 
alkalisches Mineralwasser. 


Die Sättigung mit Kohlensäure ist künstlich vervollständigt. 


Aeusserst wohlschmecekendes und gesund- 
heitsförderliches Tafelgetränk. 


Mit Wein oder Fruchtsäften gemischt ein 
köstliches Erfrischungsgetränk. 


nervöser Verdauungsschwäche, 

nischer, übermässiger Absonderung von harnsauren Salzen durch 

den Urin, bei Eiweiss im Urin, bei Blasen-Katarrh und chronischem 
Gelenk- und Muskel-Rheumatismus, 


Brochuren und Preislisten dureh die 


Thermalwasser-Versendung der Stadtgemeinde Teplitz 
in Böhmen. 
General-Depöt für die Provinz Sohlesien re 


Ein 
-Ski — 8 
neu, Mahagoni, elegant und gut gearb., febr leicht fahrb., ift fortzugshald 
f Ofi. unt. R. R. 80 € 
g ije, 21 J., Berm. 900,000 E 

Mart, e ae werd. ; 
muß, wünſcht fof. zu heirathen. Wer: 
mögen nicht beanfprucht. Ernſtge⸗ 
meinte Off. u. „Redlich“ Poſt 97 Berlin. 


Für meine Schweſter, 


Israel., 27 J. alt, angen. ſchlanke 
Erſchein., häuslich, wirthſchaftl. und 
ſparſam erzog., mit 20000 M. baarer 
Mitgift excel. Ausſteuer, fuhe ich 
einen 179 


tadtquelle. 


21 


chro- 


Sport! 


rp. d. Bresl. Ztg. 


Uebe. 


ATENTE 


besorgen und verwerthon 


J. Brandt & d. W. v. Nawrocki 


Berlin W. Friedrichstr. 78 


ummi- Artikel 


ſämmtl. Pariſer Special. 


(Neuheit) Ausführl. illuſtr. d 


Preisliſte in verſchl. Couv. ohne 
Firma gegen 20 Pf. [0179] 
E. Kröning, Magdeburg. 


Inſerenten, 


welche in Hamburg und ganz Nord⸗ 


weſt⸗Deutſchland Kunden haben oder 


ſolche ſuchen, erzielen die größten 
Erfolge durch die in Hamburg 


erſcheinende, in den beſtſituirten Gez 
ſellſchaftskreiſen verbreitete 


Reform. 


Verbreitung in über 600 Orten. 
. N an a an 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Albrecht Fischen ju Drean 
Schwertſtraße 5, in gleihnam! 
Firma, ifi 15 Stelle des bisherigen 
ſchwer erkrankten Bermalters, KUN : 
manns Johann Adolph S rede 
hierſelbſt, ein anderer Verwa 5 in 
der Perſon des Kaufmanns Julius 
Sachs von hier, Sonnenſt 26g ni 
annt worden. 
Breslau, den 20. Auguſt 1891. 
Buhrke, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Concursverfahren. 


Das Concursverfahren über das hab 


Vermögen des Kaufmanns 
Aron, genannt Albert Freyhan, 
zu Breslau (in Firma Simon Freyhan), 
Wohnung: Tauentzienſtraße 61, Ge⸗ 
ſchäftslocal: Carlsſtraße 28, ift, nach⸗ 
dem der in dem Vergleichstermine 
vom 23. Juli 1891 angenommene 
1 durch re taafi 
eſchluß vom 23. Juli 1891 beſtätigt 
iſt, aufgehoben worden. [2009 
Breslau, den 13. Auguſt 1891. 
Buhrke, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau, 
Weißer Vorwerks-Acker Band 3 
Blatt Nr. 92 auf den Namen des 
Bäckermeiſters Joſeph Kolsdorf zu 
Breslau eingetragene, Hubener Weg 
Nr. 4 belegene Grundſtück 
am 18. September 1891, 


Beſchluß. 

Das Zwangsverſteigerungs⸗Ver⸗ 
fahren über das im Grundbuche von 
Reichenbach Bd. X Blatt 324 auf 
den Namen des Handſchuhfabrikanten 
u san a Grund⸗ 
tück wird aufgehoben. 

i Reichenbach h E., den 21. Aug. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Vormittags 10 uir : gez. Werner. 
terzei t ericht an 
Gerichts elle 5 E aa tabt- Concursverfahren. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Cigarrenfabrikanten 
Paul Radler 
zu Ober⸗Langenbielan wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 2003] 
Reichenbach u. E. d. 17. Aug. 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchlußt. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Fabrikbeſitzers Fer⸗ 
dinand Kugler in Peterswaldau 
wird nach rechtskräftiger Beſtätigung 
des geſchloſſenen Zwangsvergleichs 
hierdurch aufgehoben. 2004 

Reichenbach u. E. den 19. Aug. 1891 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Eisſchränke- ıc. Verſteigerung. 
Mittwoch, den 26. Auguſt, 
Vorm. von 10 Uhr an, verſteigere 


raben Nr. 4 im II. Stock, Zimmer 

r. 90, verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 1,56 Thlrn. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,99 QJ⸗Meter zur Grundſteuer, zur 
Gebäudeſteuer bisher noch nicht 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung Va, Zimmer 
Nr. 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gelagert, die nicht von felbft auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 


oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ich Zwingerſtr. 24, part.: 

dur 5 0 557 a e 8 neue Gisſchränke, beſte Fabri⸗ 
zur e e en anzumelden 

und, falls der betreibende Gläubiger Inte, und zwar 1 Stück 32 


widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben bei 
Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. : 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermines die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
es Zuſchlags wird [1976] 
am 19. September 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Termins⸗Zimmer Nr. 90 
verkündet werden. 

restau, den 17. Auguſt 1891. 

Königliches Auits⸗Gericht. 
ee. O 


Concursverfahren. 
Im dem Coneursverfahren über 
as Vermögen des Kaufmanns 
8 oranz Grüner 
u aver Dogan ift zur 
Schlußrechnung des nahme e 
Erhebung von Einwendungen ge en 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu verückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die ni t verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin auf [2001] 
den 19. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 6, beſtimmt. 
Ober⸗Glogau, den 20. Auguſt 1891. 
Wander, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


2914] 

ferner 1 gutes eichen. Billar 
mit Queues u. Bällen ꝛc. und 
mehrere Oelbilder u. 1 Poliſ.⸗ 
Flügel, 2 hohe Muſchel⸗Bett⸗ 
ftellen m. Matr. u. Kiſſen (nen) 

meiſtbietend gegen Baarzahlung. 

Der Königl. Auet.⸗Commiſſar. 

G. Haus felder. 


Cigarren- 
Versteigerung. 
Donnerstag, den 27. Anguſt, 
Vorm. v. 10 Uhr an, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, part.: 
über /¼ Cigarren verſchied. 
Qualität, als gemiſchte Einl., 
Braſil, Sumatra, Havannas, 
wobei hochfeine Qualitäten, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar. 


G. Hausfelder. 


„Große 
Mäntel⸗Verſteigerung. 


Montag, den 24., Vormittag 
10 Uhr werde ich beſtimmt im 
Auftrage [2994] 


Ohlauerſtr. 43 


ea. —.— Bus beitexe moderne 
intermänte Huge 
J „Umhänge, 


etts, 

ea. 100 Stück Staubmä 
Spitzeuumhänge ꝛc., * 

ca. 600 Meter beſſere Kleider⸗ 
und Confectionsſtoffreſte an 
den Meiſtbletenden gegen Caſſe 
verſteigern. 


B. Jarecki, Auctionator. 
Große Verſteigerung 


von 


Regenſchirmen 
Herrenwäſche. 


Montag, d. 24., Nachm. 2 Uhr, 
werde ich beſtimmt im Auftrage 
Ohlauerſtraße 43 2993] 

1) ca. 130 Stück Gloriaſeidene 
und beſſere N 
ſchirme, ea. 100 Dizd. beſſere 
Herrenkragen u. Manchetten, 

2) einen großen Poſten echte 
Can de Cologne u. Parfums ꝛc. 
meiſtbietend verſteigern. 


N. Jarecki, Auctionator. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 217 die Firma 
„„ A. Gerin 
zu Königshütte 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter Nr. 17 eingetragene 
irma 2006 


Gering & Müller 
ift_gelöfcht. 
Königshütte, den 30. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


PR: 
A. 
2. 
A 
2 
zB 
= p 
5 
Si 
È 
f 
g 


1891 Natürliche 1891 


Mineralbrunnen 


in neuer frischester Füllung empfiehlt 
zu billigsten Preisen 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemer zeile Nr. 10. 


Kuthreiner's |Kneipp’s| Malzkaffee. 


Bekanntmachung. 


Die Angriffe der Concurrenz auf unser Fabrikat berücksichtigen 
und beantworten wir für die Folge nicht mehr, denn dieselben arten 
in eine Polemik aus, der zu folgen die Traditionen unseres Hauses 
uns verbieten. 

Wir erklären, dass unser Fabrikat an thatsäch- 
lich in Betracht kommendem Nährwerth von keinem 
anderen Malzkaffee übertroffen und im Geschmack un- 
erreicht ist — und liefern den Beweis in einer 
Broschüre, die demnächst erscheint, und durch alle 
Niederlagen, sowie durch uns direkt gratis franco be- 
zogen werden kann. 


Möge fih daher Jedermann ſelbſt von der eigenartigen und vorzüg⸗ 
lichen Qualität unſeres Malzkaffee's überzeugen. — Um den Conſumenten 
dies zu erleichtern, werden wir nunmehr auch 


Probepackete a 10 Pf. 


mit Gebrauchsanweiſung verſehen in den Handel bringen, die gleich 
unſerer plombirten ½% und 14 Kilo⸗Packung mit des hochwürdigen Herrn 
Diouest Sorig zu unb Ramentiug ano ii unferer Anleciärift aus⸗ 
2222 ͤ alendo Geldie pypie 


Derteeter: Ser in Bra 


Für den 


Werkehr in Hypotheken 


empfehlen wir unsere Dienste. [1967] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstr 1, I Kornecke, 


Mit größerem Capital 


ſuche ich thätige oder ſtille Betheiligung bald oder ſpäter an einem 
der Mode nich untermorfenen Geſchäft. Nur detaillirte Offerten unter 
A T. 3 Breslau hauptpoſtlagernd finden Berückſichtigung. Strengſte 
Discretion zugeſichert. 12935 


Die Ausführung von hölzernen Brückenbelägen für 2 Durchläſſe 
auf dem Rangirba 4 Prockau einſchließlich Wiateriallieferung fol im 
Wege ber sn entf usſchreibung pergeben werden. Angebote ſind ver⸗ 
ſiegelt un ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum l 

2023 


Termine 9 
am 9. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 

J och Hibellung für den Rangirbahnbof Brockau, Ohlauer Chauffee, 
Iſaak ſches Haus, II, portofrei einzuſenden. 
„Die Bedingungen liegen in der Bauabtheilung zur Einſicht aus, bezw. 
können von dort gegen portofreie Einſendung von 80 Pf. bezogen 
werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Breslau, den 22. Auguſt 1891. 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Kressin. 


„Die Anlieferung von 1080 Stück roh geſpaltenen Granit-Prellfteinen 
für Wegeanlagen auf dem Rangirbahnhofe Brockau ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. Angebote find verfiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum Eröffnungs⸗Termine 
am 4. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
der Bauabtheilung für den Rangirbahnhof Brockau, Ohlauer Chauſſee, 
Iſagk'ſches Haus, II, einzuſenden. 2019) 
könn 8 in der Bauabtheilung zur Einſicht aus, bezw. 
Zuſchlagsfeiſt 8 Woch Be ofreie Einſendung von 80 Pf. bezogen werden. 
Breslau, den 22. Auguſt 1891. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Kressin. 


Ver din gung 
der Herſtellung von 1360 qm Asphaltbelag in dem Anbau einer Lackirerei 
an der Reparatur⸗Werkſtatt für eiſerne Wagen auf Bahnhof Breslau OS. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen ꝛc. liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 
— Gentralbahnhof — hierſelbſt aus und können auch von da gegen porto⸗ 
reie Einſendung von 1 M. bezogen werden. Eröffnungstermin der An⸗ 


gebote am 10. September 1891, Vormittags 11 Uhr. Zuſchlags⸗ 
friſt 4 Wochen. pinte ; 3 1 
Breslau, den 19. Auguſt 1891. 


Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Amt (Brieg ⸗Liſſa). 


Breslauer Strasser -Eisenbahn-Gesellschaft. 


Am Dinstag den 25 uguſt € Bo z 
; k \ „ Vormittags 11 Uhr, werden 
mir ein am Sens, ES Benakfhfen ange: e 
Meiſtbietenden verkaufen. e 98, en —. 
Breslau, den 7. Auguſt 1891. 


ie Direction. 


Franz Kathreiner’s Nachf., München. 


potheken 


auf Häufer in guter Stadtgegend, 


[gear] 


3 unbedingt ſicher, juden zu 4% 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Hypotheken⸗Verkauf! 


Schleſ. 4¼½ % Ritterguts⸗Hypothek 


64 000 Mk. zur erſten Stelle direct 


hinter 3½ % ſchleſ. Pfandbriefen 
ſtehend, wegen Großjährigkeit eines 
Mündels per bald oder ſpäter zu 
verkaufen. Nur reelle Offerten 
sub H. 24154 an Haaſenſtein S 
Vogler, A.⸗G., Breslau. [720] 


5 eld mehrere Millionen auf 
p 


Hypothek und für jeden 
Zweck v. 38/4 b. 5% zu vergeben, ohne 
Proviſionszahlung. Vermittler verb. 
D. 65 hauptpoſtlagernd Berlin. 


Für alte Fabrik wegen Ausſcheiden 
des bish. Socius Theilnehmer m. 
4050000 M. Einlage geſucht. 
Gew. 910 pCt. Zahl. d. Einl. kann v. 


1. Oct. d. J. ab in vierteljährl. Raten 


à 10000 M. geſchehen, unt hypothek. 


E Sicherſtellung mit 5% Zinſen, Zinſen 


vierteljährl. zablbar. Außerdem — 5% 
Dividende b. Jahresabſchluß. Ausk. 
erth. Grube, Rechtsanwalt, Torgau. 


Möbelstoffe. 


Eine grössere leistungsfähige 


nemmitzer Weberei sucht 
deinen bei der Breslauer Gros- 
=> | sisten-Kundschaft bestens 
eingeführten 


1778 


Vertreter. 


Nur Herren, denen la. Referen- 
zen zur Seite stehen, wollen ihre 
Adresse niederlegen sub 0. 3290 
bei Hansenstein $ Vogler, 
A.-G., Chemnitz. 


Feder Boa s. 


ne leiſtungsf. Berliner Fabr. 
ſucht einen bei Groſſiſten gut 


ſür 


eingeführten Vertreter 
Breslau reſp. Schleſien. 
Perſ. Meldung Sonntag Vorm. 
9—10 Uhr Hotel de Rome. 


Agentur 


für Sachſen und Schleſien von einer 
leiſtungsfähigen 


Pflanzen⸗Kübel⸗Fabril 


an eine gut eingeführte Perſönlichkeit 
zu vergeben. 

Offerten unter B. 9057 an Rudolf 
Moſſe, Magdeburg. 785 


Eine der größten VBordeaux⸗ f 
Weinhandlg. Norddeutſch⸗ 


lands ſucht für eingeführte 
Touren in Schleſien ein tücht. 


Agenten. 
Bewerber belieben ihre Adr. 
mit Referenzen an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter H. 129 
einzuſenden. 11959] 


In Liegnitz ift in geſündeſter 
Lage ein gut gebautes, herrſchaftlich 
eingerichtetes Haus mit Garten, 
großem Hofraum, Stallung und 
Wagenremiſe, preiswerth zu 
verkaufen. Nur Selbſtkäufer er- 
fahren Näheres unter F. X. 112 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. (1747 


alles maſſiv, ½ Stunde von Breslau, 
ca. 10 Morg. Land, ſchöne Bauplätze, 
billig zu verk. Zu erfr. bei Kauf⸗ 
mann Reimann, Alte Sandſtr. 6. 


Brauerei⸗Verlauf. 


„Meine in einer Kreis u Garz 
niſonſtadt belegene, im beſten 
Renommas ſtebende oberg. Bier: 
Brauerei mit gutem Ausſchank 
bin ich willens krankheitshalber 
ſofort * verkaufen. Offerten 
unter N. 1911 an Rudolf 
Mosse, Breslau, erbeten. 


TA ²˙ AAA 
* einer Provinzialſtadt von 15000 
Einwohnern iſt krankheitshalber 
ein Deſtillations⸗Geſchäft ſofort 
oder ſpäter zu verpachten event. 
auch zu verkaufen. Monatlicher 
Umſatz im detail 3000 M. und en 
gros 6000 M. Offerten bitte unter 
FFP 


Größere und kleinere 


Fichtenparzellen 


im Alter von 40 bis 60 Jahren 
werden zum eigenen Abtriebe 


u kaufen geſucht. z 
55 auf 1 ge icht & 
Rudolf Mofje, Breslau, erbeten. 


Für Deſtillateure! 


Geräthe, Transport, Lager und 
Standfäſſer verſch. Größe, Brücken⸗ 
waage, Handwagen, Schrotleiter, 
Comptoir⸗Einrichtung ꝛc. billig zu 
verkaufen. Offert. unt. F. D. I an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [2950] 


Sämmtliche Pariſer 


Gummi Artikel 


J. Kantorowiez, Berlin N 28, 
Arkonaplatz. [450] 
Preisliſte gratis. 


Mein Grundſtück, s 


Neue eingelegte 


Kronen-Hummern 


in ½ und ½ Büchsen in Orig. 
Kisten und einzeln, 
frische Rüucheraale, 
feine Jäger- und Matjes- 


Heringe 


empfiehlt billigst 


Carl Jose 
Bourgarde, 


[2025] 


Schuhbrücke Nr. 8. 


Vinader 
spanische Weingrosshandlung, $ 
; Hamburg-Wien, 
hat den Alleinverkauf ihrer 
hochfeinen, alten, abgelagerten 

spanischen Weine: 

Malaga, Madeira, 

Marsala, Sherry, 
Portwein 
für Breslau den Herren 
Gebr. Heck’s Nachf. 


Erber & Kalinke, 
Ohlauerstr. 34, $ 
übergeben. [1231] $ 
Originalabzug — Originalpreise. 
Reinheit garantirt. 


Himbeerſaft 


friſch von der Preſſe (ungefpritet) 
offeriren 2975] 
L. Galewaky & Co., 
Albrechtsſtraße 57. 


Himbeerſhrup 


von friſcher Preſſe, vorzüglich im 
Aroma, offeriren 11460] 
Seidel & Co., 
Thiergartenſtraße Nr. 29. 


Wegen Fortzug 
zu verkaufen: Ein guter Maha⸗ 
goniflügel von Franz Welck, 

Gräbſchnerſtraße 66 E 


Elektr. Glühlampen, 


ca. 200 Stück, zur Hälfte wenig 

gebraucht und neu, ſind wegen 

mangelnder Betriebskraft auch 

einzeln billig zu verkaufen, event. 

auch Dynamo ⸗Maſchine, für 200 

Stück ausreichend. [2016] 
Nähere Auskunft ertheilt 


S. Laqueur, Caster. 2 


Prima bunte 3 
Putzwolle 


offerirt billigſt 


Getrocknete Schlempe 


hat in größeren Poſten abzugeben 
U 


L. Ruhnke, 


Berlin 0., Landsberger Allee 39, III. 


1757] 


Der Bockverkauf 
aus hief. Original⸗Southdowu⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 


Dom. Schmolz wresian. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 


N leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 


sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt [484] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, seibst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 46 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Orr Rath, ſchnelle u. ſichere Hilfe 
in diser. Leiden durch eine erfahr. 
Heb. Off. u. W. 50 hauptpoſtl. Breslau 
— 1 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Injertionspreis die Zeile 15 Vf. 


Gepr. Erzieherinnen m. d. beft. 
Zeugn. für ganze u. Nachmittagſtell. 
Pre y Fr. Friedländer. Sonnenſtr. 25. 


Engagement. 


* d > 
IE Wäſche⸗Direetriee. 
in durchaus tüchtiges und erfahrenes Fräulein, mit Pa.⸗Referenzen, 
ſucht per 1. October er als Directrice in größerem Haufe Stellung. 


Offerten erbeten unter W. D. 98 Exped. der Bresl. Ztg. [2918] 


2 tüchtige Verkäuferinnen 
| aus der Galanterie-Brande, 
2 tüchtige Verkäuferinnen 
aus der Spielwaaren⸗Branche 
d fuhe zum ſofortigen Antritte, auch per October. 
n Max Braun. 
Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, Renesaite s. 
Die Stellen⸗Vermittelungs Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und 
auswärtigen n Beſetzung P . akae [451 


er 


Ein gewandter Reiſender, 
der in unſerer Branche ganz firm ſein muß, findet 119140 


Wilhelm Huth & Co., Schäfte⸗Fabrik, 
a n. 


. IE 


Meiſender, 
der das Spirituoſen⸗, Saft⸗ und Eſſig⸗Geſchäft gründlich kennt und 
bei der Kundſchaft der Provinzen Schleſien und Poſen mac ut 


M. Fröhlich, Ratibor. |? 


ehoben ; E 


eingeführt ift, wird bei hohem Gehalt 
Nur 


Prima Zeugniſſe und Referenzen werden berückſichtigt. 


und Speſen geſucht. 7 
3 Geſuche 


unter A. K. 115 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Sehr tücht. Kindergärt. m. langi. 
Zeugn., ſehr bewährte Kräfte, empf. 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Ein geb. Frl., ifrael., m. vorz. langi. 
Zeugn., in all wirthſchaftl. Zw.hervorr. 
tücht., gewandt u. umſicht., ſucht Engel. 
J. ſelbſt. Leit. e. Haush. 9. als Geſellſch. e. 
Dame, a. als Stütze d. Fr. Friedländer. 


Sehr tücht. Wirthſchaft. m. f.g. Zeugn. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Empfehle 
epr. u. ungepr. Erzieh., Kindergärtn., 
Kinderfräuleins in ganze, ſowie Vor⸗ 
oder Nachmittagſtell. Frau Dr. 
Markusy, Gartenſtr. 46 d. 


Tücht. Erzich,, Kindergärt. u. 
Wärterinnen find. vorzügl. Stell. d. 
Fr. Dr. Markusy, Gartenſtr. 46 d. 


ebildete Franzöſin wünſcht 
Converſationsſt. od. Nachmittagſt. 
zu größ. Kindern. Näh. d. Fr. Dr. 
Markusy, Gartenſtraße 46d. 


Eine geübt tücht. Schneiderin ſucht b. 
beſcheid. Preiſen Privatkunden durch 
Fr. Fanni Markt. Eliſabethſtr. 7, 1. 
E. ifr. Fräul., in Küche firm, gef. d. Fr. 
Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 

Tücht. Wirthſchaft., Kinder- 


ärtn., Pflegerinnen empfiehlt Fr. 
Fanni Markt, Elifabethſtr. 7, I. 


Empfehle koſtenfrei: 


Verkäuferinnen aller Branchen, 
Direetricen, Buchhalterinnen u. 
Lehrmädchen. Frau Fanni 
Markt, Eliſabethſtraße 7, I. 


E. Köch. u. Stubenm. m. vorz. Zeugn. 
empf. Fr. Tarrasch, Freiburgerſt. 34. 


Stadt⸗ u. Landköch. 


Jungferu, firme Stubenmädchen, 
Kinderſchleuß., Kinderfrauen u. 
Mädchen zu aller Arbeiterhalten in 
Breslau, Berlin u. a. Laudſchlöff. 
in nur herrſchaftl. Häuſern gute 
dauernde Stellung d. Frau Brier, 
Ring 2, Breslau. 12942 


Ein junges Mädchen aus 
anſtändiger Familie wird als 
Stütze der Hausfrau zur? 
Erziehung von 3 Kindern ge- $ 
ſucht. Offerten mit Gehalls⸗ 
anſprüchen und Photographie 8 
erbeten. 11979 
M. Manneberg, 
"i Zittau, Sachſen. 
FCC b 
Tuche z. 1. Octob. d. J. eine er⸗ 
No) fahrene Kinderpflegerin zu 
6 Kindern i. Alt. v. 3— 11 Jabren. 
Nur wirklich bewährte m. gut. Zeugn. 
verſehene find. Berück. Offert. m. 
Photogr. unt. E. K. 131 an die Exp. 
Für einen geweckten Knaben 
von 4½ Jahren wird ſpäteſtens 
zum 1. October d. J. eine un⸗ 
verdroſſene, heitere, geprüfte 
Kindergärtnerin, möglichſt 
jüdiſcher Confeſſion, geſucht. 
Meldungen unter J. R. 133 unter 
Beifügung der lettzten Photo⸗ 
graphie, der Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsauſprüche an die Exp. der 
Bresl. Ztg. [1994] 


Für mein Putz ⸗Geſchäft 
f. Genres ſuche per 1. Septbr. 
er. bei hohem Gehalt eine 

i [1872] 


tüchtige J 
Directrice., 


Offerten mit Gehaltsanſpr. 
bei freier Station bitte 
Gustav Mazarin, 
Schwiebus. 


Ein Köchin oder eine alleinſtehende 
jüdiſche Frau wird für ein Hotel 
per 15. September oder 1. October 
bei 200 Mark Salair und freier 
Station geſucht. Offerten an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. unt. A. 132. 


Verkäuferin⸗Geſuch. 
Für mein Galanterie: u. Spiel⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich [2970 
tüchtige, fachkundige 


Verkäuferin. 
Gut. Gehalt, dauernde Stellung! 
Meldung. mit Zeugnißabſchriften an: 

Albert Deutschert, 
Schweidnitzerſtraße 34.35. 
Suche eine gewandte, chte 
ka 1155 . gewandte, 1 


Verkäuferin 


für beſſere Kundſchaft. Stellung an⸗ 

genehm und dauernd. 
Albert Langer, Gleiwitz, 

Modewaaren u. Damen⸗Confect. 


Für mein Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort eventuell 
1. September eine 11985 
tüchtige Putzarbeiterin, 
die auch im Verkauf thätig ſein muß, 
ſowie ein Lehrmädchen unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. 

A. Blumenthal, Kreuzburg OS. 


Eine Waſchfrau ſucht Beſchäftig. 
Vorwerksſtr. 24, im Keller, bach. 


Für mein Poſamenten⸗, Weiß⸗, 

oll⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. 1. i er. 
ein 


Lehrmädchen 


aus achtbarer Familie. 


Joseph Schüfftan, 


Landeshut i. Schl. 


Stellenvermittelung 
es 


Kaufm. Hilfsvereins 


i zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204, 
1889: 1260, 1890: 1056. 
Nachweis f. d. Herren Principale; 
(671 koſtenfrei. 


enen unb 
erhält jeder Stellen 
S Ofort gute 5 5 Stelle. Kam 
gen Sie die Lifte der Offenen Stellen. 
General:Stellen:Unzeiger Berlin 12, 


Ein junger 


Correſpondent, 


der flott und ferkig ſtenographirt u. 
ſchön ſchreibt, findet 8 Enw 
gagement. [2853] 
Offerten unter 8. R. 87 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Für Niederſchleſ. und Poſen 
ſuche per Oetbr. ev. fr. ein. tüchtigen 


Reiſenden 


aus der Col.⸗Br. Nur ſ. Herren, w. 
ber. gereiſt, bel. ſich zu melden. 
J. Jacobowitz, Ratibor, 
Fabrik von Korken u. chemiſch⸗ 
techniſchen Artikeln. 


Für ein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗ Geſchäft in einer 
Kreisſtadt Mittelſchleſiens wird zum 
1. October ein tüchtiger [1816] 


Commis 
eſucht. Bewerbungen mit Angabe 
er Gehaltsanſprüche unter A. B. 121 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. 


1 


VIREN 


ich einen ſelbſtändigen, gewandten, 


Für mein Eifeuwaaren⸗Geſchäft 


Für mein Modewaaren⸗ und 


fuse per ſofort oder 1. October er.] Damen ⸗Counfections⸗Geſchäft 
einen der polniſchen Sprache mächtigen] fuhe per 1. Oelbr. einen tüchtigen 


Commis. 
Rennik d. Buchführung erwünſcht. 
„Jabrze. M. Roth. 
Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
kurzwaarengeſchäft ſuche ich einen 
mit der Branche durchaus vertrauten 


Commis 
pet 1. October bei hohem Gehalt. 
Max Nothmanm, 

„ [1990] Kattowitz. 


Per 1. October ſuche ich 1922} 


1 tüchtigen Commis 
fü: mein Colonialwaar.⸗Geſchäft. 
Poln. Sprache iſt Bedingung. 

Gehaltsanſprüche ſind anzugeben. 
yslowitz. J. Grunwald. 


— —— 


1 Commis 
Commis, 
per Verkäufer und der einfachen 
uchführung mächtig, wird für ein 
odewaaren- u. Confections⸗Geſch. 
in Ohian geſucht. Schriftl. Off. 
u perſönliche Vorſtellung b. H. Freund, 
Breslau, Gräbſchenerſtr. Nr. 2. 


Ein Commis, 


Manufacturiſt, der poln. Sprache 

mächtig, der zugleich tüchtiger 

Decorateur iſt, kann ſich p. 1. Octo⸗ 

ber cr. melden bei 119881 
i S. Fröhlich, 

A Laband, O.-S, 

Volontair wird bevorzugt. 


Für ein größeres Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird p. 1. Octo- 
ber ex. ein tüchtiger 1995 


ren: 

t polniſchen Sprache mächtig, ge: 
ſuücht. Offert. unter K. 20, Bott, 
lagernd Natibor erbeten. 

Ich ſuche für mein Colonial- 
waaren ⸗Geſchäft en gros & en 
détail per 1. October 


zwei durchaus tüchtige, 
gewandte Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften an 


M. Freund, Ratibor, 
Rückmarken verbeten. 789 
Für mein 1774 


Modewaaren⸗Geſchäft 


ſuche ich per 1. October einen 
polniſch ſprechenden flotten 


Verkäufer. 


Meldungen mit Gebaltsanſprüchen an 


. Orzegow, 
Lublinitz. 


Für mein Manufactur⸗ und 
Colonialwagren⸗ Geſchäft jude 
je einen tüchtigen [1947] 


Berfäunfer 
per 1. October er., der polnifhen 
Sprache mächtig. Offert. mit Zeug- 
niſſen und Gehalts-Anſpr. erbittet 
Bernhard Becker, 
Schmiegel. 


—— — äl—ZÜ— —ꝛęͤ.Hüſã. - — u —¼e 
Für meine Leinen⸗ und Manu- 

facturwaaren⸗Handlung ſuche ich 

per 1. October er. einen, 736] 
gewandten, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer, 
welcher gleichzeitig mit den Comp⸗ 
toirarbeiten vertraut iſt. 

Beuthen Os. 
S. Morawski. 


Für mein Eu, Manuufactur⸗ 
und Confections⸗Geſchäft fuhe 
einen tüchtigen 11932 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, Ge- 
baltsanſprüche bei freier Station und 
Abſchrift der Zeugniſſe erbittet 
Firma Nanny Singer, 
Inhaber J. Silber mann, 
Kreuzburg OS. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen ⸗Coufect.⸗Geſchäft fude 
ich per 1. October einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen [1920 


eriten Verkäufer und 
Decorateur. 


„Bewerber wollen ſich unter Bei 
fügung ihrer Gehaltsanſprüche, Zeug⸗ 
niſſe und Photographie melden bei 
II. Königsberger, 
Kattowitz OS. 
KK . ]˙m TER TEE N 
Für mein Manufacturwaaren:, 
Herren: u. Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October 
einen umſichtigen ſelbſtändigen 


Verkäufer 
und gewandten Decoratenr. 
Den Offerten find Gehalts anſpr., 
Zeugniſſe und Photographie bei⸗ 
zufügen. 12011] 
ugo Brauer, Haynan. 


Per ſofort event. auch ſpäter ſuche 
chtigen 1997 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Wwe. L. Simenauer, 
Tücher⸗ u. Wäſche⸗Geſchäft, 
Beuthen O.⸗S. 


u. zuverläſſiger Expedient, findet bald 


Geſch 
vinzialſtadt wird ein 


geſucht, der in der einfachen Buch⸗ 
eue, ſowie Correſpondenz firm 
ift. 
Verkauf verſtehen, werden 8 

2997 


ſelbſtändigen 2010] 


Verkäufer, 


der zugleich age Decorgteur ift. 
Offerten mit Photographie, Zeug: 
nißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
erbittet 
Hermann Jeschonnek, 
Gleiwitz. 


3 Geſucht 2901] 
für ein Manufactur⸗, Modewaaren⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft einer größeren 
Stadt Oberſchleſiens pr. ſofort, ev. 
1. October, 1 älterer tüchtiger Ber- 
käufer, der ſchon in flotten Geſchäften 
thätig war. Kenntn. d. poln. Sprache 
erwünſcht. Off. nebſt Zeugn.⸗Cop., 
Photographie u. Gebaltsanſpr. unter 
K. G. 99 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Suche für mein Herren: und 
Kuaben⸗Confectious⸗Geſchäft per 
1. October er. einen tüchtigen 


Verkäufer, 
der der polniſchen Sprache mächtig u. 
im Maaßnehmen firm ift. [2015] 
A. Brauer’s Wwe., 
Oppeln. 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. October er. 
einen tüchtigen ~ [1987] 


Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 

Julius Gurassa, 
Oppeln. 


Per 1. October ſucht ein hieſiges 
größeres Zucker⸗Agentur⸗Geſchäft 
einen [2919 


jüngeren Comptoiriſten 
Chrift) mit ſchöner Handſchrift. 

Offerten mit 8 und 
Angabe der Gehaltsanſprüche unter 
C. S. 94 Exped. der Brest. Ztg. erb. 


Ein gut empfohlener, jüngerer 


freundlicher 
Expedient 


wird für ein Colonialw.⸗Geſch. per 
1. October cr. geſucht. Offerten 
R. 6. Nr. 22 poſtlagernd Schweid⸗ 
nitz erbeten. 7961 


Für meine Colonial, u. Eiſen⸗ 
Haudlung ſuche ich per 1. October 
einen tüchtigen [1883] 


Speceriften. 


Derſelbe muß vor allem flotter 
Expedient und der polniſchen Sprache 
mächtig fein. 

I. Persicaner, Myslowitz. 


Ein einfacher Specerift, tücht. 


[en 


oder 1. September Stellung. [2945] 
Offerten unter A. S. 100 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Für ein Getreide⸗ und Saat⸗ 
äft in einer größeren Pro⸗ 


junger Mann 


Solche, die den Detail⸗Ein⸗ u. 
Meldungen an 

Josef Deutseh, Breslau, 
Poſtamt IV. 


— 


Ein junger Mann, mit d. Stroh⸗ 
u. Filzhut⸗Brauche vollkommen 
vertraut, ſucht, geſtützt auf Prima- 
Referenzen, per 1. October cr. oder 
früber Engagement als Lageriſt, 
Reiſender oder für die Ablieferung. 
Gefi. Offerten erbeten unt. M. S. 3 
Exped. der Bresl. Ztg. [2983] 
»Für mein PBojamentier:, Kurz 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen [1980] 


ungen Mann 
als Verkäufer. Schriftliche Offert. 
mit Zeugnißabſchriften erbeten. 
. Lomnitz Nachf., 
Ratibor. 


Für mein Galanterie Glas: 
und Spielwaaren⸗Geſchäft fude 
ich per 1. September event 1. Oetober 
einen tüchtigen jüdiſchen 


jungen Mann, 


welcher dieſe Branche genau kennt 
und mit der einfachen Buchführung 
vertraut iſt. [1982] 
Moritz Horn, 
Düſſeldorf, 
Bergerſtraſſe 14 16. 
Ein durchaus tüchtiger 


Mann, 


Für meine Lederhandlung ſuche 
ich per bald einen ——— 9 


jungen Mann, 


Lachman H. Ka 
Neuſtadt OS. 


Für mein Deſtillations⸗ und 
Getreide ⸗Geſchäft fuhe einen 
tüchtigen 1981] 


As z 
jungen Mann. 
Antritt per 1. October. Nur ſolche 
finden Berückſichtigung, die im Ge⸗ 

treide⸗Geſchäft ſervirt haben. 
Freimarken verbeten. 
H. May, Mittelwalde. 


Ich ſuche für mein Getreide: u. 
Inttermittel⸗Geſchäft einen 


jungen Mann, 


der ſchon in der Provinz in ähnlichen 

Geſchäften thätig war, pr. 1. Oct. d. J. 
797 S. Beerel, 

Guhrau, Bez. Breslau. 

Für mein Getreidegeſchäft ſuche 

ich einen tüchtigen, möglichſt militär⸗ 

[2738] 


freien 


jungen Mann. 
Michael = Goldschmidt, 


ofen. 


nn (gewandte Zeichner) 
werden zu möglichſt ſofortigem 
Antritt geſucht. Tagegelder bis zu 
750 Mark und Zureiſekoſten können 
bewilligt werden. 1996] 

Zeugniſſe mit Lebenslauf an Reimer, 
Garniſon⸗Bauinſpector in Gum- 
binnen. 

Apotheler⸗Eleve! 

Ein junger Mann mit der nötbigen 
Vorbildung kann ſofort als Apo⸗ 
theker⸗Eleve eintreten. Tüchtige 
Ausbildung zugeſichert. Bedingungen 
brieflich. Gefl. Offerten an die 
Königl. privil. Apotheke zu Neu⸗ 
ſtädtel in Niederſchleſien. [1993] 

L. Faerber. 


2 Wurſtmachergehilfen, 
1 Lehrling, 
1 jüdiſches Mädchen 
zur Stütze im Haushalt und Geſchäft 
können ſich melden. 179 
Josef Rosenthal's 


"v2 Wurſtfabrik, 
Beuthen OS. 


Ein Lehrling 
für mein Manufacturwaaren⸗ 
er re Bug per fofort oder 
1. October geſucht. [2908] 


Julius Hamburger, 
Carlsſtraße Nr. 11. 


Suche einen [1887] 


Lehrling 
für mein Galanterie-, Porzellan- 
und Glas⸗Geſchäft zum ſofortigen 
Antritt, einen 


Commis 


per 1. October. 
Hugo Goldberger, 
Königshütte. 


Für meine Modewaaren;, 
Tuch⸗ u. Eonfectiond-Hand- 
lung ſuche per 1. September, 


einen Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Namslau. Carl Hannes. 


Für mein Weiß u. Galanterie: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. October einen [1923] 


Eehrlin 
mit guter Schulbildung. Frere Station 
im Hauſe. 
Joseph Fränkels Wittwe, 
Sohran OS. 


Ein Lehrling fürs Colonialw.⸗Geſch. 
w. bald oder ſpäter geſucht. . U. 
L. E. 4 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Genn von ält. Herrn unmöbl. 
Zimmer mit gut. Bedien. Wo⸗ 
mögl. ganz od. theilw. Penſion. 3 Trepp. 
ausgeſchl. Off. u. E. K. 8 hauptpoſtl. 


Zwei ig. Leute find. Ohlauer⸗ 
fte. 20, i, ein möblirt. Zimmer 
mit auch ohne Penſion. [2909 


Höfchenſtr. 27a; 


bochherrſch. III. Et. v. 5 Zimmern, Bad, 
Balcons ꝛc. per 1.Octbr. c. für 1000 Mk. 


Roßmarkt 5a au 
ift die 1. en als Geſch.⸗Local 
ſofort zu vermiethen. Klinke. 


Reuſcheſtr. 63 


iſt die geräumige II. u. III. Et. 
per 1. October ge vermiethen. 
Preis 1300 u. 900 M. Näh. II. Et. 
Tauentzlienplatz la 
iſt die IL Etage, herrſchaftl. Wohnung, 
zu vermiethen. Näh. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. 11353 


Matthiaspl. 20 


ift eine herrſchaftl. Wohnung für 
1800 M. zu vermiethen. 62808 


Carlsſtraße 16 


i ie 1. Etage ſofort zu ver⸗ 
iſt die 1. Etage ſof a 


miethen. 3 | 
Näheres im Geſchäftslocal. 


Junkernſtr. 1819, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od. Bureaur geeignet, 

per 1. October zu vermiethen, 
Näheres beim Haushälter. 


Verlinerſtr. 7 


herrſchaftliche I. Etage, 5 Zimmer, 
Badeſtube, Cabinet, Zubehör, alles 
renovirt, Gartenbenutzung, preis⸗ 
werth zu vermiethen. [1347] 


Garveſtr. 18 


die hochherrſchaftlich eingerichtete 
2. Etage mit Gartenbenutzung per 
1. October e. zu vermiethen. 
Näher. b. Portier u. Alexander⸗ 
ſtraße 38, part., im Comptoir. 


Salzſtr. 6, 3 


an der Univerſitätsbrücke, 
I. u. II. Etage, 5 Zimmer, Küche, 
Entree, Mädchenſtube zc. ſofort oder 
Michaelis zu vermiethen. 


Roſenthalerſtraße 2 a, 
prachtvolle Lage, I. Etage, eine 
freundliche Wohnung, 4 große 
Zimmer, Cab. helle Küche, Mädchen⸗ 
gelaß ꝛc., für 750 Mk. ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres II. Et., rechts. 


Büttuerſtr. 33, 


2. Et. 2 ſchöne renovirte Wohn. 
3.3 und 5 groſſen Zimmern, Cabinet, 
helle Küche ꝛc. ſofort preiswerth zu 
beziehen. Beſichtigung 10—11. 
Breiteſtraße 43 
eleg. Wohn., 600 M., bald zu bez. 
dl. Part.⸗Wohn. 2 3., Cab., Küch., 
00 Th., Hl. Geiſtſtr. 13 zu verm, 


Gartenſtr. 47 


am Sonnenplatz idie erſte Etage zu 
vermiethen. 12951] 


Herrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 9 Zim. de., 
iſt p. 1. Octbr. c. oder p. 1. Januar 
1892, Kloſterſtr. 86, Ecke Feld⸗ 


ſtraße 2933] 
zu vermiethen. 
Näheres ebendaſelbſt parterre 
rechts. 


2hocheleg. möbl. Wohn., 2u.33. 
u. Rebengel., ſind Zimmerſtr. 12 u. Am 
OS. Bahnh. 43. vm. Näh.Grünſtr. 28a, l. 


Freiburgerſtr. 31 
ſchöne uen renovirte Wohnung, 
900 Mark, bald zu vermiethen. 


Vietoriaſtr. 26 


halbe 2., 3. Et., 3 Zimmer, Cab. 
nebſt Zubehör. Preis 170 u. 180 Thl. 


Werderſtr. 7 


iſt die erſte halbe Et. zu verm. 
Näheres bei Fröhlich, Nr. 8. 


Kronprinzenſtr. 43 


eleg. Hochpart. m. Garten, 1100 Mk. 


Berlinerſtr. 8 


1 herrſch. Wohn., 5 Zimm, 3. verm. 


Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Taſchenſtraſte, EG 
iſt in der erſten Etage eine große 
Wohnung mit Balcon zum 1. October 
zu vermiethen. 2916 


Grünſtraße 25, all 
II. Ct., 3 3., 2 Cab. u. Zubehör m. 
Gartenbenutzung. Näheres b. Portier. 


® 
* 
Ernſtſtr. 6 
der 1. Stock, mit allem Comfort 
— per October preis⸗ 


werth zu vermiethen. [2938] 
EEE AM er e e 


1. October 


Wohnung für 130 Thl., III. Çt., 
Bears 23. Näheres part. 


PF 
S Moritzſtr. 7, 
3. Haus v. d. Kaiſer Wilhelmſtr., 


2. Etage, 6 Zimmer, Cab. Bade 
zimmer, Nebengelaß, zu vermiethen. 


Blumenſtr. 27, 
hochpart., l o ; 
Zimmern, Küche, Entree ꝛc., 2 


ſofort zu — sige Fr 
Carlsſtr. 14, 


gE- Eingang Schlofftr.5, ag 
per 1. Selbe. zu vermiethen 3. Et. 
1 Wohnung, 5 Zim., jedes m. fep. 
Eingang, helle Küche, Badezimmer, 
Mädchenſtube, Speiſek. Näh. 2. Et. 


Sadowaſtraße 38 È 


f. ſehr geräumige Remiſen z. verm. 
Zu erfr. b. Wirth u. Comptoir daí. 


Ohlau⸗Ufer, 


Ecke Leſſingſtr. 1, Wohn. von 


116—150 THI b. Wirth, Münzſtr. 1. 


und eleg. Wohnungen zu verm. 
in dem Neubau Carlsſtr. 13, Ecke 
Schloß pl., d. L. Schmidt, Garveſtr. 18 J. 


werden die geräumigen Geſchäfts⸗ 
localitäten der Firma Max Hei⸗ 


und ſind von da ab anderweitig 


8506 


herrſch. Zim. Entr., Küche u. Zubehör, 
prachtvolle Ausſicht, für 900 M. zu 
verm. Auskunft Leſſingſtr. 7, part. 


i 8 
Thiergartenſtr. 225 

2 Wohn. von 4 Zimmern, Cab., Badez. 
u. f. w., bezw. 3 Zimmern, Cabinet 
u. f. w. per 1. Oetbr. er. billig 3. verm. 


— ——— — 


Noßmarkt Nr. 12 zu verm. 


je 5 B. xc. ver October reſp. Januar. 


I. u. 2. Etage? ane 
Herrſchaftliche Wohnung, 


5 große Zimmer mit Balcon, — Bade: und Mädchenſtube, — großer Rüde 
ahe Een Gartenftraße 15, III. Et., per Oetbr. zu vermiethen. 
— Näh. im Comptoir des Maurermſtr. Beier im Seitengebäude daſelbſt 


Oderſtraße 17 (nase am Ringe) ift die 1. Etage, 


beft. aus 8 Bim., ın.-VBeigelaf, ganz auch getheilt, preisw. zu verm. 


— — 


Nicolai-Stadtgraben 24 


ift die II. Etage — 8 Piecen — zu vermiethen und bald oder ſpäter 
zu beziehen. Auf Wunſch kann Pferdeſtall mit vermiethet werden. 


Moritzſtr. 24 Hochparterre, 
herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer, Mädchenzimmer, Bad, Zubebör, 


Telephon im Hauſe, bald oder ſpäter zu vermiethen. Näheres beim 
Hausmeiſter daſelbſt. [2944 


Comfortable Wohnung BR 


Nicolaiſtadtgraben IS III 


ift wegen Geſchäftsverlegung billig zu vermiethen oder gegen eine in 
der Höfchenſtr. oder deren Nabe gelegene Wohnung von 4 bes 
5 Zimmern einzutauſchen. Benno Eikeles. 2977 


= Erſte Etage Ring 49 2 
zu Geſchäftszwecken EEE 


IF gang auch getheilt zu vermiethen mW (793) 


. SE lei Bussen ³˙Üͤ˖¹] ˙¼˙¼d P 
Handelsgelegenheit, Ohlauerſtraße, 


Laden mit eleg. Schaufenſter und ev. 22 anſtoßenden Bimm., ſowie 
Keller darunter, per Michaelis zu verm. Näh. sub B. M. 24 hauptpoſtl. 


Breiteſtr. 4 u. 5 Kleine Wohnungen 


1 Laden mit Zimmer für 450 M., zu vermiethen Antonienſtr. 17. 


FFF Zjang Saifer n ee, 

k ; h ochparterre, 4 Zimm., v 5 
Seide t er aet Def. Verh. halb. billig p. Oetbr. ab⸗ 
zugeben. Näheres su K. W. 95 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


[2913] 


Eine Remiſe 


150 Mk. Miethe, bald zu vermiethen 
Albrechtstr. 37. 900 daſ. b. Haus h. 


Große Remiſen 
Büttnerftr. 33 ſof. z. v. Näh. 10—11. 


Stallung 


u 4 Pferden, eine Remiſe zu ver: 
e Autonienſtr. 17. 2925 
Ri einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 

SHlef- ift ein in beſter Geſchäfts⸗ 
lage der Stadt gelegenes Geſchäfts⸗ 
local p. bald zu vermiethen; eignet 
fih für jede Branche. Off. an die 
Exped. der Bresl. Ztg. unt. 0. 130, 


Ein großer Laden 
in Königsberg i. Pr, 
Hauptſtraße, Franzöſiſcheſtraßte, 
beſ. für fertige Damenconfection oder 
Schuhwaaren paſſend, für den Preis 
von 2100 M. von ſofort reſp. Octbr, 
zu vermiethen. Näheres bei 7781] 
Adolph Abramowsky jr,, 

Kneiph. Langgaſſe Nr. 1. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 22. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Große 12940 


Geſchaͤfts locale 


Carlsſtraße 27 


(Fechtſchule), I. Etage, 


mann per 1. October 1891 frei 


zu vermiethen. Näheres zu erfragen 
im Contor der Herren Minreus 
Nelken & Sohn, Schweid⸗ 
nitzerſtraße. [1529] 


Für induſtrielle Zwecke 


iſt Matthiasſtraße, in der beſten 
Lage, an der Pferdebahn gelegen, ein 
Grundſtück, beiteb. aus 17 Zimmern 
nebſt großen Hofränmenn. großer 
Durchfahrt, geeignet zur Einrichtung 
einer Fabrik, zu vermiethen. 
Offert. u. Chiffre F. J. 135 an die 
[2017] 


Exped. der Bresl. Ztg. 


E EHEER 
353 = 
Ort. 23 Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
BE 371202 
asar E =S | AEAN 

Mullaghmore ] 757 | NG T: Wolkig a 
Aberdeen — 14 [N 4 wolkig. | 
Christiansand .| 756 15 ONO 3 heiter. 
Kopenhagen ..| 749 14 |SW 3 Dunst. 
Stockholm....| 754 13 NO 6 Regen. 
Haparanda....| 762 8 INO 2 wolkenlos. 
Petersburg....| 757 10 INO 1 wolkig. 

osk au | = — | — — 
Cork, Queenst.] 756 14 N 5 bedeckt. 
Cherbourg | 753 13 WSW 2 |h. bedeckt. 
leider 748 | 15 SW 4 wolkig. (Hagel. 
Sylt- ee 746 14 WSW 5 Regen. Nachm. Regen und 
Hamburg e 7530| 14 SW 4 wolkig. |Nachm. Gewitter. 
Swinemünde 752 16 [SSW 5 heiter. Abends Gewitter. 
Neufahrwasser | 753 | 18 |WSW 3 |bedeckt. Thau. 
Memel. 752 15 80 2 h. bedeckt.] Nachts Regen. 
Paris . se — — = 
Münster 751 14 SW 6 wolkig. |Avonas Sturm, 
Karisruhe. .».» 755 16 SW 3 bedeckt. 
Wiesbaden. 755 15 [SW 2 fh. bedeckt. | Than. 
München ..... 757 13 80 3 Regen, Nachts Regen. 
Chemnitz 756 15 8 3 wolkig. Nachm. Gewitter. 
Berlin cesis 754 15 | SW 4 wolkig. Wetterleuchten 
ieee — — | — Erz 
Breslau 757 7 ISW 1 bedeckt. 
Isle d' AI. . 755 16 W 5 wolkig. 
Niza 756 13 NNO 2 [ter 
Triest — — = — 8 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4= mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 æ Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung, 

Die Depression, welche gestern in der Canalgegend lag, ist nord- 
ostwärts nach der Jütischen Küste fortgeschritten, im nordwestlichen 
Deutschland starke Südwestwinde verursachend; eine Theildepression 
scheint sich am Canal zu entwickeln. Bei meist südlicher und süd- 
westlicher Luftströmung ist das Wetter in Deutschland veränderlich, 
im Norden etwas wärmer, im Süden kälter. Fast allenthalben ist 
Regen gefallen in erheblicher Menge, 21 mm ant Borkum und Sylt. 
Auf dem Gebiete zwischen Borkum, Chemnitz und Swinemünde fanden 
auch Gewitter statt. 


— . —— 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil i. V., sowie 
für das Feuilleton: Karl Vollrath;. 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


